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Die Beratung des Kolomialetat
die in dieſem Jahre eitten erheblich größeren Umfang
als früher beanſprucht haät, iſt am Freitag im Reichs
tage zu Ende gegangen, nachdem vorher noch die am
Donnerstag ergebnislos gebliebene namentliche Ab
ſtimmung über den ſelbſtändigen koloniglen
Staatsſekretär wiederholt worden war, die die
Annahme ver Vorlage mit 127 gegen 110
Stimmen bei 12 Stimmenenthaltungen ergab. Die
Oppoſition war heute in etwas größerer Zabl präſent
als geſtern; ein Erfolg für ſte war aber von vorn
herein ausgeſchloſſen, nachdem die beiden Volks
parteien, deren Stimmabgabe nach der Haltung

zweifelhaft war, den

ſt der Vorlage vollzogen
Die heutige Abſtimmung darf inſofern ein

gewiſſes zeitgeſchichtkliches Jntereſſe in An
ſpruch nehmen, als nämlich die Freiſinnige und
Deutſche Volkspartei zum erſten Male in
einer kolonialen Frage von grundſätzlicher Bedeutung

den Ausſchlag zu gunſten
gaben. D die ſeit Auflöſung
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hatten.
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Dagegen dürften die diesjährigen Verhandlungen
über den Kolbnigletat für das Zentrum noch einige
unangenehme Nachwirkungen haben. Der
Streit Spahn-Erzberger geht, worauf wir
bereits vor einigen Tagen aufmerkſam
tiefer als es vielleicht für Fernerſtehende den An
ſchein hatte.

befindet ſich in offenem Aufruhr gegen die
Führung der Fraktion durch Herrn Spahn. Wir
haben ſchon darauf hingewieſen, das Württe
bergiſche Zentrum wie ein Mann hinter Erzberg
ſteht, der zudem noch an ſeinem Landsmann Groöber
eine ſtarke Stütze hat. Jm bayeriſchen Zentrum,
das von jeher ſich in der Rolle einer Oppoſttions-
partei gefallen hat, iſt die Erbitterung über die
gouvernementalen Neigungen des Herrn Spahn
und ſeine Jntimität mit dem Reichs
kanzler womöglich noch größer und es wird ihm
von den führenden Organen des bayriſchen Zentrums
ganz gehörig der Kopf gewaſchen. Die „Augs-
bürger Poſtztg.“ macht es vergleichsweiſe noch
gnädig, wenn ſie ſchreibt: Die ſüddeutſche Zentrums
wählerſchaft hat geradezu aufgeatmet, daß einmal
Abg. Erzberger ſich frei und mutig über den Kolo
nialſchwindel geäußert hat. Angeſichts der ganzen
Sachlage macht das Vorgehen des Abg. Spahn gegen

Erzberger den Eindruck einer beſtellten Re
gierungsarbeit.“ Dem „Bayr. Kurier,“ dem
Moniteur des Herrn Dr. Heim iſt es ein grimmiges
Vergnügen, dieſen Ruffel noch zu unterſtreichen: „Wir

freuen uns, das in der „A. P. ſen. Den
gleichen Eindruck macht uns die Unſer
Eindruck geht ſogar noch weiter Di zelung des
Fraktionskollegen durch den Abg. Spahn macht einen
ganz merkwürdigen Eindruck. Die ewige frei
willige Regierungskommiſſärſpielerei ver
dient wirklich die entſchiedenſte Zurückweiſung. Was
hatte der Abg. Spahn für eine Veranlaſſung, dem
Parteikollegen derartig in die Parade zu fahren, wenn
er eine ſo ſchwierige und ſo notwendige Aufgabe er
füllt.“ Das Blatt erinnert daran, daß die zentrums
feindliche Preſſe aus dem Auftreten Spahns gegen
Erzberger Kapital geſchlagen habe, und fahrt alsdann
fort: „Schon der politiſche Takt, ſelbſt wenn er
innerlich die Empfindung die er zum Ausdruck ge
bracht, gehabt hätte mußte angeſichts dieſer Tat
ſache Herrn Spahn zum Schweigen veran
laſſen.“ Dieſe Sprache gegenüber einem
alten verdienten Partelführer läßt an Ungeſchminktheit
nichts zu wünſchen übrig. Herr Spahn wird ſich
ſehr in Acht nehmen müſſen, daß ihm nicht eines
ſchönen Tages von der Gefolgſchaft der Herren
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n 24. März im Plenum vurch den Abgeordneten
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Das iſt genau derſelbe Standpunkt, den die
Fraktion Freiſtnnigen Volkspartei auch heute
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Von der Marokko Konferen
Die Konferenz in Algeciras hielt am Donnerstag

nachmittag eine Plenarſttzung, der eine Beratung des
Redaktionskomitees vorausgegangen war, ab. Es
wurde eine Reihe von Einzelbeſtimmungen des Zoll
reglements, darunter die Frage der Kontrolle der
ZJolleinnahmen, geprüft und ver Kommiſſion zur
Formulierung beſtimmter Vorſchläge überwieſen. Die
Frage der Verdingung der öffentlichen Arbeiten wurde
in Angriff genommen. In bezug auf die Frage der
Bankzenſoren erfolgte eine Einigung dahin, daß
je ein Zenſor von Deutſchland, England, Frankreich
und Spanien ernannt werden ſoll.

Ueber die Plenarſitzung am Donnerstag
nachmittag beſagt das offizielle Communiqué: Bei
Fortſetzung der Beratung der Staatsbankfrage
entſchied ſich die Konferenz dahin, daß die Zahl der
Bankzenſoren auf vier feſtgeſetzt und die Staats
banken von Frankreich, Spanien, England und

n

Deutſchland aufgefordert werden ſolſollen, die
ernennen. Auf einen Vorſchlag Sir A.
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erträgnis zu erzielen. Das Projekt wurde an das
Redaktionskomitee zurückverwieſen. Die nächſte Sitzung
findet Sonnabend vormittag 10 Uhr ſtatt.

Der Vorſitzende ſprach am Schluß der heutigen
Sitzung die Hoffnung aus, daß die Sonnabend
ſitzung materiell die letzte ſein werde.

Zur Löſung der Caſablanca-Frage wird
der „N. Fr. Pr.“ aus Algeciras gemeldet Es wurde
öfters angedeutet, daß die Zuteilung Caſablancas zur
franzöſtſchen oder ſpaniſchen Gendarmeriegruppe noch
ein ſchwer zu überwindendes Hindernis
bilde. Frankreich will Caſablanca nicht anslaſſen,
und Deutſchlagd iſt entſchloſſen, dieſen wichtigen
Küſtenpunkt nur den Spaniern anzuvertrauen
Deutſchland erblickt hierin die hauptſächlichſte Genug
tuung für ſeine Nachgiebigkeit in der Polizeifrage.
Nun ſcheint man auch dem Auswege aus dieſem
Dilemma auf der Spur zu ſein. Jn Verhand
lung ſteht folgender Vorſchlag: Frankreich erhält
vier, Spanien zwei Häfen ſelbſtändig zugewieſen.
Nach Caſſablanca kommen franzöſiſche Jn
ſtruktoren mit einem ſpaniſchen Kommandanten,
nach Tanger dafür ſpaniſche Jnſtruktoren mit
einem franzöſiſchen Kommandanten. Obgleich in
dieſem Syſtem vom Zweckmäßigkeitsſtandpunkt eine
Anomalie liegt, hat der Vorſchlag doch Ausſicht auf
Annahme, weil eine andere Löſung dieſer ſchwierigen
Frage kaum zu finden ſein wird. Sie bildet eine
viel gefährlichere Klippe als die nun überwundene
Frage des Generalinſpektorats. An ihr könnte noch
die Konferenz im letzten Augenblick ſtranden. Deſſen
ſtnd ſich die Delegierten bewußt, und deshalb iſt der
Vorſchlag in ernſterer Erwägung. Es wäre im
äußerſten Falle nur noch die Löſung möglich,
Caſablanca aus dem Gendarmerieprojekt ganz aus
zuſcheiden und dem Sultan zum Verſuche mit einer
rein marokkaniſchen Polizei zu überlaſſen. Erſt wenn
die Zuteilung Caſablancas entſchieden iſt, wird di



Konferenz ſicher einem erfolgreichen Ende entgegen
gehen.

Zur Lage in Russland.
Reichsratswahlen in Petersburg. Jm

Börſengebäude in Petersburg trat am Donnerstag
der aus 85 Wählern beſtehende Kongreß zuſammen,
dem die Wahl der 12 Mitglieder des Reichs
rats, die Handel und Induſtrie vertreten, obliegt.
Es wurden gewählt als Vertreter der Induſtrie der
frühere Handelsminiſter Timijaſew, Mitglied der
Abteilung Moskau des Handels und Jnduſtrierats,
Jaſſuminsky, Mitglied der Abteilung Petersburg
desſelben Rats, Glezmer, Vertreter des Handels
und Jnduſtrierats, Avdakow, Präſident des Kon
greſſes der Kohlen und metallurgiſchen Induſtrie in
Charkow, Gukaſſow, Vertreter des Börſenkomitees in
Baku, ſowie Khanento, Vertreter der Börſe in
Kiew. Als Vertreter der Jnduſtrie wurden gewählt:
Mukhin, Direktor der WolgaKamaBank, Kreſt o w
nikow, Vorſitzender des Moskauer Börſenkomitees,
Rothwand, Vertreter des Warſchauer Börſenkomi
tees, Kramer, Vertreter der Börſe in Riga, Po
klewskyKozell, Großinduſtrieller in Jekaterinburg,
Baulin, Vertreter der Börſe in NiſchniNowgorod.

Zu den Dumawahlen wird aus Petersburg
berichtet: Die konſtitutionelle demokratiſche
Partei trug einen vollſtändigen Sieg bei den
Wahlen der ſtädtiſchen Wähler des Diſtrikts Petersburg
davon, die Liſte der Partei ging in ihrem ganzen Um
fange durch.

Aus dem Jnnern Rußlands verbreitet die
Petersburger TelegraphenAgentur folgende Depeſche

Kaſan, 29. März. Mehrere Einwohner der
Stadt erhielten anonyme Briefe, in denen ſie unter
Androhung des Todes aufgefordert wurden, eine
gewiſſe Summe Geldes an einem beſtimmten Ort
niederzulegen. Die Polizei, die hiervon benachrichtigt
worden war, verhaftete ſchließlich einen Realſchüler,
der, mit einem Revolver bewaffnet, gekommen war,
um das Geld zu ſuchen.

Melitopol, 29. März. Unter den Hafenarbeitern
von Genitſchesk ſind Unruhen ausgebrochen, weshalb
Truppen von hier dorthin entſandt worden ſind.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus beriet am Freitag en
tſchechiſchen Dringlichkeitsantrag betreffend Reviſton
der Verfaſſung fort. Miniſterpräſtdent Freiherr
v. Gautſch erklärt, da die Dringlichkeitsanträge
zunächſt bloß auf die Wahl eines Ausſchuſſes ab
zielten, alſo rein formaler Natur ſeien, glaube die
Regierung, die Präziſterung ihrer Stellung für den
Zeitpunkt vorbehalten zu können, in dem, falls es
zur Wahl dieſes Ausſchuſſes kommen werde, greif
bare Anträge vorlägen. Das Haus lehnt ſchließlich
die Dringlichkeit der tſchechiſchen Anträge ab.
Gibt die Koalition in Ungarn nach? Dem
„Lok.- Anz. wird aus Wien berichtet: Kolomann
Szell, der auf Vorſchlag der Koalitionsführer zur
Löſung der Kriſe zum ungariſchen Miniſterpräſidenten
ernannt werden ſoll, iſt Freitag morgen in Wien ange
kommen und ſoll vom Kaiſer in Audienzempfangen werden.

Frankreich. Der Miniſter des Jnnern,
Clemenceau, bat eine Maßnahme getroffen, die
von großem Einfluß auf die künftige Organiſation
der Pariſer politiſchen Polizei ſein dürfte. Clemen
ceau unterſagte nach dem „Tag“ ganz im Sinne
ſeiner publiziſtiſchen Vergangenheit, als Freund der
Jungtürken, Armenier, der ruſſiſchen Flüchtlinge uſw.
der franzöſiſchen Staatspolizei die Fortſetzung des bisher
den Regierungen Rußlands und der Türkei geleiſteten
politiſch polizeilichen Dienſte. Dem neuernannten Direk
tor der Staatspolizei Huard iſt ein dienſtlicher Verkehr
mit den Botſchaften der genannten Mächte nicht mehr

geſtattet. Ueber die franzöſiſche Wirtſchaft
auf Madagaskar klagt der „Matin“, indem er ein
Schreiben aus Tananarivo veroöffentlicht, in welchem
darüber Beſchwerde geführt wird, daß die Behörden
die Eingeborenen auf das ſchlimmſte be
handeln, ihnen grauſame Frondienſte auferlegen
und ſie in jeder Weiſe ausbeuten. Am ſchlimmſten
verhielten ſich dabei die von den Franzoſen eingeſetzten
eingeborenen Verwaltungsbeamten.

England. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales trafen auf ihrer Rückreiſe von Jndien
am Donnerstag in Kairo ein und begaben ſich nach
dem Palaſt des Khediven. Die Regierung
von Natal hatte das Todesurteil gegen zwölf
Eingeborene beſtätigt, die überführt wurden, bei
den jüngſten Unruhen eine Anzahl Polizeimann
ſchaften ermordet zu haben. Die Hinrichtung
war auf Freitag angeſetzt. Der Unterſtaatsſekretär
für die Kolonien Winſton Churchill tele
graphierte nach Natal, die Hinrichtung ſolle, da
die Angelegenheit noch von der Reichsregierung
erwogen werde, aufgeſchoben werden. Der Premier
miniſter von Natal weigerte ſich, dem zu entſprechen.

Der Gou von Natal verfügte daraufeur

kraft königlicher Vollmacht den Aufſchub der Hin
richtungen. Jnfolgedeſfen gab das Miniſterium
von Natal ſeine Entlaſſung. Jm engliſchen
Unterhaus erklärte der Unterſtaatsſekretär für die
Kolonien Winſton Churchill in Beantwortung von
Anfragen bezüglich der Miniſterkriſis in Natal,
er habe den bereits veröffentlichten Telegrammen
nichts hinzuzufügen, die Regierung ſei nicht durch
einen Mangel an Sympathie für die Kolonie in
ihrem Handeln beſtimmt worden, ſondern ſie habe ge
glaubt, daß nach den vorliegenden Umſtänden das
Verlangen nach vollſtändigerer Information über die
gegen die Eingeborenen ergangenen Todesurteile an
gebracht war. Die Regierung habe nicht die Abſicht
gehabt, in das Ermeſſen einer mit Selbſtverwaltung
ausgeſtatteten Kolonie einzugreifen und befürchte nicht,
daß irgend eine ernſthafte Verfaſſungsſtreitfrage er
hoben werde. Die Regierung habe allen Grund zu
erwarten, daß die Angelegenheit beiderſeits in Ruhe
und Freundſchaft beigelegt werde.

Dänemark. Der däniſche Landsthing hat am
Donnerstag den Etat in dritter Leſung angenommen.

Türkei. Der moraliſchen Urheberſchaft
an der Ermordung des früheren Präfekten von
Konſtantinopel Redwan Paſcha werden der Vize
Zeremoniemeiſter des Sultans Abdul Rezak ſowie
deſſen Bruder der Diviſtonsgeneral Schamil Paſcha
beſchuldigt. Der Miniſterrat hat bereits ihre Ver
bannung beſchloſſen und zur Ausführung bringen laſſen.
Wie Konſtantinopler Blätter vom Freitag vormittag
melden, haben die 4 Mörder Redwan Paſchas ge
ſtanden, daß ſte von Schamil Paſcha und Abdul
Rezak Bey gedungen worden ſeien.

China. Bei der chineſiſchen Regierung hat, wie
„Morning Poſt“ aus Shanghai meldet, England in
der Angelegenheit der Ermordung von Miſſtonaren in
Nanſchang einen Anſpruch auf Erſtattung einer Ent
ſchädigung von 7000 Taséls und auf Oeffnung
von Wuetſchengtſchi geltend gemacht.

nennen teeeetTtThT22)3)35 zParlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. März.) Der Reichs

tag war am Freitag beſchlußfähig. Mit 127 gegen 110
Stimmen würde in wiederholter namentlicher Abſtimmung der
Etat des Reichskolonialamts angenommen bei 12
Stimnmenenthalkungen. Zum Militäretat erörterte Abg.

üller Meiningen das Thema der Soldatenmißhand
ind befürwortete die Reſolution betreffend Reform des
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Erklärung des Reichskanzlers abzu

erte der Miniſter aufs neue, ſein
ndlungen auszurotten. Nach einer
Bebel wurde die Beratung vertagt
Sitzung anberaumt, in der das
veiter Leſung erledigt wurde

mmiſſion, wonach die Forderung für
des 11. Armeekorps von dem Not

Sonnabend dritte Leſung des
ug der Beratung des Militäretats.
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Herrenhaus (Sitzung vom 30. März.) Jin Herrenhauſe
wurde am Freitag die Etatsberatung beim Etat der Juſtiz
verwaltung fortgeſetzt. Oberbürgermeiſter Adick es
Frankfurt a. M. zog aus der fortwährenden Vermehrung der
Richterſtellen den Schluß, daß unſere Gerichtsorganiſation
mancherlei zu wünſchen laſſe. Das Vertrauen in die Rechts
pflege ſei im Schwinden. Redner erblickt an der engliſchen
Gerichtsorganiſation viele Vorzüge gegenüber der unſrigen.
Vor allem ſollten die Richter mehr vom Schreibwerk entlaſtet

lediglich der Sozialdemokratie verloren gegangen ſei. Der
Juſtizminiſter Dr. Beſeler erklärte, daß ſich die engliſchen
Verhältniſſe nicht mit den unſerigen vergleichen ließen. Er
erkannte an, daß Verbeſſerungen der Organiſationen wünſchens
wert ſeien, bemerkte aber, daß er noch kein Programm ent
wickeln könne. Das Anſehen der Richter ſei nicht geſunken, es ſtehe

im Gegenteil um die preußiſche Rechtspflege recht gut. Eine
längere Debatte entſtand dann noch beim Kultuse tat. Graf
Hork und Kardinal D. Kopp traten für die Erhaltung
der humaniſtiſchen Gymnaſien ein. Letzterer betonte ferner,
daß die höheren Mädchenſchulen die Bildungsſtätten für die
Töchter der höheren Stände bleiben müßten. Oberbürger-
meiſter Ben der Breslau empfahl für das höhere Mädchen
ſchulweſen das Nebeneinanderbeſtehen von mehreren Unter
richtsformen, wogegen Miniſter Dr. Studt Bedenken erhob.
Graf Hutten-Czapki regte die Einrichtung einer
Profeſſur für Kolonialrecht an der Berliner Univerſität an,
was Prof. Löning Halle als verfrüht bezeichnete. Am
Sonnabend wird die Beratung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. März.) Das
Abgeordnetenhaus mußte ſich heute abermals mit dem Kreis
und Provinzilabgabengeſetz beſchäftigen. Der Ent
wurf war vom Hauſe nochmals in die Kommiſſion verwieſen
worden, weil das Herrenhaus an der Faſſung des Abge
ordnetenhauſes mehrere Aenderungen vorgenommen hatte.
Die Kommiſſion hat nun die Beſchlüſſe des Herrenhauſes
wieder abgeändert, und das Plenum trat ihr hierin bei. Der
Entwurf muß alſo wieder an das Herrenhaus zurückgehen.
Die nächſte Sitzung findet erſt am Montag um 11 Uhr ſtatt
mit der Tagesordnung Zweite Leſung der Wahlgeſetze und
Wahlprüfungen.

t e Diätenvorlage des Reichstags
beginnt endlich feſte Geſtalt anzunehmen. Die „Nord
deutſche Allgem. Zeitüng“ iſt in der Lage, folgendes
darüber zu berichten Die vom Reichskanzler einge

t

Staaten zu verhindern

brachte Vorlage wegen Gewährung einer Entſchädigung
an die Reichstagsmitglieder iſt im preußiſchen
Staatsminiſterium in kommiſſariſchen

Verhandlungen eingehend beraten worden Dieſe
Verhandlungen ſind nunmehr abgeſchloſſen. Die
Vorlage iſt im Entwurf feſtgeſtellt. Am Sonnabend
dieſer Woche wird ſte dem Staatminiſterium zur end

gültigen Beſchlußſaſſung vorgelegt werden es ſteht
zu erwarten, daß nach Zuſtimmung des Bundesrats
eine entſprechende Vorlage in kürzeſter Friſt an den
Reichstag gelangt.

Ob es gelingen wird, im Reichstage noch
vor Beginn der Oſterferien die zweite Leſung des
Etats zu Ende zu bringen, iſt einigermaßen
zweifelhaft geworden man rechnet ſtark mit der Mög
lichkeit, daß Reſte des Etats des Auswärtigen Amts
und des Etats des Reichskanzlers für die Zeit nach
Oſtern zurückgeſtellt werden müſſen, da das Erholungs
bedürfnis nach der wochenlangen anſtrengenden Arbeit
im Plenum und in den Kommiſſtonen ein ſo allge
meines iſt, daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß
der Beginn der Oſterferien vielleicht ſchon ein oder
zwei Tage vor dem durch den Seniorenkonvent be
ſtimmten Termine eintritt.

Die Freiſinnige und die Deutſche Volkspartei
haben eine Reſolution eingebracht, die den Reichs
kanzler erſucht, im Anſchluß an die vom Reichstage
mit Beſchluß vom 21. März 1905 geforderte Reform
des Reichsmilitärſtrafgeſetzbuches im Intereſſe einer
energiſchen Bekämpfung der Militärmißhand
lungen zu verlaſſen, daß auch die Beſtimmungen
über das Beſchwerderecht der Soldaten einer
neuerlichen gründlichen Reviſton im Sinne der Er
leichterung der Beſchwerden der Soldaten gegen mißbräuch
liche Anwendung der Dienſtgewalt unterzogen werden.

Die Kommiſſion für das Volksſchul-
unterhaltungsgeſetz verhandelte in ihrer Freitags
ſitzung über die Frage, ob die Verabſchiedung des
Geſetzentwurfes eine Verfaſſungsänderung
bedinge oder nicht. Jn Betracht kommen Artikel 26

„Ein beſonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichts

weſen und 112 „Bis zum Erlaß des in
Art. 26 vorgeſehenen Geſetzes bewendet es hinſichtlich
des Schul und Unterrichtsweſens bei den jetzt geltenden
geſetzlichen Beſtimmungen.“ Von Seiten der Frei
ſtnnigen und des Zentrums wurde geltend gemacht,
daß der Geſetzentwurf nicht das ganze Unterrichts-
weſen regele, alſo gegen die Verfaſſung verſtoße. Die
Nationalliberalen beantragten, die Berfaſſungs-
urküunde dahin zu ändern „Art. 26: Das geſamte
Unterrichtsweſen iſt im Wege der Geſetzgebung zu
regeln. Art. 112: Bis zu der im Art. 26 vor
geſehenen geſetzlichen Regelung bewendet es hinſichtlich
des Schul und Unterrichtsweſens bei dem jetzt geltenden

Recht.“ Die Freiſinnigen beantragten: „Die
89 26 und 112 ver Verfaſſung werden, inſoweit ſie
durch dieſes Geſetz berührt werden, aufgehoben.
Nach längerer Debatte nahm die Kommiſſton ein
ſtimmig den folgenden, von je einem Mit
glied der verſchiedenen Parteien unterſchriebenen
Antrag (Nr. 199) an, mit dem ſich auch der
Miniſter namens der Staatsregierung einver
ſtanden erklärte: „Die Kommiſſion wolle be
ſchließen, ihr Einverſtändnis mit folgendem als
Jnitiativantrag einzubringenden Geſetzentwurfe aus
zuſprechen S Der Artikel 26 der Verfaſſungs
urkunde vom 31. Januar 1850 erhält folgende
Faſſung Das Schul und Unterrichtsweſen iſt durch
Geſetz zu regeln. Bis zu anderweiter geſetzlicher
Regelung finden hinſichtlich des Schul und Unter
richtsweſens das jetzt geltende Recht und die auf
Grund desſelben von den Behörden erlaſſenen oder
zu erlaſſenden Vorſchriften Anwendung. S 2. Der
Abſ. 122 der Verfaſſungsurkunde wird aufgehoben.

Vor Schluß der Sitzung ſprach ein Konſervativer
Zweifel darüber aus, ob es möglich ſein werde, den
Geſetzentwurf noch in der laufenden Seſſion
zur Verabſchiedung zu bringen es werde eine Ver
tagung bis zum Herbſt notwendig werden. Ein
Freikonſervativer war der Anſicht, daß die
Verabſchiedung ſehr wohl bis zum Juli erfolgen
könne, der Landtag ausſchließlich des Herrenhauſes

müßte nur „alle Kraft zuſammennehmen“.
Der Miniſter betonte, daß die Staatsregierung
die beſtimmte Hoffnung hege, daß die Verabſchiedung
des Geſetzes noch in der laufenden Seſſion erfolgen
werde. Die nächſte Sitzung, Beginn der zweiten
Leſung, wird am 25. oder 26. April ſtattfinden.

Volkswirtschaftliches.
Der Deutſche Fleiſcherverband hat,

nach der „Deutſchen Fleiſcherztg.“, an den Miniſter
v. Podbielski eine Petition gerichtet, wonach er
ſeinen ganzen Einfluß aufbieten möge, um
„eine Abſchwächung der Beſtimmungen
des Reichs -Fleiſchbeſchau- Geſetzes oder
eine Bindung an den gegenwärtigen Zuſtand im
Handelsproviſorium oder eine weitere Reduktion der
Zölle für Fleiſch und tieriſche Fette bei Abſchluß
eines Handelsvertrags mit den Vereinigten
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Barverkauf

mit 3 Prozent Rabatt.
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Sümtliche Arte] werden In bester Begchuft eNheft und reſchgter Muswahl zu DIIggten Preigen

Lehoten, darum St der Bezug von der Firma K. Muth 8 Co. m vortelſhuſftegten.

Dauernde Ausstellung.

Modell-Hüte en e [500- o u

Damen-Hüte e net 5 e n
Mädehen-Hüte men 10 31.

Kinder- Hüte en 2 do
Sport- t e ne ſo 800
Mützen u. Känpis e ha

SeeSperialität: Brautkleider-Seide.

Tafket Mousseline e en 2

Karos u. Streifen e M.

nes 2 enFolerns o o
2 o non Unsere Qual. Bast-Bast I Japon seide sind erprobt

gut, Mtr. 35-3,50 M.
g P si in Seiden-Mull,Halbf Kleider und Tull Teo M.

Mleidersloſſe
Futterstoſfe, Sohutzborden usw.

Satintuche ne e n.
Colishn a
Wollhatisten e r la
Fantasiestoffeg e loo 400

Wollmousseline e e 90
AMtr. 6,

Wasehstoffe er 40

Tadelloser Sitz

Kostümg e e
Kostüme a malen ren 20.00

Kostüme ne en
Kleider

Kleider Nagedetotten

Kleider aus Seidenstoffen,
schwarz und farbig

aus Wollstoffen
aparte Fassons

Begte Verarbeitung

9 M.

M.

30 160 M.

Tee o M.

für jede Figur passend.
9lusen Wasch-Blusen, Mousseline,Leinen Batist, Z M.
an aus best. woll. Stoffen, alBlusen ans g. en ren o 2 M.

z aus Zuter I. Seiden-lussn glotſon ine b n vent O o o M.

ügg Hewmdenform aus Wasch-Blusen Woll- u. Seidenstoffen o en

halbfert. Blusen in Seiden,Blusen Nun d einen 3 o

ins aus Wollstoffen, Wasch-Matinées toten n e 260 80.

Die neuesten Schnitte.

5 kussfreie WollstoffeKleiderröcke in schwarz u. farbig 3 M.

j Ah a fussfr. SeidenröckeKleiderröcke Karriert u. einfarb 22 M.

j 3 eleg. KleiderröckeKleiderröcke Miederf., Tuch, Votel No. o M.

5 a. Leinen, Lustre undUnterr öcke Moiree nen und 2 M.
extra Weit

aus guter Seide
apart garniertUnterröcke [6 20 90

Horgenrocker e ,50-—80 M.

Arten
Alle Stylarten für jede Einrichtung,

Dekorationen en ber ne 8 e M.

Vitragen er e e Zo a.
Lamhbreqrins on en en 50 o.

Gardinen -Reste bedeutend unter Preis,

j weiss, creme u. farb. engl.Gardinen ſrün Se hte en 200 B.

i. Band-Arbeit, GarantieStores b althernet, See h

3 nach Künstler-Entwürk.,Porhänge Darmstädter Richtung So —25 M.

Jene
Anerkannt hbilligste Preise.

j Echte Orient-Teppiche, Kl.Teppiche Vorlag. b. 6 m grosse Salon-
00 M.

teppiche, qm von an.
j Pa. Axminst., imit. BrüsselIeppieheeeee e een usw 855 180 M.

Vorleger und Pelle in allen
Grössen

UAukerrtole h a
stangen Mtr. 0, 6,00 M.

Abtreter en 25
Möbelstoffe ehe dWeinfarb MöbelplüscheMtr.

Balkon- und Veranda-Möbel.

e M. n. Künstler-Entwürk.Waseohdecken gewehbt u. Sedruett

u. Wanddekorationen hinter Betten u. Divans.

Tisehdecken e 200 n
Diwandecken aus Plüsch und 9

Fantasiegeweben 9,00- 100

,50 12 M.
Plaids, engl. u. deutseReisedecken u „engl. u. deutsche

Seidendecken

t in Tüll, Piqué u. Waffel,Bettdecken ein- und doppelbettig, 2 M.

Schlafdecken ehe J. 80 Mt.
Sofa-Kissen--Kissenplatten



Bumburger
Eneros- lager

Gr. Ufrichstrasse 606l.

e e
alle a. S.

äclchen- Hüte

kernrut 378.

6. m. B,

Barfüsserstrasse 915.

Neue Kleiderstoffe

Eleg. Frauenhuſt
Ella

Eleg. Damhut
Caàcilie

feines Strohgeflecht mit Samt komb. Strohgefſecht mit h
bandsatuie oder Agraffen Samtbandgarnitur und Gold

5 Pf. agraffe Mk. 1,79.

Chiker Frauenhut
Martha

Form aus gutem Splittgefl.
zweifarbiger voller Seideng

elegante Blumen Mk

Dame
aus feinemSar hen

Damen-Chasseur
Sy la

flache Form aus gutem Stroh
geflecht mit apartem Samt
und imitierter Ledergarnitur

Mk. 1,65.

Sehr eleg. Mädechen-
hut Anna

italien. Coloches mit breitem
reinſeidenem LibertyRand

und reicher Blumengarnitur
Mk. 2,85.

Damen-Rüncd
Norma

Elegant. gr. ganz a. gezog

Chiffon, ſehr rRoſ W pfte
Hut,

Kopf m.
3 ecd

aus gutem Strohgeflecht mit ſehr
aparter S am tband und a affen

gaxnitur, Rand mit iteinſaſſung g. 95 Pf.

ver

Frühjahrs-Mante!
und ganz lange Coating, gefü

neueſte Form, Kragen apart Sacco
garniert Mk. 5, 75.

ſchwarzem
anliege nd und

h hfür Damenbluſen.

an

e

z reine Wolle-Tuen Meter
t vorzügliche Qualität

Meter
u t ſchwarz u. farbign MeterStreifen u.

s Karos Mtr.
reine Wolle

Meter

hsio ſie 8n
Satin, Mouſeline

MOrgandy, Meter

e Qualität
Dutzend

Stück 95 Pf.

ſind in allen Lägern relchhaltigst 80 ter
ler wo

e
Herren- lac

moderne Stoffe und Faſſons.

H, A. 16G, 20, 24
s 72

von 5

Loden- Pelerinen
M. an.

0, 36 bis

Moderne 80 mer Paletots

14, S

Loden- Joppen
von 2 Mk. an.

G
S
S

in den neueſten Farben.

30, 35s 40 R.
000000000000000060

V

Lehrlings
Bekleichung
kür sämtliche Berufe.

biete ich für guten

Ritterstr. 16. kl. Ritterstr. 16.
Auf mein großes Lager nur modernſter Stoffe Zur Anfertigung nach Maß mache ich ganz beſonders aufmerkſam und

Sitz und Ausführung weitgehendſte Garantie.

3 Beilagen.



Keilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
Nr. 7.

Srste Beilage.
Für das laufende Quartal werden noch

Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Deutschland.
Berlin, 31. März. Der Kaiſer hörte am

Freitag vormittag den Vortrag des Geheimen Ober
baurats Schwechten im Beiſein des Staatsſekretärs
Krätke. Später begab ſich der Kaiſer zu den Schluß
beſichtigungen der OffizierReitſtunden bei den Berliner
KavallerieRegimentern (Garde-Küraſſtere, 1. und 2.
GardeDragoner und 2. Garde Ulanen). Beim
Offtzierkorps des 2. GardeUlanen Regiments nahm
Se. Majeſtät das Frühſtück ein. Heute mittag ge

denkt ſich der Kaiſer nach Wernigerode zu begeben.
Die Krankheit der Prinzeſſin Eitel

Friedrich iſt noch immer nicht gehoben. Die
Patientin, die ſich am Einholungstage in Potsdam
ſtark erkältet hat, darf auf ärztliche Anordnung das
Bett noch nicht verlaſſen. Der Prinz weilt faft
ſtändig am Lager ſeiner Gemahlin.

(Das Befinden des Miniſters von
Budde) gibt, wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, zu
ernſter Beſorgnis Anlaß.

Die Südſee-Jnſeln Fanning und
Waſhington) ſollen, nach einer Meldung der
„Frankfurter Zeitung“ aus Sidney, von der deutſchen
Regierung angekauft werden. Die Mitteilung, deren
Richtigkeit erſt noch beglaubigt werden muß, hängt
damit zuſammen, daß in der Südſee zwei Inſeln
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden ſollen. An
geblich iſt der Verſteigerungstermin auf den 17. April
feſtgeſetzt. Die Inſeln ſind Privatbeſitz, aber dem
britiſchen Oberkommiſſar für den weſtlichen Stillen
Ozean unterſtellt. Fanning iſt als Station des
großen engliſchen Staatskabels, das von Vancouver
nach Auſtralien Wer Bedeutung

(Von der arine.) Der heimkehrende
Transport der abgelöſten Beſatzung „Falke“ iſt mit
dem Dampfer „Syria“ am 26. März in Sabanilla
(Puerto Columbia) eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach St. Thomas (Weſtindien) fort
geſetzt. „Thetis“ hat am 29. März von Dar-es
Salaam aus die Heimreiſe angetreten und läuft zu
nächſt Kilindini und Aden an. „Panther“ iſt am
28. März von Santos nach Palermo gegangen.
„Jaguar“ iſt am 28. März in Nanking eingetroffen
und geht am 2. März von dort nach Tſchiukiang.
„Luchs“ iſt am 29. März in Tſingtau eingetroffen.
Der heimkehrende Transport des oſtafrikaniſchen Marine

JnfanterieDetachements iſt mit dem Dampfer „Prinz
Regent“ am 29. März in Suez eingetroffen und hat
an demſelben Tage die Reiſe über Port Said nach
Neapel fortgeſetzt.

(Aus den Kolonien.) Der beim Poſtamt
in Windhuk beſchäftigt geweſene Poſtaſſiſtent Karl
Göre iſt, wie der „D. Verk. Ztg.“ gedrahtet wird,
am 25. März im Lazarett zu Windhuk nach längerem
Krankenlager am Typhus geſtorben.

Parlamentarisches.
Die Reichstagskommiſſion zur Vor

beratung einer Abänderung der Gewerbeord
nung trat Donnerstag in die zweite Leſung ein.
Ein Antrag Trimborn (Ztr.) und Gen., welcher
von der Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels
die Befugnis im 8 129 Abſatz 1 abhängig macht,
fand Annahme. Weitere Abänderungsanträge ver
langen, daß nur die Handwerker den Meiſtertitel führen
dürfen, welche die Meiſterprüfung beſtanden haben.
Nach der Begründung dieſes Antrags durch den Abg.
Drimborn (Ztr.) äußerte ſich Staatsſekretär Graf
Poſadowsky: Moraliſch ſei ein Handwerker ver
pflichtet, nur dann Lehrlinge auszubilden, wenn er die
nötigen Kenntniſſe habe. Durch die Gewerbeordnung
eine ſolche Beſtimmung zu erreichen, ſei ſchwierig.
Ein gewiſſes Maß der Berechtigung habe der Antrag.
Jm beſchränkten Umfange könnte wohl der Bundesrat
auf den Antrag eingehen. Er bat, ſtatt des Antrages
eine Reſolution einzubringen. Die Antragſteller
brachten unter Zurückziehung ihrer Anträge folgende
Reſolution ein: „Dem Reichstage zu empfehlen, die
Verbündeten Regierungen aufzufordern, ſchleunigſt
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher das Recht zur
Anleitung von Lehrlingen nur ſolchen Handwerkern
gewährt, welche zur Führung des Meiſtertitels berech
tigt ſind. Die Mitglieder der nationalliberalen Partei

Sonntag den I. April 1966.
und der Freiſinnigen Vereinigung beantragen folgende
Reſolution „Die Verbündeten Regierungen zu er
ſuchen, dem Reichstag tunlichſt bald einen Geſetzent
wurf vorzulegen, durch welchen den gewerblichen Lehr
lingen, jugendlichen Arbeitern, Arbeitsburſchen uſw.
der Beſuch einer Fortbildungsſchule zur Pflicht ge
macht wird.“ Beide Reſolutionen wurden
angenommen und ſodann das ganze Geſetz
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial
demokraten.

Provinz und Amgegenc.
Halle, 29. März. Die hieſtgen Holz

händler haben ſich zu einem Verbande zuſammen
getan, um ſich vor Verluſten bei Lieferung von Holz
an Bauunternehmer zu ſchützen. Es ſollen Lieferungen
an ſolche, die nichts anderes als Sicherſtellung durch
hypothekariſche Eintragüngen bieten konnen, nur dann
ausgeführt werden, wenn der Baugeldgeber oder Bau
ſtellenbeſttzer die Zahlungen gewährleiſtet. Zu dieſer
Maßnahme hätten die Lieferanten ſchon füher kommen
müſſen, es wäre ihnen mancher Verluſt erſpart ge
blieben. Aber auch die Handwerker müſſen ſich zu
einem ſolchen Vorgehen entſchließen, denn gerade dieſe

trifft ein ſolcher Verluſt hart, ja vernichtet ihnen wo
möglich die Exiſtenz. Jm April und Mai ſtehen beim
hieſtgen Amtsgericht eine ſolche Menge Zwangs Ver
ſteigerungen von Grundſtücken an, daß bald auf
jeden Tag eine ſolche kommt. Der Hotelier und
Direktor des Walhallatheaters, Herr Herrmann,
hier, iſt vorgeſtern von einem Schlagfluſſe ereilt worden
und alsbald verſtorben. Von einem herben
Geſchick iſt der bekannte Pächter unſeres Ratskellers,
Herr Gaſtwirt Dietz el, betroffen worden. Er erlitt
vorgeſtern abend einen Schlaganfall, der ihm
die ganze rechte Seite lähmte. Hoffentlich nimmt
die Sache einen guten Verlauf.

t Eisleben, 29. März. Das alte Wahr
zeichen der Stadt Eisleben, der auf dem Neumarkt
ſtehende „Martin“, wurde in letzter Nacht ſchwer
beſchädigt. Es wurde ihm ein Arm und die
Keilhaue abgebrochen. Die Bruchſtücke wurden von
den noch nicht ermittelten Tätern mitgeſchleppt.

t. Gotha, 30. März. Der von den Sozial
demokraten gewählte Schultheiß Wittig in Jchters.
hauſen wurde von der Staatsregierung beſtätigt

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. April 1906.

Oberbürgermeiſter Reinefarth. Geſtern
iſt Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth aus
dem Amte geſchieden. Faſt dreißig Jahre lang hat
er an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ge
ſtanden, und viel, ſehr viel iſt während dieſer Zeit
von ihm und durch ihn geſchaffen worden. Die Periode
ſeiner Amtstätigkeit ſtellt ein Aera reichſter innerer und
äußerer Entwickelung auf den mancherlei Gebieten des
kommunalen Lebens dar. Wer Merſeburg ſeit drei
Jahrzehnten nicht geſehen hätte, würde es heute kaum
wiedererkennen, ſo weſentlich hat es ſich zu ſeinem
Vorteil verändert. Die Straßen ſind verbreitert und
verſchönert, vielfach ihrer Ecken und Winkel entkleidet,
mit gutem Pflaſter ausgeſtattet und mit Bürgerſteigen
zu beiden Seiten des Fahrdammes. Selbſt draußen
vor den Toren ſind Platten gelegt, welche es ermög
lichen, weite Entfernungen mit ſonſt oft grundloſen
Wegen trocknen Fußes zu erreichen. Die Geiſel und
Klia, welche früher nicht ſelten durch ihre Ueber
flutungen den Verkehr hemmten und durch ihre Schlamm
ab lagerungendie Luft verpeſteten, fließen jetzt raſch und
geſichert in ihren Betonbetten dahin. Die ehedem
ziemlich vernachläſſigten Geiſelufer ſind mit gußeiſernen
Geländern eingefaßt, und an den Uebergängen ſind
die alten, verfallenen Stege durch bequeme und ſchmucke
Brücken erſetzt worden. Beſonders ſchöne und ſtatt
liche Brücken führen über die Klig am Gotthardtstor,
an den Schulen und am Hältertor, drei Bauwerke,
die auf jeden ankommenden Fremden den günſtigſten
Eindruck machen müſſen. Die wichtigſten Neuſchöpf
ungen aber ſind Waſſerleitung und Kanaliſation, beide
mit bedeutenden Koſten und doch verhältnismäßig billig

ins Leben gerufen, um in gleicher Weiſe der Bequem
lichkeit wie der Geſundheit der Einwohnerſchaft zu dienen.

Als Waſſerturm iſt die Ruine des Sirxtiturmes ſtilvoll
ausgebaut und mit einem künſtleriſchen Portal und dem
Medaillonbild des Kaiſers Friedrich geſchmückt worden.
Die Standbilder der beiden erſten Herrſcher, welche die

deutſche Krone trugen, findet der Beſucher im Schloß
garten, gegenüber dem prächtigen Landtagsgebäude und
auf dem Schulplatze, vor der gehobenen Madchenſchule.
Außer dieſen beiden letztgenannten Neubauten trifft der
Blick namentlich noch auf die Altenburger Volksſchule
auf das Altersheim und die Kinderbewahranſtalt und

32. Jahrg.
auf die ſchöne Jnfanteriekaſerne an der Weißenfelſer
ſtraße. Rings um die Stadt aber ziehen ſich ſaubere
Promenadenwege, friſche Anpflanzungen und aus
gedehntere Parkanlagen, welche ſich immer herrlicher
zu entwickeln verſprechen. Und wer Verbindungen nach
auswärts ſucht, dem ſteht nicht mehr bloß die
Thüringiſche Eiſenbahn zur Verfügung, ſondern auch
die Bahnen nach Mücheln und Lauchſtädt Schafſtädt
und die elektriſche Fernbahn Halle Merſeburg.
Doch es würde zu weit führen, wollten wir alle die
großen und kleinen Fortſchritte und Errungenſchaften
aufzählen, welche die Aera Reinefarth kennzeichnen.
Gewiß, ſie ſind dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter
nicht allein zuzuſchreiben, tüchtige und einſichtsvolle
Männer ſtanden ihm zur Seite; ſeiner Initiative
aber haben wir ſie doch zu verdanken oder zum
mindeſten ſeiner perſönlichen Einwirkung und Mit
arbeit. Er war immer der „regierende“ Bürger
meiſter, der ſeine Anſchauungen als maßgebend und
entſcheidend zur Geltung zu bringen ſuchte, obwohl er
auch die übrigen kommunalen Faktoren ſtets zu ihrem
Rechte kommen ließ. Von ſcharfem Blick und raſcher
Urteilskraft, bildete er ſich über eine Sache ſchnell
ſeine Meinung, die er energiſch zu verteidigen wußte,
die er aber gewichtigen Gründen gegenüber auch ſehr
wohl modifizieren konnte. Das Einvernehmen zwiſchen
den ſtädtiſchen Vertretungskörpern wurde nie geſtört
und das Vertrauen zu dem Haupte der Kommune nie
erſchüttert, eine vielleicht ebenſo ſeltene wie erfreuliche
Erſcheinung. Eine Urſache zu Konflikten lag aller
dings kaum vor, denn die Verwaltung war eine
durchaus muſterhafte, ſo daß ſelbſt die ſchärfſte
Prüfung nichts daran auszuſetzen vermochte. Seinen
Beamten ſchenkte er nichts, aber er ging ihnen auch
mit dem beſten Beiſpiel voran; wenn er am Vor
mittag ſein Zimmer auf dem Rathauſe betrat, hatte
er bereits daheim ein tüchtiges Arbeitspenſum er
ledigt. Vorwiegend auf das Praktiſche gerichtet,
waren ihm doch ideale Beſtrebungen nichts weniger
als fremd, und die Schaffung und Förderung von
Bildungs und Wohlfahrts Einrichtungen verlor er
nie aus dem Auge. Mit beſonderer Liebe widmete
er ſich der Pflege der Anlagen und Anpflanzungen,
einer Paſſton, die ihm ſicher jeder von Herzen danken
wird. Trotz der ſorgſamſten Sparſamkeit, die er in
allen Zweigen der Verwaltung zu üben wußte, ſcheute
er doch nicht ängſtlich vor großen Ausgaben zurück,
wenn der heilſamen Entwicklung der Stadt und ihren
Intereſſen damit gedient war. Merſeburg hat unter
ſeinem Regime eine nicht unbeträchtliche Schuldenlaſt
angehäuft, aber es will uns ſcheinen, als käme dieſes
Finanzergebnis einer Verdoppelung, ja Vervielfachung
unſerer heimiſchen Güter gleich. Bei ſeiner Ein
führung am 30. Dezember 1876 gelobte er, mit
aller Kraft danach ſtreben zu wollen, das Vertrauen
der Bürgerſchaft zu gewinnen. Daß ihm dies gelungen
iſt, darüber herrſcht heute nur eine Stimme, ſelbſt
unter denen, die ſeine klare und beſtimmte Art im
amtlichen Verkehr zuweilen unverbindlich fanden.
Seinen Umgang ſuchte er auch vorzugsweiſe in
bürgerlichen Kreiſen, obgleich er nach anderen Seiten
hin niemals die für ein Stadtoberhaupt ſo wertvolle
Fühlung verlor. Se. Majeſtät der König hat ihm
in Anerkennung ſeiner Verdienſte den Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen, eine Auszeichnung,
die jeden Merſeburger nur mit Freude und Stolz
erfüllen kann. Möchte es Herrn Geheimrat Reinefarth
noch lange beſchieden ſein, ſich des am Montag
gegebenen Verſprechens zu erinnern, dem Wohle unſerer
Stadt auch weiterhin ein reges und inniges Intereſſe
entgegen zu bringen.

Der heutige Sonntag iſt ein Geſchäftsſonn
tag, an dem die Verkaufslokalitäten bis abends 7 Uhr
offen gehalten werden dürfen.

An dem hieſtgen Präparandenkurſus fand
am Freitag und Sonnabend dieſer Woche unter dem
Vorſittze des Herrn Geheimen Regierungsrats Frieſe
aus Magdeburg die diesjährige Entlaſſungs
prüfung ſtatt. Sämtlichen Prüflingen 33
konnte das Zeugnis der Reife zum Eintritt in
ein Lehrerſeminar erteilt werden. Die Beſtandenen
werden vorausſichtlich mit wenigen Ausnahmen in
den hieſigen Seminarkurſus eintreten.

Am Sonnabend vormittag fand im Saale der
neuen Mädchenſchule die feierliche Entlaſſung der
Konfirmanden der höheren Mädchenſchule
und der gehobenen Knaben- und Mädchen-
ſchule ſtatt. Die liturgiſch ausgeſtattete Feier be
gann mit dem gemeinſamen Geſange des Chorals
„Ach bleib mit deiner Gnade bei uns,“ worauf ein
tiefempfundener Prolog folgte, dem ſich im Wechſel
Bibellektionen, gemiſchtchörige Motetten, Knaben und
Mädchenchöre, Deklamationen, Männerchöre und ge
meinſame Geſänge anſchloſſen. Die Anſprache an
die ſcheidenden Schüler und Schülerinnen hielt der
Leiter beider Schulen, Herr Direktor Schulze. Als



Segensgruß und Abſchiedswunſch rief er den Kon
firmanden zu: „Gott mit dir!“ und als Geleitswort
gab er ihnen das Wort des Pſalmiſten mit Ich

hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen
tnir Hilfe kommt!“ Die Beherzigung dieſes Wortes

gibt Lebensmut und Geduld, durch welche Tugenden
Die Lebensarbeit zu einer Quelle des Glückes und
der Freude wird. Wenn aber trotzdem ſpäter einmal
Müdigkeit und Freudloſtgkeit ſie niederdrücken wollten,
Kann möchten die Konfirmanden ſich vertiefen in die
Paſſtonsgeſtalt des Mannes mit der Dornenkrone.
Je mehr ſte ſich mit ſeinem Geiſt erfüllen, deſto mehr
werde ihr Leben im Dienſte wahrer Menſchlichkeit ge
adelt werden, dann werden ſie einſt fröhlich bekennen
können: „Jch habe einen guten Kampf gekämpft.“

Der gemiſchte Chor „So ziehe hin“, ſowie Gebet und
Der gemeinſame Geſang „So nimm denn meine
Hände“ beendeten die ernſte Feier.

Den beliebten Veranſtaltungen der hieſigen
Ortsgruppe des Flotten- Vereins reiht ſich

am Donnerstag abend im „Tivoli“Saale der Vortrag
Des Univerſttäts Profeſſors Dr. phil. Richard
Schmitt aus Berlin über „Wie gewann
England die Herrſchaft zur See“ an. An
Der Univerſttät Berlin lieſt der genannte Herr Vor
Kragende neuere Geſchichte und ſind ſeine Vorleſungen
mmer ſehr beſucht. Auch im hieſigen Flottenverein
Dürfte der Beſuch ein zahlreicher werden. Dem Vor
rage folgen im 2. Teile ganz neue Lichtbilder.
Gaäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.
Die diesſährigen FrühjahrsKontrollver-
ammlungen im Kreiſe Merſeburg, an denen
amtliche Reſerviſten, Landwehrleute erſten Aufgebots,
Erſatzreſerviſten, zeitig Ganzinvaliden und Halbin-
Kaliden und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
Antlaſſenen Mannſchaften teilzunehmen haben, finden
An der Zeit vom 2.—-9. April d. J. ſtatt. Am
2. April in Beuchlitz, Dörſtewitz und Lauchſtädt, am

in Schafſtädt und Frankleben, am 4. und 5. in
Merſeburg, am 6. in Schkeuditz, am 7. in Kötſchau
nd Klein Goddula und am 9. in Lützen und Groß
Wörſchen. Jm übrigen verweiſen wir auf die von uns in
Nr. 66 d. Bl. veröffentlichte Bekanntmachung des Be
zirkskommandos Weißenfels.

Einem bedauerlichen Unglücksfall fiel
Zeſtern vormittag in Markranſtädt der von hier
gebürtige und hier wohnhafte Geſchirrführer Jäger

zum Opfer. Bei der Einfahrt in einen Torweg mit
einem Wagen wurde ein Pfeiler angerempelt, der
Kimſiel und den J. unter ſich begrub. Die ſchweren
Steine hatten dem etwa dreißigfährigen Manne den

DBruſtkorb gequetſcht, ſo daß er nur als Leiche her
Porgezogen werden konnte. Jäger war verheiratet.

Die Muſik- und Geſangsfreunde unſerer
Stadt machen wir nochmals auf das am kommenden
Dienstag, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ ſtattfindende
Konzert zum Beſten eines Bismarck- Denk
Mals aufmerkſam. Das Programm iſt, wie ſchon

erwähnt, ein vortrefflich gewähltes und bietet
reiche Abwechſelung, die Leitung befindet ſich
in bewährten Händen (Herr Lehrer A. Schumann),
Die gemeinſchaftlichen Proben haben eine ſeltene

Wirkung der Maſſenchöre feſtgeſtellt und auch von
den Einzelvorträgen der beteiligten Vereine läßt ſich
erwarten, daß ſie in anbetracht der gegenſeitigen Kon

kurrenz das Beſte bieten, was Männerchöre mit ge
chültem Stimmmaterial zu leiſten vermögen. Kein

Sangesfreund ſollte ſich deshalb die ſchöne Gelegenheit
entgehen laſſen, Merſeburgs beſte Sänger gemeinſam
und im edlen Wettbewerb zu hören. Möge ſich jeder recht
zeitig mit den nötigen Eintrittskarten verſehen, denn
der Tivoliſaal hat ſeine Grenzen

FMarcell Salzer's Luſtiger Abend.
Das erſte Auftreten Marcell Salzer's findet hier am
G. d. M., 8 Uhr abends in der „Reichskrone“ ſtatt

und begegnet in unſeren kunſtſinnigen und humor-
freundlichen Kreiſen einem geradezu ſeltenen Intereſſe

Es ſcheint geraten, ſich bei Herrn Kaufmann
Frahnert rechtzeitig mit Billets zu verſehen, umſo
mehr, als der Künſtler wegen anderweitiger Dispo
ſition hier nur einmal auftreten kann und eine Wieder
holung des Abends nicht möglich iſt.

Einen Vortragsaben d veranſtaltet am
Montag der Evangeliſche ArbeiterVerein im hieſtgen
Schützenhauſe. Herr Superintendent Bithorn wird

äber das Thema: „Welche Bedeutung hat der
neue Schulgeſetzentwurf“ ſprechen. Freunde

und Gäſte des Vereins haben Zutritt.

Vereins und Vergnügungs-Chronik:
Vergnügen halten heute ab der Verein ehem.
72er im „Caſino“, der Bäckergeſellen- Verein
im „Tivoll“, die Friſeurgehülfen- Ver
einigung in der „KaiſerWilhelms Halle“ und
der Bandonion Klub im „Augarten“. Jm

„Bellevue“ findet großes Extra Konzert mit
Ball, im „Schützen haus humoriſtiſches
Geſangs Konzert und im „DomCafé“ ein
Weinfeſt ſtatt. Ausflüge unternehmen der
Turn Verein „Rothſtein nach Leung und der
Geſellſchaftsverein „Freya“ nach Niederbeung.

Sonntagsplauderei.Es gibt zuviel Menſchen auf der Welt! Alſo oder ähnlich
hört man jetzt allenthalben klagen Nein, was ſoll das noch
werden, das Land kann ja unmöglich alle ſeine Bewohner
ernähren,“ ſo tönen die Unkenrufe der Peſſimiſten, von denen
es ſchon einzelne kommen ſehen, daß wir eines ſchönen Tages
bei lebendigem Leibe verhungern müſſen. Das wäre ja nun
allerdings ſehr unangenehm und abſolut nicht verlockend, aber
vorläufig iſt es ja Gott ſei Dank noch nicht ſo weit, und wie
es ſpäter werden wird, darüber brauchen wir uns eigentlich
keine Kopfſchmerzen zu machen, denn erſtens können wir es
nicht ändern, und zweitens wird ſich ſchon ein Ausweg aus
dieſem Dilemma finden. Aber freilich ſo ganz gruündlos
ſind ja ſolche Befürchtungen nicht, iſt doch die Bevölkerung
der Erde in ſtetem Zunchmen begriffen. Die Städte vergrößern
ſich rapid und nehmen oftmals in unglaublich kurzer Zeit eine
enorme Ausdehnung an. Die Häuſer ſchießen wie Pilze aus
der Erde und ſind meiſtens ſchon von oben bis unten bewohnt,
wenn ſie kaum fertig geſtellt worden ſind. Und iſt ja noch
irgendwo ein ſchönes Fleckchen Erde zu haben, ſo ſiedeln ſich auch
ſofort Menſchen an Sie ſind eben überall im Ueberfluß vor
handen, man kann ſich vor ihnen nicht retten, und die Leute,
welche ſich nach Einſamkeit ſehnen, und am liebſten keinen
Menſchen ſehen möchten, die müſſen ſich ſchon in den ent
fernteſten Erdenwinkel flüchten, denn ſonſt laufen ihnen immer
wieder Menſchen in die Quere. In der Beziehung hatten es
die alten Germanen allerdings beſſer, denn dieſe konnten
ſtunden oder gar tagelang die Gegenden durchſchweifen, vhne
einem Menſchen zu begegnen. Aber das iſt ja freilich ſchon
etwas lange her. Unterdeſſen haben ſich die Zeiten geändert
und der Menſch tritt jetzt en masse auf. Und vollends,
wenn es irgend etwas zu ſehen gibt! Da entſteht ein Menſchen
gewühl und ein Gedränge, daß es einem angſt und bange
werden könnte. Wo man hinblickt, Menſchen nichts als
Menſchen das wimmelt und kribbelt wie in einem Ameiſen
hairfen, und man iſt froh, wenn man mit heiler Haut wieder
aus dieſen Menſchenmaſſen herauskommt und nicht totgedrückt
worden iſt. Was aber das ſchlimmſte bei dieſer ſtarken Be
völkerungszunahme iſt, daß iſt, das alle Berufe überfüllt ſind,
daß die jungen Leute oft jahrelang warten müſſen, ehe ſie an
die Reihe kommen und Anſtellung finden. Kurz es iſt in der Tat
eine Kalamität und man kommt eben, ob man willoder nicht, zu der
Ueberzeugung, daß es zu viel Menſchen auf der Welt gibt Und doch

exiſtieren eine ganze Menge Leute, die abſolut nicht dieſer
Meinung ſind, die im Gegenteil behaupten, daß es noch viel
zit wenig Menſchen gebe, und eigentlich haben ſie auch
Recht. Da ſind vor allen Dingen die Gaſtwirte, die ſtets
und ſtändig über den Mangel an Gäſten klagen da ſind die
Theaterdirektoren, denen es an Publikum fehlt, und die ſchier
verzweifeln könnten, wenn im Zuſchauerraum gähnende Leere
herrſcht. Der Konzertunternehmer fragt ſich vergebens, ob es
denn gar keine Menſchen mehr gibt, weil das Konzert infolge
mangelnden Beſüchs ausfallen muß. Der Rezitator deklamiert
vor leeren Bänken, der Profeſſor hebt das Colleg auf, weil
keine Hörer erſchienen ſind. Der junge Arzt muß ſchließlich
einſehen, daß es keine Kranken mehr gibt, weil ſich keiner bei
ihm ſehen läßt, und wer eine Hochzeit auszurichten hat, dem
fehlt es an Herren. Mit einem Worte, es fehlt eben überall
an Menſchen. Na, dieſen Widerſpruch verſtehe ein anderer.
„Erkläret mir, Graf Orindur, dieſen Zwieſpalt der Natur!“

X.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
g. Raßnitz, 30 März üf Anregung des

Herrn Paſtors Meißner Weßmar fand im Weber
ſchen Gaſthofe hier am Mittwoch der letzte für dieſe
Zeit beſtimmte Familienabend ſtatt, zu welchem
ſich die Mitglieder der Gemeinde ſo zahlreich ein
gefunden hatten, daß der geräumige Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Patriotiſche und den
Abend angepaßte Geſänge unter der bewährten Leitung
des Herrn Kantors Schulze mit der Schuljugend,
deklamatoriſche Vorträge ernſten und heitern Jnhalts
der Kinder gaben dem Ganzen ein ſtimmungsvolles
Gepräge. Solovorträge auf der Geige von Herrn
Lehrer Gutbier mit Klavierbegleitung von Herrn
Paſtor Meißner vorgetragen, ernteten reichen Beifall
und feſſelten die Aufmerkſamkeit der Zuhörer in
ſpannender Weiſe. Einen tiefen nachhaltigen Ein
druck auf die Anweſenden übten ferner die zu Herzen
gehenden Worte des Herrn Paſtors Meißner aus über
„Notwendigkeit und Segen der innern Miſſton“ unter
Beleuchtung der ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält
niſſe. Mit einem Schlußgeſang und Dankesworten
des Herrn Paſtors Meißner für das Dargebotene
und dem Wunſche, daß für die bevorſtehenden land
wirtſchaftlichen Arbeiten bald gutes Wetter ein
treten möchte, ſchloß der glänzend verlaufene
Abend. Eine bittere Enttäuſchung mußte
eine junge Dame in dem Nachbarorte Lochau erfahren,
deren Hochzeit an einem Tage dieſer Woche ſtattfinden
ſollte und zu welchem alle Vorbereitungen getroffen
waren, indem der auswärts wohnende Bräutigam
nicht eintraf und der zur Abholung zur Bahn
entſandte Wagen in letzter Minute leer zurückkehrte.
Da irgend welcher Grund zu Zerwürfniſſen nicht vor
lag, auch ſtichhaltige Nachrichten über den Verbleib
des allgemein geachteten jungen Mannes nicht ein
gingen, nimmt man an, daß dieſem ein Unglück zu
geſtoßen iſt, oder derſelbe wohl gar nicht mehr unter
den Lebenden weilt. Das Schickſal der jungen Dame,
die über dies Vorkommnis erkrankt ſein ſoll, findet
allſeitige Teilnahme. Wie wir noch erfahren,
handelt es ſich um den Buchhalter Thieme aus
Pritſchöna er hat ſeinem Leben durch einen Revolver
ſchuß ein Ende bereitet. Was den jungen Mann ſo
kurz vor ſeiner Verheiratung in den Tod getrieben
hat, iſt noch nicht aufgeklärt.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 1./4. bis 6./4. 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Die
Zauberflöte“ Abends: „Ein gemachter Mann“. Vorher:

„Guten Morgen, Herr Fiſcher“. Montag: „Electra“,
Beamtenk. giltig. Dienstag „Martha Beamtenk giltig

Mittwoch: „Jm weißen Rößl“, Beamtenk. giltig.
Donnerstag „Die ſchöne Ungarin“. Freitag: Unbeſtimmt.

SpielplanEntwurf des Fripziger Stadt-Theaters
9 vom 1.4. bis 9 1906. t

Uenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Undine“ Montag: „Zar Feodor Joannowitſch“
Dienstag: „Nachtaſyl“. Mittwoch: „Ein toller Einfall“.
Vorher: „Die Schulreiterin“. Donnerstag: „Flauto solo“.
Hierauf: „Vergißmeinnicht“. Freitag: „Das goldene Kreuz.
Hierauf: „Phantaſien im Bremer Rathskeller“. Sonnabend
„Die ſchiefmäulige Almuth“. Sonntag: „Der Freiſchütz“.

Möontag: „Zar Peter“.
Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag

nachmittag /23 Uhr: „'s Nullerl“. Abends „Orpheus in der
Unterwelt Montag „Eine tolle Nacht. Dienstag
„Nanon“ Mittwoch „Frühlingsluft“. Donnerstag
„Das Käthchen von Heilbronn“. Freitag: „Die Fledermaus.

Sonnabend „Wärum der Frühling kommen mußt
Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Warum der Frühling kommen
urußt“. Abends „Die Geiſha“. Montag „Das füße Mädel“.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 1. April Ziemlich
kalt, abwechſelnd bewölkt, windig, Schneefälle.
2. April Kalt, abwechſelnd heiter und wolkig, einige
Schnee und Graupelſchauer, nachts und früh Froſt.

Vermischtes.
Weber den Doppelmord in Schöneberg)

bei Berlin wird noch berichtet: Jm Laufe der poltzeilichen
Ermittlungen wurde feſtgeſtellt, daß der Mörder nur das
Kellerfenſter als Ausgang aus der Villa benutzt hat. Die
Kellertür, die er mit Draht verbunden hatte, benutzte er nicht,
weil er, wenn er aus ihr hing, 8ging, geſehen werden konnte.
In der Wohnung ſcheint der Mörder nicht geweſen zu ſein.
Von einer Durchſuchung der Behältniſſe iſt nichts zu ſehen.
Einiges Geld wurde geſtern nachmittag noch von den Kriminal
beamten gefunden ſo ein Zehnmarkſtück im Bett unter dem
Keilkiſſen. Die Betten lagen noch ſo, wie die Leute ſie
morgens verlaſſen hatten. Auch das Kaffeegeſchirr ſtand nöch
ungeſäubert da. Der Hausdiener Scheller in der gegenüber
liegenden Konditorei will den mutmaßlichen Mörder nicht blos
um 9 Uhr, ſondern guch am anderen Morgen um 7/2 Uhr
geſehen haben. Die Vorgänge bei dem Mord dürften ſich
nach den bisherigen Ermittlungen ungefähr ſo zugetragen
haben Der Mörder hat Frau Reichert erſchlagen, bevor ſie
noch zum Aufräumen und Auſſetzen des Erbfengerichtes für
den Mittag gekommen war. Reichert hat morgens noch etwas
int Garten gearbeitet und iſt dann, nachdem er den Haus
ſchlüſſel für ſeine Töchter auf den Kellerhals gelegt hatte, nach
einem Grundſtück in der Fregeſtraße gegangen, um Erde für
ſeinen Garten zu holen. Jn dieſer Zeit iſt wohl ſeine Tochter
zum Beſuch gekommen. Die Leichen mußte der Mörder von
der Stelle, wo er zuerſt die Frau niederſchlug, wegſchleifen,
weil man ſie an jener Stelle vom Garten aus leicht hätte
ſehen können. Reichert wurde dann von dem Mörder im
Keller, wo er nach ſeiner Frau ſuchte, hinterrücks überfallen
und erſchlagen. Von dem eigentlichen Täter hat man trotz
der umfaſſendſten Nachforſchungen noch keine Spur. Wie
bei ſolchen Fällen uicht zu vermeiden, ſind viele Unſchuldige
verhaftet, aber wieder freigelaſſen worden.

(Das Erdbeben auf der Jnſel Uſtica.) Profeſſor
Zona, der nach Uſtica entſandte Vulkanologe depeſchierte, daß
die Jnſel wahrſcheinlich dem Untergange geweiht
ſei. Es iſt ratſam, alle Bewohner und Strafkoloniſten un
verzüglich nach dem Feſtland in Sicherheit zu bringen.
Sämtliche Häuſer ſind unbewohnbar. Die Jnſel
zählt 1000 Bewohner und 800 Strafkoloniſten. Palermo,
30. März. Ein Dampfer mit 371 Straf gefangenen
iſt heute aus Uſtica hier eingetroffen. Die Sträflinge wurden
ohne Zwiſchenfall nach dem Gefängnis gebracht. Die leichten
Erdſtöße, gefolgt von dumpfem Rollen, dauern auf der Jnſel an.

(Todesurteil.) Das nitederbayeriſche Schwurgericht
in München verurteilte den 24 jährigen Maurer Hofſtetter,
der im Rottal eine alte Bauerswitwe mit einer Hacke er
ſchlug, um ſie zu berauben, zum Tode.

Ein Generalſtreik im Malergewerbe) iſt
in Berlin ausgebrochen, weil über einen neuen Tarif, der am
1. April in Kraft treten ſollte, eine Einigung nicht erzielt
werden konnte.

Die kühnen Luftſchiffer- Soldaten Görgen
und Plep,) über deren verwegene Luftreiſe nach Schweden
wir bereits ausführlich berichteten, haben auch bei ihren
Vorgeſetzten Anerkennung gefunden. Wie aus Berlin gemeldet
wird, wurde Görgen, der Führer des Ballons, zum Gefreiten
ernannt ſeinem Kameraden Plep wurden drei Tage Mittel
arreſt, die ihm vor Antritt der Fahrt zudiktiert waren, ge
ſchenkt. Von der beiſpielsloſen Kaltblütigkeit der beiden
Soldaten wird noch folgendes mitgeteilt: Um nach beendeter
Fahrt die verſchiedenen Höhen, die der Ballon erreicht hat,
feſtſtellen zu können, wird zu jeder Fahrt ein ſogen. Baro
graph mitgenommen. Dieſes Jnſtrument, eine Art Uhrwerk,
zeichnet ſelbſtändig auf einem Blatt Millimeterpapier, das
auf einer ſich drehenden Walze befeſtigt iſt, genau die Kurve
ab. Der Führer des Ballons, Luftſchiffer Görgen, hat nun
in dunkler Nacht und halb erſtarrt im Netzring ſitzend, den
Streifen Papier aus dem Barographen an ſich genommen,
bevor er das Inſtrument verſenkte.

Vom Ausſtand der Bergarbeiter im mittel
deutſchen Braunkohlengebiete.

Die Lage des Streikes im Weißenfels Zeitzer Revier iſt
ernſter geworden. Auf die Bekanntmachung der Werk
leitungen, daß Nichtaufnahme der Arbeit die Entlaſſung zur
Folge habe, hat die Zahl der Streikenden zugenommen;
ſie beträgt im Weißenfels Zeitzer Revier Freitag abend
1400 Mann, etwa zwei Drittel der geſamten Belegſchaft. Den
Uebertagarbeitern iſt eine fünfprozentige Lohnerhöhung von den
Verwaltungen zugeſtanden worden. Die Meldungen von
größeren Ausſchreitungen ſind unrichtig. Die Streikenden ver
halten ſich vollſtändig ruhig. Jm Meuſelwitzer Revier iſt die
Zahl der Streikenden auf 2000 ſtehen geblieben, auch hier iſt
die Lage im allgemeinen ruhig. In den von der Braunkohlen
Induſtrie abhängigen induſtriellen Werken macht ſich Kohlen
mangel bemerkbar.

Leipzig, 30. März. Heute abend hielten hier die ver
einigten Grubenbeſitzer des Zeitzer, Weißenfelſer und
Meuſelwitzer Bergreviers eine Sitzung ab, in der einſtimmig



beſchloſſen wurde, auch fernerhin jede Verhandlung
mit der Kommiſſion des ſozialdemokratiſchen Berg
arbeiterverbandes ſtrikte abzulehnen ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß am Montag der angedrohte Generalſtreik erklärt
wird. Die Verſammelten einigten ſich ferner dahin, den Tage
löhnern alſo nicht den eigentlichen Bergarbeitern eine
kleine Lohnzulage anzubieten

Leipzig, 30. März. Jm nord weſtlichen Berg
re vier des Königreichs Sachfen iſt der Streik ziemlich
allgemein, nachdem auf den meiſten Gruben des Bornaer
Reviers geſtern abend die Nachtſchicht eingefahren iſt.

Vierzehn Totgeglaubte in Coitrrières
gerettet!

Eine unerwartete Freudenbotſchaft kommt von der Unglücks
ſtätte in Courridres, wo am 19. März weit über tauſend
franzöſiſche Bergleute in den Kohlengruben ihren Tod gefunden
haben Vierzehn totgeglanbte Arbeiter wurden Frei-
tag aus der Tiefe lebend hervorgeholt an das Licht des
Tages. Zwanzig Tage lang harrten ſie der Rettung, zwanzig
Tage lang warteten ſie, ein grauenvolles Ende vor Augen,
bis man ſie auffand und emportrug zu den Jhren, die den
Tod ihrer Ernährer ſchon beweint hatten. Wir erhalten dazu
nachſtehende Meldungen

Lens, 30. März. Aus Schacht 2 der Grube von
Courrières ſind ſoeben 14 Bergleute, die ſeit der Kataſtrophe
dort eingeſchloſſen waren, lebend zu Tage gefördert
worden. Sie haben während dieſer Zeit von Lebensmitteln
gelebt, die ſie bei den Verunglückten gefunden hatten, und von
Hafer aus den Pferdeſtällen. Die Geretteten befinden ſich
wohl, nur ein einziger iſt krank.

Ueber die Rettung der 14 Ueberlebenden wird
weiter gemeldet: Ein Trupp Arbeiter, die mit der
Löſchung des Brandes beauftragt waren, ſtand im Be
griff, heute (30.) früh gegen 7 Uhr die Grube wieder zu ver
laſſen, als die Arbeiter 14 Leute auf fich zukommen
ſahen die ſich mit Mühe auf den Beinen hielten. Jhr
Führer Nemh ſagte, ſie kämen vom Schacht 3 bei Niri
Court, in dem ſie ſeit 20 Tagen lebendig begraben
waren. Die Ueberlebenden wurden unter großen Vorſichtsmaß
regeln zu Tage gefördert. Die Grubendirektion und der ärztliche
Dienſt, die telephoniſch benachrichtigt wurden, leiſteten dabei Hilfe.
Die Geretteten, die kaum das Tageslicht ertragen konnten,
waren ſehr ſchwach, jedoch ſonſt bei guter Geſundheit. Sie
wurden nach dem Lazarett gebracht, wo man ihnen eifrige
Sorge angedeihen ließ. Faſt alle antworteten auf Befragen,
daß ſie von den Lebensmitteln, die ſie bei den Opfern des
Unglücks fanden, und von Hafer aus den Pferdeſtällen gelebt
hätten. Man reichte den Geretteten löffelweiſe Kaffee und
Milch, was ſie aber nur mühſam zu ſich nehmen können.
Alles will die 14 Mann ſehen und drängt unter dem An
erbieten, in der Pflege helfen zu wollen, nach den Lazarett
räumen. Aber die Aerzte weiſen jeden hinaus, der nicht zum
ſtändigen Pflegeperſonal gehört. Nur den Angehörigen der
Ueberlebenden wird der Zutritt geſtattet, doch wird ihnen
empfohlen, die Geretteten nicht ſo viel ſprechen zu laſſen.

Der Führer der geretteten Bergleute, Nemy, erzählte nach
einem ergreifenden Wiederſehen mit ſeinem Vater folgendes
Durch die Exploſion aufs höchſte erregt, ſuchte ich mich in
Sicherheit zu bringen ich fiel dabei über etwa 50 am
Boden liegende Leichen hinweg. Später gelang es
mir, nach einer höher gelegenen Förderungsſtelle durchzudringen,
wo ich mit meinen Kameraden, die ſich in einen geſchützten
Winkel hatten flüchten können, zuſammentraf. Dieſe hielten
mich für ihren Retter und waren verzweifelt, als ſie hörten,
daß ich gleich ihnen lebendig begraben ſei. Ich ſprach ihnen
Mut zu, und wir blieben acht Tage an jener Stelle. Jch
wußte ſtets, wie wir mit der Zeit daran waren, da ich nie
vergaß meine Uhr aufzuziehen. Da es uns an Lebens
mitteln fehlte, aßen wir Erde, Rinde, Holzwerfk:
kurz alles, was wir fanden. Vergebens ſuchten wir in dem
Dunkel durch die Trümmer und über die Leichen aus der
Sackgaſſe, in der wir uns befanden, herauszukomwen. Eines
Abends kamen wir an einen Stall; dort fanden wir Hafer,
und von dieſem lebten wir zwei Tage. Dann aßen wir
von einem toten Pferde. Zu trinken hatten wir nur
den Jnhalt unſerer Feldflaſchen. Während der letzten Tage
ſuchten wir, in drei Gruppen getrennt, nach einem Ausgange.
Geſtern (29.) fühlten wir friſche Luft eindringen.
Wir folgten der Richtung und gelangten an eine durch
die Exploſion eingeſtürzte Stelle in der Nähe des Fahrſtuhls.

Paris, 30. März. Die Meldung von der wunderbaren
Errettung der Bergleute hat in Paris freudige Bewegung

hervorgerufen. Gleichzeitig aber werden lebhafte Vor
würfe gegen die Bergwerksdirektion laut. Man be
hauptet, daß, falls die Rettung der Arbeiter ſofort in energiſcher
Weiſe in Angriff genommen worden wäre, offenbar viele
Bergleute hätten gerettet werden können. „La Patrie“ erhebt
gegen die Streikagitatoren die Anklage, daß ſie die Berg
leute noch geſtern verhindert hätten, in die Schächte
zu ſteigen, um an den Rettungsarbeiten teil zu nehmen.

Lenz, 30. März. Heute nachmittag wurden vier
weitere Arbeiter lebendemporgebracht. Sie
gehörten der von Nemy geführten Gruppe an. Die Ge
retteten, die während der Gefangenſchaft inſolge ſteter Er
wartung nicht zu ſchlafen wagten, erfreuten ſich zum erſten
mal eines geſunden Schlafes; nur bei zweien dauert jenes
unheimliche Lachen fort, das ſchon beim Verlaſſen der Grube
auffiel. Unter den Frauen der Bergleute herrſcht große
Erregung; ſie ſtoßen Beſchimpfungen und Drohungen
gegen die Jngenieure und Direktoren aus und rufen Hätte
man uns hinabſteigen laſſen, wir hätten unſere Männer ge
rettet.“ Man befürchtet ernſte Unruhen.

Weueste Nachrichten.
Berlin, 31. März. Bei der geſtrigen Reichs

tags Stichwahl im Wahlkreiſe Kaiſerslautern
Kirchheimbolanden wurde der nationalliberale Bürger
meiſter SchmidtOdernheim mit 12084 Stimmen
gewählt der ſozialiſtiſche Gegenkandidat Klement
erhielt 9515 Stimmen.

Hannover, 31. März. Der durch die Seelzer
Eiſenbaähnkataſtrophe angerichtete Material
ſchaden wird von der Bahnverwaltung auf 300 000
Mk. geſchätzt. Die vorläufige Unterſuchung ergab die
Schuld des Stativnsvorſtehers, der eine
Viertelſtunde vor Eintreffen eines Zuges nicht auf
dem Bahnhofe rangieren laſſen ſoll und dies trotzdem
geſchehen ließ, obwohl ſchon der nächſte Güterzug ge
meldet war. Der Beamte wurde unverzüglich ſeines
Amtes enthoben. Einer der beiden verletzten Heizer
iſt nachträglich geſtorben.

Belgrad, 31. März. Nach langen Debatten
im Miniſterrate wurde beſchloſſen, von der Ent
fernung der Verſchwörer aus dem Heere,
wie ſie England wünſchte, für den Augenblick Ab
ſtand zu nehmen. Für dieſen Beſchluß der
Regierung war die Haltung des Zentralausſchuüſſes
der unabhängigen radikalen Partei maßgebend, der
ſich gegen jeden Verſuch der Löſung der Verſchwörer
frage erklärte, ſolange nicht andere, viel wichtigere
Fragen, wie Handelsvertrag und Anleihefrage, gelöſt ſind.

London, 31. März. Lord Elgin telegraphierte
nach Maritzburg, daß die britiſche Regierung nach
erhaltener Jnformation dem Nataler Miniſte
rium die Entſcheidung über die Todes
urteile überlaſſe

Odeſſa, 31. März. Nach Berichten aus dem
Kaukaſus breitet ſich der Aufſtand im Gouverne
ment Erſpan weiter aus. Die dorthin entſandte
Straferpedition hatte keinen Erfolg. In den Gebirgs
kreiſen von Georgien ſind Agrarunruhen ausgebrochen;
Gelendſchick befindet ſich in vollem Aufſtand.

Odeſſa, 31. März. Geſtern drangen Anar
ch iſt en in den Laden des Haferhändlers Jaslawsky
und verlangten Geld. Als ſie abgewieſen wurden,
feuerten ſte einige Schüſſe ab, töteten einen Kommis
und verwundeten einen Verwandten des Beſitzers.
Arbeiter ergriffen ein Mitglied der Bande, eine weib
liche Perſon.

Kiew, 31. März. Jn gut unterrichteten Kreiſen
iſt man geneigt zu glauben, daß die Beraubung
der Moskauer Bank nicht ohne Wiſſen der Be

amten geſchehen iſt, um größere frühere Defrauda
tionen damit zu maskieren.

Swmolensk, 31. März. Oberſt Gladyſchew,
der Gehilfe des Chefs der Gendarmerieverwaltung,
wurde geſtern nachmittag in einer Straße im Mittel
punkt der Stadt erſchoſſen. Der Mörder entkam.

Wiearene u Wenhnten böſe
Berlin, 30. März. Wehzen 1000 kg Mai 183 50,

Juli 187 75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
168,00 Juli 17125 Mk. Sept. Mk. Hafer 1600 kg
Mai 161,00, Juli 163 00 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 130,50, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
50,00, Okt. 52,30 Mk.

Bei mangelnder äußerer Anregung war der Verkehr ſehr
ſchwach; Weizen jedoch voll preishaltend, während einige
Realiſierungen auf den Roggenpreis einen kleinen Druck aus
übten. Haſer ſtill, ohne daß die Forderungen ſich verändert
hätten. Greifbares Getreide blieb ſchwer verkäuflich. Rüböl
matt, Preiſe etwas ſchwächer.

Keſlameiteil. e

Das richtige Getränk
richtig zubrereitet,

iſt das Vollkommenſte und Beſte, was man genießen

kann. Als richtiges Getränk zum täglichen Genuſſe
für die Familie empfehlen die Aerzte Kathreiners
Malzkaffee, und zwar nicht zum wenigſten wegen
ſeines würzigen, kaffeeähnlichen Wohlgeſchmackes, durch

den er, abgeſehen von ſeiner Zuträglichkeit und Rein
heit, ſämtliche anderen Malzkaffees ausnahmslos in
den Schatten ſtellt. Dieſe unſchätzbare Genuß Eigen
ſchaft entwickelt der „Kathreiner“ jedoch nur dann,
wenn er richtig zubereitet wird, nämlich

nehmen. Nicht überbrühen, ſondern mit
kaltem Waſſer anſetzen. Langſam zum Kochen

bringen. 3—5 Minuten kochen laſſen, dann
vom Feuer rücken. Hierauf noch 1 2 Min.
ſtehen laſſen dann abgießen oder durchſeihen.

Gekochte, gute Milch, möglichſt Sahne, dazu
nehmen.

Kocht man Kathreiners Malzkaffe nach dieſer Vor
ſchrift, dann wird jeder ſagen

„Jch hätte nicht geglaubt, daß
der „Kathreiner“ ſo vortrefflich
ſchmecken kann

ſo! Nicht zu fein mahlen. Einen großen Topf

e

n Vene r

in staunenswerter Mannigfaltigkeit und zu
ausserordentlienh billigen Preisen.

Handsehuhe.
Konſirmanden-Handſchuhe, Glacé,

Mk. 135, 1,25, 1,15, 95 Pf.
Danten- Handſchuhe Glacé,

185, 150, 95 P.
Damen-Haudſrhuhe, Glacé, Ia.,

Mk 2,50, 2,25.
Damen Handſchuhe „Köper““ 18 Pf.
Damen Handſchuhe Frirot. 28 Pf.

in F ie-Stoff I ItNeuheiten n ren ne Don Mtr 12 5
anheitan rn ine Wollo JoppeſtMeuheiten e nene e Aer

40

b

Neuheit in Satin-Lihberty, v. Wolle, doppeltbr. Krawatten ete.n in schw. u. all. Saisonfarb., Atr. 2,50 bis Diplomaten, neue Vorm. 25, 15, 8, 3, Pf.

i. K r r. Wolle, d It-Neuneiten 38 n e e en 300
75 I iplomaten, Neuheiten, 75, 65, 50, 35 Pf.

Regattes, nous ormen, 95, 65, 50 35 Pr.
Plaſtrons, Neuhbeiten,

vo in Woſi-Satist, Joppeithr reine Wolle 135 75 125 75 3Neuheiten ne e Selbſthinder, Aen
7 m Satin- Sei ine Woſſe, doppeoſt 55 25 75, 35Heuheſten e Sv e rer äsehe.Neuheiten eee e e Zragen, See ren 25, 15 t

t h ſt m fanor-made, r. Wolle, doppeltbr. [50 WMatſheotten e 23 P
G 8 I letzte Jeuhbeit der Saisor, Atr. 250 bis 45.

in G i G hochHeuheiten e e e e
z in Et ä J Itbreit, mit apeNeuneiten Se nete rei 230 e

Serviteurs, Neubeiten, 75, 45, 25, 15 Pf.

Gesechäftshaus

e

Heuheiten t a n e e b
Neuheiten e e e
Neuheiten en. e e

J in Crepe-Pi 1 Itbreit,Neuheiten n e e s vie 85 Pf.
ſenerNeuheiten en hen len un 27 m börr

Chemiſetts, Neubeiten, 75, 50, 35 Pf.
Oberhemden, prima Verarbeitung,

2,75, 1,90 An

Korsetts.
Korſett aus gut. Köper, 90, 75, 55 Pf.
Korſett aus Ia. Köperstoff

1,50, 1,25, 85 Pf.
Korſett wit Spiralfeder,

1,75, 1,55, 1,10 M.
Jedes Angebot

ohne W 4 m Korſett aus prima DPrell, Frack Pacon

un 850, 215 Mk.Konkur ren 9 Korſett aus prima Satin 3,25, 2,40 Mk.
Halle a. s Marktvlat- 2 nd n
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Freitag nachmittag */22 Uhr entſchlief nach e

langem ſchweren Leiden mein lieber Mann, S
unſer guter Vater, der MaurerSduard Feonhardt
im vollendeten 54. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe Sixtiberg 14 aus ſtatt

Heute nachmittag 3/2 Uhr verſchied nach
kurzem ſchweren Leiden ſanft unſre gute treu
ſorgende Mutter Frau

Auquste Aechk
geb. Braconier

im 67. Lebensjahre, was mit der Bitte um
ſtilles Beileid anzeigen:

Ernst Keck, Klempnermſtr.
Emma Keck.
Berta Keck.

Merſeburg, den 31. März 1906.

Gees Dank.
Für die uns entgegengebrachte wohl

tuende Teilnahme beim Dahinſcheiden
und Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir allen tiefgefühlteſten

Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Heinrich Hessler.
J

Für die Beweiſe inniger Teilnahme beim
Begräbnis ihrer lieben Mutter

Pauline Meyer
ſagen ihren aufrichtigſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Für die nördliche Seite des Gerichtsrains

auf der Strecke von der Klauſe bis zum Bahn
wärtergrundſtück iſt der Bebauungsplan inſofern
abgeändert, als dort nunmehr Vorgärten vor
geſehen ſind.

Der abgeänderte Plan liegt vom 5. April er.
bis 5. Mal er. im Kommunalbureau zu Jeder
manns Einſicht offen. Einwendungen gegen
denſelben ſind binnen dieſer prätluſiviſchen

Friſt bei uns anzubringen
Merſeburg, den 30. März 1906.

Der Magiſtrat.
Wir haben die vom Gaſtwirt Herrn Schott

aufgegebene Abſtempelung der gemäß S 9 der
hieſigen Bierſteuer Ordnung bei der Ein oder
Durchführung von Bier vorzulegenden Nach
weiſungen dem Reſtaurateur Herrn Sieber,
Halleſcheſtraße 17, übertragen.

Merſeburg, den 30. März 1906.
Der Magiſtrat.

In das Handelsregiſter Abt. K iſt unter
Nr. 316 die offene Handelsgeſellſchaft „Gebr.
Juckoff“ mit dem Sttze in Merſeburg heute
eingetragen worden. Die Geſellſchafter ſind die
Bauunternehmer Richard und Wilhelm Juckoff
in Merſeburg. Die Geſellſchaft hat am
17. März 1906 begonnen.

Merſeburg, den 26. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 1, be
treffend die Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Körbis
dorf iſt heute eingetragen: Die Prokura des
Heinrich Moering in Körbisdorf iſt infolge
feiner Wahl zum Direktor und Vorſtandsmitglied
erloſchen. Die Geſellſchaft wird vom 1. April
1906 ab durch die beiden Vorſtandsmitglieder
oder durch ein Vorſtandsmitglied und einen
Prokuriſten oder Handlungsbevollmächtigten oder
durch zwei Prokuriſten vertreten.

Merſeburg, den 26. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

9 9Freiwillige Verſteigerung.

Mittwoch den 4. April,
vormittags 9 Uhr.

verſteigere ich im Gaſthof „Zur grünen Eiche“
I Sierapparat mit ſämmtlichen Zube
hör, Hrchränke, Tiſche, Stühle, div.
Jolz und eiſerne Bettſtellen, Apiegel,
Gläſer, Brennholz und noch andere

Gegenſtände gegen Baarzahlung.

Herm. Schott.
re

Ein FamiltenLogis iſt von jetzt ab zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Brauhausſtr. 7.
Wohnung für 32 Taler und 250 M. zu

vermieten und l. Juli beziehbar
Oelgrube 25.

Freundliche Wohnung, I. Etage, v. Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, paſſend für
2—3 erwachſene Perſonen, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Steinſtraße 6.

Per I. Oktober wird in meinem Hauſe

eine Etage leer.
Gustav Engel, Weißenfelſerſtr. 3.
Logis zu 40 und 45 Taler zu vermieten

Preußerſtraße 14.
Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt

von jetzt ab zu vermieten und kann ſofort oder

ſpäter bezogen werden Vorwerk 5.

I schweren Leiden unsere liebe

im 72. Lebensjahre.
Nieckau, Merseburg, den

Statt besonderer Meldung,.
Heute morgen 12 Uhr entschlief sanft nach Kurzem

raulein Marie Lel le
TWelle. Königl. Forstmeister

und Frau Else geb. Saalwächter.
Die Beerdigung findet Dienstag den 3. April nachm.

3 Uhr vom Trauerhause Teichstrasse 6 aus statt.

Schwester

31. März 1906

e

Reichskrone.
Sonntag den 1. April 1906.

Zum Frühſchoppen

ſelbſtgebackenen

Speckkuchen.
Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75

nach Wahl.

Kraftbrühe Frühlings Art.
Filet amerikaniſch mit Hemüſe

in Neſtern.
J. Hamburger Kücken.

Kompott Halat.
Käſeplatte.

Mocca
in original japaniſchen Täßchen.

Abends Stamm:
Drager Rinderbruſt
in Marſala 75 f.

Kalbskopf en tortue 75 f.
Hohenzollern-Schnitzel 75 f.
Beeſſteak nach der Reichskrone

75 f.
S

Zwei Wohnungen zu 38 Tlr. und 25 Tlr.
an ruhige Leute zu vermieten. Näh. Dom 6.

Eine Wohnung zum Preiſe von 180 Mk.
iſt per 1. Juli d. J. zu vermieten

Unteraltenburg 50.

Weiſze Mauer 16
iſt die ParterreWohnung zum 1. Oktober zu
beziehen.

Sinzelne Leute
ſuchen kleine Wohnung. Offerten u. 29 BI
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ruhige Familie mit 2 Kindern ſucht
Wohnung zum 1. Juli. Preis bis 150 Mk
Offerten unter „Wohnung“ an die Exped.
d. Blattes.

Einzelne Dame
ſucht Wohnung zum 1. Oktober im Preiſe von
180 bis 200 Mk. Offerten unter 400 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möblierto Wohnung
mit Kabinett zu vermieten

Unteraltenburg 1, HälterſtraßenEcke.

Freunoſ. möbſ. mmer
mit Schlafkabinett an einen Herrn zu vermieten

Gotthardtsſtr. 4.
SJ

O

Zur Eröffnung meines elegant und gemüt
lich eingerichteten

Weinzimmers
findet am Sonntag und Montag

großes Gelnket
ſtatt. Nur gute

Rot und Weiss weine
vom Faß zu ſoliden Preiſen.

Großartige Dekoration.
Aufmerkſame Vedienung.

Exquigietes Musikalisches Trio,
Um gütige Unterſtützung meines neuen

Unternehmens bittet Hochachtungsvoll
Frau Vmnilie Velberdamm.

Gewähltes kaltes Büffett.

Warthburg,.
Sonntag vormittag

Speckkuchen.
Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Gotthardtestrasse 10.

Meine Wohnung befindet ſich vom
2. April ab

Burgſtraße S.
Frau Kappen. Hebanme.
Möbl, Wohn- und Sohlafzummer

zu vermieten gr. Ritterſtr. 17 II.

4 5000 Mark
ſind zum 1. Juli zur 1. Stelle zu 40/0 aus
zuleihen. Offerten unter 100 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Viktualiengeschaft,
gutgehend, mit wöchentl. Hausſchlachten,
Krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Off.
unter Ut 6227 an Rudolf Moſſe
Halle a, S., erbeten.

Ein grogges Bürgerliches
Geſetzbuch,

faſt neu, iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Sonntag den 1. April

Menu.
a Kuvert Marke

KöniginSuppe.

Karpfen blau in fr. Butter.
Kalbsnierenbraten.

Salat Kompott.
Butter und Käſe.

e

Atzendorf.
Sonntag den 1. April ladet zum

Abräumunzs- Ball
freundlichſt ein Das Abräumungskomitee.

m

büchergesellenschuft. 5
Sonntag den 1. April von nachm.

3 Uhr und abends 8 Uhr an

länzehen u
im „Tivoli“.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
herzlich willkommen

Der Vorſtand.
e

eut ornait. PIüschsoſa
zu verkaufen. Beſichtigung von 9—1 Uhr vor
mittags Poſtſtraße 7, part. rechts.
Großfrüchtige 3jähr trag-
bare Stachelbeer-Sträucher,

tragbare rote
KirſchJohannisbeeren

gibt ab Weber, Tragarth.
Gebrauchte aber noch gut erhaltene
Haus-. Stuben- u. Stalltären,

22 Fenster, Fensterläden,
2 Fenstertritte. 1 Kochofen,

2Küchenröhren, 1Blumenetagere
ſind billig zu verkaufen

WVnteraltenburg G.
Heute von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Bernhard Dornwaß, gr. Sixtiſtr. 13.

Monutg-ersammlune
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (Hirſch-Duncker)
Montag den 2. April, abends 8 Uhr,

im „Rats Keller.
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
chuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur geftilligen
Kenntnis daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten iſt.
Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter
ſtraße 11. Der Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Vortrag
des Herrn Paſtor em. Dr. Schmidt aus Halle
am Montag den 9. April I.

abends s Uhr.
im Saale der „Reichskrone“ über

„Das alte thüringiſche Königſchloß Burg
ſcheidungen in der Geſchichte.“

Der Vorſtand.
Freie turn. Vereinigung
Sonntag den 1. April
Wanderung nach Schlettau.

Sammielplatz 2 Uhr nachm. am „Tivoli“.
Der Vorſtand.

Café Jüdstern,
Halle a. S. Landwehbrstr. 14,

Ecke Lindenstrasse, 5 Minuten vom Bahn-
hof, Haltestelle der Elektrischen.

Zum Dammsohloss.
Heute von 10 Uhr an

Speckkuchem-
Nachmittaſelbſtgeb. Pfannkuchen.

Karl schneemannm.

Einen Lehrling
ſtellt ein Carl Heber,Kupferſchmiederei u. Jnſtallationsgeſchäft.

Ein Kneeht
wird ſofort angenommen Meuſchau Nr. 17.

Ein Junge od. Mann
zum Gänſehüten ſucht

der Schäfer zu Röſſen.

Ein Laufbursche
gefucht. Zu erfragen

Burgſtraße 4, Laden, links.
Junge Witwe mit za 120000 M. Ver

mögen wünſcht ſich mit achtbarem Manne
wieder zu verheiraten. Offerten unter „Amor“,
Berlin S. 68, erbeten.

klne Putzurhelterin,
ſowie ein junges Mädchen als

Amſ wartung
geſucht. 4. Koppmanm, Burgſtraße 8 I.

Suche zum 15. April ein freundl.

Mäcchen
für Kinder und leichte Hausarbeit.
an

u OffertenC. Käetz, Horburg.
Ein jüngeres ordentliches

Mädchen
ſucht ſofort

Frau H. Lohrengel (Bürgergarten).

Einige Mädchen,
welche die Schule verlaſſen, ſtellt noch ein

Otto Schulz, Kartonagenfabrik.
Suche per J. oder 15. Mai ein zweſtes

ordentl. Dienstmädechen.
Anna Engel Weißenfelſerſtraße 3.

Zum 1. April wird ein
Kräftiges Mädchen

im Alter von 17—18 Jahren bei gutem Lohn
geſucht. Zu erfragen

Annenftraße 1, 2. Etage.

Portemonnaie gefunden.
Abzuholen Gotthardtsſtraße 45.

Eine Portemonnaie mit Inhalt
von der Gotthardtsſtraße nach der Naumburger
ſtraße verloren. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

am 23. d. M. ein RaſierVerloren meſſer. Bitte abzugeben

Neumarkt 21.

Neue Damenbedienong.
ſt zugelaufen.

Ein kleiner brauner Hund
Abzuholen Dompropſtei 7.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Seilage zum „Slerſeburger Carreſpondent“
Br. 77.

Zweite Beilage.

Wie der Walzer entſtand.
Es iſt zwar nicht wahrſcheinlich, daß jemand von unſeren

jungen Damen oder Herren jetzt, da allabendlich feſtliche Ver
anſtaltungen mit fröhlichem Tanz ſtattfinden, fragen wird,
wann wohl der Walzer, der beliebteſte aller Tänze, entſtanden
iſt? Und doch dürfte aus der Geſchichte des ſchönen Tanzes
manches Jntereſſe erregen. Zunächſt: es ſind kaum 125
d vergangen, ſeitdem der Walzer in unſeren Salons

ürgerrechte erlangt hat Wie die Volkslieder im ver
borgenen aufblühen in ſtillen Seelen, wie ſie lange Zeit ein
ſtilles Leben führen und von Mund zu Mund gehen, ohne
daß man weiß, woher ſie eigentlich ſtammen, bis dann ein
Dichter ſie ſammelt und in endgültiger Form zu einem Kunſt
gebilde erhebt, das dann zur Litteratur gehört, ſo geht es
auch mit den Tänzen. Jahrhunderte lang werden Reihen
geſchlungen von luſtigen Burſchen und anmutigen Mädchen
die Freude und Jugendkraft, die im Blute pocht, zwingt zum
Tanze, zum rythmiſchen Bewegen, zum geſtenreichen Ausdruck
der Gefühle. So iſt die ganze Geſchichte des Tanzes, wie
Oskar Bie in ſeinem Werke über den Tanz ausgeführt
hat, nur ein Emporheben der alten Volksüberlieferung in die
glänzende Sphäre einer geſellſchaftlichen Kultur, ein Läutern
und Umbilden ſchon vorhandener Reigen zu der reifen Kunſt
des Geſellſchaftstanzes. Darum läßt ſich auch der Erfinder
eines folchen Tanzes ſo wenig nennen wie der Dichter eines
alten Volksliedes. Wohl mag in vergangenen fernen Zeiten
auf irgend einem Wieſenplan, da die alten Deutſchen ein
Feſt feierten, zum erſten mal ein Burſche ſein Mädel in den
Arm genommen haben und mit ihr in jenem Dreiviertelakt
ſich gedreht haben, den wir heute einen Walzer nennen; aber
es bedurfte einer langen kulturellen Entwickelung, mannigfacher
Vorſtufen, einer beſonderen Geſellſchaftsſtimmung, bevor dieſer
Tanz wirklich in die Säle der Großen und zu den Feſten der
Vornehmen eindringen durfte, bevor er zu dem wurde, was
er noch heute iſt: zu dem Herrſcher und Könige unter allen
Tänzen. Die Form des Rundtanzes, das Umfaſſen der
Dame, wäre in der Renaiſſancezeit, die doch wahrlich nicht
prüde war, als eine ungeheuerliche Verletzung des Anſtandes
erſchienen. Dieſe Zeit kannte den Tanz als ein feierliches
Schreiten, eine gravitätiſche Abfolge ſchön formierter Aufzüge.
Die wild ins Ohr fallenden und im Rhythmus aufreizenden
Töne der Nationaltänze, der Morisker und Bagamaskertänze
lehnte ſie ab; ſie formte einzelne Volksreigen zu promenaden
artigen Umzügen und erfand die fünf Tanzſchritte, die ſpäter
als Gaillarde nach Frankreich übergingen und erſt von unſerem

Walzerſchritt verdrängt worden ſind. Jn Deutſchland aber
kicherte und hüpfte in den alten Drehern bereits die Walzer
melodie, und trotz mannigfacher Anſtrengungen der Franzoſen,
auch den Walzer für ihre Erfindung in Anſpruch zu nehmen,
bleibt dieſer Tanz ein echtes Kind germaniſcher Luſtbarkeit
und Derbheit. Der Geſellſchaftsſtand des grand siecle aber
beſtand damals nicht in einem fröhlichen Drehen, ſondern in
einer Gruppe fein ausgeführter Bewegungsformen, eleganter
Schritte, ſeriöſer Verbeugungen. Streng nach der Rang
ordnung traten die Paare in der franzöſiſchen Glanzzeit zum
Einzeltanz an. Ein ziervolles Springen und Chaſſieren
unterbrach die eintönigen Figurationen, doch nie durften alle
zuſammen tanzen, das verbot der Anſtand, und wenn
der König oder ein hoher Herr ſeine Dame zum Reigen
führte, nahmen alle die Hüte ab; ſonſt tanzten die Herren
nämlich mit den Hüten auf dem Kopf. Jn dieſes ſteife, aber
unendlich fein abgeſtimmte Schreiten, daß eine wundervolle

brachte das

Wie in die Kunſt und Literatur dieſer zu
Ende gehenden feudalen Zeit Melodien des Volkes und
ſchäferliche Schalmeien hineinklingen, ſo verſchönten die alten
Tänze auch den neuen engliſchen Modetanz, den „Country
dance“ oder Contre, durch anmutige Einlagen und Touren.
Zwar ließ man nicht alle mit allen tanzen; die feſte Form
einer tanzenden Gruppe wurde beibehalten; aber allerlei
luſtige Geſellſchaftsſpiele und anmutige Reigen wurden einge
ſchoben, unter ihnen auch die Allemande, ein Tanz mit Ver
ſchränkung der Arme, der ſich aus dem alten, in Süddeutſchland
beſonders ausgebildeten Dreher entwickelt hatte. Armtouren,
vielfaches Kreuzen und Führen der Arme wie bei unſeren Menuett
und Schlit tſchuhläuferWalzern, dazu ein Drehen vieler Paare,
ein Herumſchwenken auf den Zehenſpitzen, das iſt es, was im
Anfang des 18. Jahrhunderts den Boden für den Walzer
vorbereitete. Die Schilderung eines „Bal parè“ von Auguſtin
de St. Altona um das Jahr 1760 zeigt unter einem ſtrahlenden
Kerzenmeer noch ganz rokokomäßig gekleidete Paare ſich drehen,

die bereits die erſte Tour unſeres Rheinländers mit Vorſchweben,
Führung der Hände, Umdrehung der Dame tanzen. Auch
eine Verſchränkung der Arme von Herr und Dame, die kreuz
weiſe ihre Pas ausführen, kommt vor. Auf einem Bilde des
jüngeren Watteau hat ſich unſere heutige Walzerſtellung bereits
herausgebildet. Ganz Paris iſt von dieſem neuen Tanz ent
zückt, ſeit 1787 in einer Oper der „Cosa rara“ Martinis
zum erſtenmal auf der Bühne ein Walzer getanzt worden
war; in zierlichen Verſen wird die glückliche „Germanie“ ge
priefen, die in der ſchlichten Anmut ihrer Bewegungen jene
ſchönen Umſchlingungen und feine Schritte gelehrt, „jene lieb
reiche Verwirrung, jenes ſanfte Wiegen, da die Arme im engen
Verein ſich kreuzen und die umſchlungene Schöne im ſüßen
Spiel ſich manch teures Pfand von den Lippen rauben laſſen
muß.“ Die Führung der Arme wird jetzt die Hauptſache;
der Schritt, früher mannigfacher variiert, wird nun einförmig;
er wird zu einem dreiviertel oder dreiachtel Schritt geregelt,
und ſo wandelt ſich der Alemannenſchritt zum Walzer. Alle Ab
ſtufung und Rangordnung des alten Tanzes verſchwinden
nun allmählich; während man zunächſt noch ein Paar
iſoliert und allein tanzen läßt, wird bald das Tanzen aller
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Paare eingeführt, und der demokratiſche Geiſt des neuen Jahr-
hunderts zeigt ſich in dem wirbelnden Gewirr des Ballſaales,
wo alles durcheinanderwalzt, während früher einzelne Paare
in ſchöner Ordnung ſchritten. Der Rundtanz iſt nun be
gründet, der das ganz perſönliche, ſeeliſch verfeinerte, inniger
ſich zuſammenſchließende Verhältnis des modernen Menſchen
ausprägt. Zuerſt wird noch das altväterliche „Zum Tanz
führen“ beibehalten, dann fällt auch dieſes. Die Paare brauſen
in wildem Taumel los. Wie zart und ſchüchtern wakzen noch
die Paare, die Gavarni für das Tanzbuch des Cellarius ge
zeichnet, wie viel wilder drehen ſich ſchon die Tänzer Daumiers
und Gauys. Wie träumeriſch leiſe und zärtlich weich klingen
die Walzer eines Lanner, wie viel ſtürmiſcher und brauſender
die des Vaters Strauß, wie glutvoll umarmend, welterobernd
die des Walzerkönigs Strauß Sohn. Langſam haben ſich die
Melodien aus den Menuetten Haydns und den Ländlern
Schuberts gelöſt, ſtill und allmählich hat ſich die intime Kultur
des Walzers in den Zeiten des Wiener Kongreſſes die Geſell
ſchaft erobert, bis dann der Walzer ſeinen Siegeszug durch
die Welt antritt, die ihm auch im 20. Jahrhundert noch voll
ergeben iſt.

Vermischtes.
(Die Herzensgüte unſerer Kaiſerin) hat ſich

dieſer Tage wiederum in ſchönſter Weiſe gezeigt. Jn Berlin
wurden vor einigen Tagen einem Ehepaar Drillinge geboren.
Die Nachricht hiervon war durch die Zeitungen auch zur
Kenntnis der Kaiſerin gelangt. Jnfolgedeſſen hielt vor
einigen Tagen eine Hofkutſche vor dem Hauſe, in dem
ſich die Wohnung des betreffenden Ehepaares befindet,
und ein Fourier entſtieg der Kutſche, um dem freudig
überraſchten und beglückten Ehepaar im Auftrage der
Kaiſerin für jedes Kind eine vollſtändige Wäſcheausſtattung,
ſowie der Wöchnerin allerhand Stärkungsmittel, wie Kakao,
Haferpräporate, Apfelgelee uſw. zu überbringen und ſich nach
dem Befinden der Frau und ihrer drei Sprößlinge zu er
kundigen. Es iſt dies ein neuer Beweis, wenn es eines
ſolchen überhaupt noch bedürftig, wie ernſt unſere Kaiſerin
ihre Aufgabe als wahre Landesmutter auffaßt.

(Eiſenbahnunglück.) Amtlich. Auf dem Bahnhof
Seelze, Strecke Hannover-Wunstorf, iſt geſtern nacht der
Eilgüterzug 6001 bei der Durchfahrt auf den infolge
Nachläſſigkeit beim Ausſetzen von Wagen in der Richtung auf
das Hauptgleis anſtatt in der Richtung auf das Nebengleis
vorgezogenen Güterzug 7115 geſtoßen und hat deſſen
Lokomotive zur Seite geworfen. Jnfolge des Anpralles ſind
die Lokomotive des Eilzuges und die nachfolgenden Wagen
entgleiſt. Jn die Trümmer des eben entgleiſten Zuges iſt der
von der entgegengeſetzten Richtung kommende Güterzug 6416
gefahren. Getötet ſind der Zugführer Wenig vom
Eilzug 6001 aus Hannover und ein Begleiter von
lebenden Fiſchen aus Utrecht, deſſen Name noch nicht
feſtgeſtellt iſt; ferner leicht verletzt der Hilfsbremſer Karl
Möller aus Minden, die Lokomotivheizer Loge aus Hain
holz und Friedrich Knoſpe aus Berlin, Luiſenſtraße 55.
Die Schuldfrage iſt noch nicht aufgeklärt. Der Materialſchaden
iſt bedeutend. Beide Hauptgleiſe ſind geſperrt. Das
ſüdliche Gleis wird gegen 10 Uhr morgens wieder frei, ſodaß
der eingleiſige Betrieb aufgenommen werden kann. Das
nördliche Gleis wird vorausſichtlich erſt nach 24 Stunden
wieder fahrbar. Die Züge werden während der Gleisſperre
über WeetzenHaſte und Hameln-Löhne umgeleitet und er
leiden ſtarke Verſpätungen. Ueber den Zuſammenſtoß er
halten wir noch folgende Meldung: Der Eilgüterzug warf die
Maſchine des Rangierzuges zur Seite in den Graben und ein
Teil der Wagen flog hinterher, während die Maſchine des
Eilgüterzuges aus den Schienen ſprang und ſich vor dem
linksſeitigen Gleiſe in die Erde bohrte. Jn dieſem Moment
kam der Güterzug von Hannover heran und fuhr in den ſchon
vorhandenen Trümmerhaufen hinein. Die Unfallſtätte bietet
einen fürchterlichen Anblick. Die Lokomotiven liegen in dem
Graben, mit dem Vorderteil tief eingebohrt. Die Wagen
ſtehen zum Teil auf dem Kopfe, mit den Rädern nach oben.
Hunderte von Gepäckſtücken und Gütern liegen auf den Schienen
und auf dem Felde zerſtreut. 200 tote Gänſe liegen längs
des Bahukörpers.

(Der Unfug des Teſchingſpielens,) der in der
Berliner Schuljugend weit verbreitet iſt, hat, wie ſchon mit
geteilt, ein junges Menſchenleben zum Opfer gefordert. Der
zehnjährige Sohn des Schneiders Spann wurde von einem
Spielgenoſſen, mit dem er in der Laubenkolonie eine „Hennig
Jagd“ veranſtaltete, durch einen Schuß ins Herz getötet.
Die Ermittlungen, die infolge dieſes beklagenswerten Er
eigniſſes ſofort angeſtellt wurden, haben einen Unfug aufgedeckt,
den man kaum für möglich halten ſollte. Der drei zehnjährige
Sohn Max des Schlächtermeiſters Schwarz aus der Lands
berger Allee, der oft für ſeinen Vater einkaſſieren geht, erhält
dabei Trinkgelder, die es ihm ermöglichen, unter ſeinen
Altersgenoſſen eine gewiſſe Rolle zu ſpielen. Er hatte immer
Geld und konnte ſich ſo bei bei dem Althändler Canonn in
der Gollnowſtraße nicht blos einen, ſondern zwei oder vielleicht

auch drei Revolver und drei bis vier Schachteln
ſcharfe Patronen kaufen. Canonn behauptet
zwar, daß er Waffen und Munition nur an Erwachſene
verkauft habe, aber ſein Sträuben nützt ihm nichts.
Einen Revolver hat der Junge ſogar in der Schul
mappe mitgenommen. Am Dienstag nachmittag, wo der
junge Spann erſchoſſen wurde, trieben die Knaben in der
Laubenkolonie „Feldſchlößchen“ die Schießerei ſo arg, das
ihnen wiederholt Koloniſten den Unfug unterſagten, aber ohne
Erfolg. Bei dieſem Spiel hatte zuletzt Max Schwarz die
Rolle des Kriminalkommiſſars und Otto Telge die Rolle des
Schutzmanns. Als nun der kleine Spann am Bauzaun
ſtand, kam nun der verfolgte „Hennig“, der von dem jüngeren
Bruder des Max Schwarz dargeſtellt wurde, vorübergelaufen.
Der „Kommiſſar“ ſah ihn und rief aufgeregt ſeinem „Schutz
mann“ zu: „Schieß, ſchieß!“ Telge drückte ab und das Un
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glück war geſchehen. Der kleine Spann brach lautlos auf der
Stelle tot zuſammen. Der Unglücksfall zeigt wieder einmal
deutlich, wohin das Spielen mit Schußwaffen führen kann.
Der Unfug, daß ſelbſt kleine Knaben Waffen beſitzen, wird
gerade in Berlin immer ärger. Eine weſentliche Stütze findet
er an der Gewiſſen loſigkeit der Händler und der
Gedankenloſigkeit der Eltern, die den Kindern das
gefährliche Spielzeug nicht ſofort wegnehmen, um es unſchädlich
zit machen.

(Zu dem Luftſchiff des Majors v. Parſevah
wird dem „Berl. Lokalanz.“ geſchrieben Major von Parſeval,
der ſeit einer Reihe von Jahren an ſeinem lenkbaren Ballon
arbeitete, hat nunmehr deſſen Bau beendigt und wird im Mat
Verſuche damit beim Luſtſchifferbataillon vornehmen. Herr
von Parſeral hat mit eigenen Mitteln und zuletzt zum Teil
mit Unterſtützung der Militärbehörde, die das größte Intereſſe
an der Angelegenheit nimmt, die Konſtruktionskoſten getragen.
Demgemäß kann von einer beabſichtigten pekuniären Hilfe der
ſoeben gebildeten Strudiengeſellſchaft für miltäriſchaeronautiſche
Zwecke nicht die Rede ſein. Das Programm der Geſellſchaft
bezieht ſich vielmehr auf den vom Kaiſer angeregten Grund
gedanken, im allgemeinen Fortſchritte in der Aeroſtatik, alſo in
der Technik der mit Ballon verſehenen Luftfahrzeuge, durch
Geldmittel zu unterſtützen. Jn Anbetracht der franzöſiſchen
Erfolge namentlich derjenigen der Brüder Lebaudy, die in
gewiſſem Sinne der franzöſiſchen Wehrkraft zugute kommen,
und die daher den Kaiſer beſonders intereſſieren, kann man
die Kaiſerliche Anregung nur mit Freuden begrüßen. Sollten
bei den Verſuchen mit dem Parſevalſchen Lnuftſchiffe noch
weitere beträchtliche Koſten entſpringen, ſo iſt es natürlich nicht
ausgeſchloſſen, daß das Komitee auch hier hilfreich eingreifen wird.

(Blaue Roſen.) Aus NewYork wird gemeldet,
daß es einem Züchter gelungen iſt, blaue Roſen zu züchten,
und zwar mit Hilfe eines chemiſchen Salzes, das mit dem
Dung vermiſcht wurde. Dieſe Nachricht wird bei Roſen
züchtern großes Intereſſe erwecken, da beſonders in Deuſchland
und Oeſterreich ſeit Jahrhunderten vergeblich verſucht worden
iſt, blaue Roſen zu erzielen.

Wörſenbericht
vom 30. März 1906.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Kursins Bezeichnung
Jnländiſche Werte.

W Deutſche Reichsanleihe

Preuß. Konſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.

Crd. e
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
Halleſche
Merſeburger
Naumburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp.Bk. 0/0 abg.

0

D. Hyp.Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VIII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
CEröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

Paketfahrt
Körbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Auslündiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche
Mexikaniſche
Rumäniſche

Ruſſiſche
Ungar. Gold Rente
Buenos Air. Stadt Anl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. Süd Oſt
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas garlsos

AAÄÜ anDie hekannten Vortelle,

hafte Bedienung. Hierdurch erwarb ſich die Firma ihren großen Kundenkreis
für jedermann die 8 großen Schaufenſter des Geſchäftshauſes ſind

welche das große Spezialhaus für Damen Konfektion von Geschw. Loewendahl, Halle a. S.
große Ulrichſtraße, jederzeit bietet, ſind: Unbegrenzte Auswahl in allen Neuheiten. Gediegene Kon
fektion in vornehmſolidem Geſchmack und vollendet gutem Sitz. Wirkliche Preisvorteile und gewiſſen

und den Ruf einer unbedingt zuverläſſigen Kaufſtelle
jetzt mit allen Frühjahrs Artikeln (Koſtüme, Paletots, Kleider, Röcke,

Bluſen 2c.) ausgeſtattet und bilden wieder einen intereſſanten Anziehungspunkt für alle Damen.



Preise und Auswahl ohne Konkurren

Am iüie,
alt

Keonfirmanden- Anzüge
schon mit 2 Mark Anzahlung.
Vhren, Schuhe, Stlefel, Federbetten,

7

L

e
e

Auf Abzahlung und gegen bar!

L Bichmann,
anerkannt ältestes und grösstes Waren- und Möbelbaus in Halle a. 8.,

Eingang Schulstrasse,

Tonvon,

Dieses altherühmte Bier, welches infolge seines grossen Malz- und Würze-Extraktes und geringen
Alkoholes besonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in Merseburg bei dem
alleinigen Vertreter Bernh. Oeltzschner, Bierdepot; in Lauchstedt bei Carl Ahbevs.

Man verlange ausdrücklich nur das echte

nur M Grosse Urichstrasse 51.
6 Läden in den Kajsersälen.

e c

n
St

Zimmer- Einrichtungen

schon mit 5 Maas Anzahlung.

e Einzelne
Möbelstücke

schon mit 2 Mark Anzahlung.
Teoppiche, Tischdecken, Garälnen,

Portieren, Kleiderstoffe,

S Gegründet 1696

Schrö.
G „Köstritzer Schwarzbier“.

Freundliche Wohnung im Preiſe von 100
bis 120 Mark von ruhigen Leuten mitten in
der Stadt zum 1. Jult geſucht. Offerten unter
W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

I Wohnung, Hochparterre, 2 Stuben, zwei
Kammern, Küche nebſt allem Zubehör; desgl.
1 Wohnung, 1. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und allem Zubehör, iſt zu vermieten und
k. Juli zu beziehen

Roterbrückenrain 3, part. links

Wohnung, I. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

3

zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Preis
50 Mk. Aunenftraße 23.

Kleine Wohnung zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 30.Kleine Wohnung ſür einzelne Fran zu ver
mieten. Preis 60 Mk.

Hälterſtraße 3.
Wohnung an einzelne ruhige Leute zu ver

mieten und 1. April oder 1. Juli zu beziehen.
Preis 38 Taler. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, Nähe der Kaſerne, iſt an ruhige Leute
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Weißenfelſerſtr. 13.
Bahnyhoſſtraße 7 iſt ein kleines Logis,

paſſend für 1 oder 2 Perſonen, zu vermieten.
Wegzugshalber iſt die 1. Etage Clobig

kauerſer. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Otto Lintzel.

Krautſtr. 11 obere Wohnung zu vermieten,
9 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, am
1. Juli zu beziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meuſchauerſtr. 2 b I.
Freundliche helle Wohnung, Stube, Kammer,

Küche mit Zubehör, an kleine Familie per
1. Juli zu vermieten. Preis 108 Mk. Zu
exfragen Sistiberg 15, part.

Halleſcheſtrae 249 iſt die Parterre
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche,
Vorgarteun, Preis 210 Mk. ſofort zu vermieten
und am 1. Juli zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtr. 2 b.
Karlſtr. 10 iſt die herrſchaftliche T. Etage,

beſtehend aus 6 Zimmern, Badezimmer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näh. im Laden an der Stadtkirche 2.

2. Etage
Lindenſtraße 2, beſtehend aus 5 Zimmern
mit Badeſtube, Küche und Speiſekammer nebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Beſichtigung von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm. gern geſtattet.

9frawilenblatt anges.

Alle 14Wage: 40 Seiten stark mit ehnitthogen.
Ahbonnoments

odsn- ne
Be

vei allen Bnchhandlungenpro Vierteljahr zu 4

Segt Aue In v Sohwori inGratio-brebe hunmern durch John Henry 8ohwerin, Bern W. 26.

Welt i Ah Wder C G Abonnent
e n

und allen Postanstalten,

en.

Dem

Geſch äfts Anzeige.
geehrten Publikum von Merseburg und Umgebung

hiermit zur gefälligen Nachricht, dass ich mit heutigem Tage
das Hotel

übernommen habe.

„Zum Dammſchloß“
Das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen

und Wohlwollen bitte mir auch fernerhin zu bewahren.
Hochachtungsvoll

Karl Schneemanm,
früher Jnhaber der „Wartburg.

5 ampfsägewerk Jetsehke.
Halleſcheſtr. 10/11,

empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer bei billigſter
Berechnung. Prompte Bedienung. Gute Anfuhr.

Grosser Posten beste Räucherspäne am Lager.
Verkauf von kleingehacktem harken und weichen Brennholz

greift m

Haarausfats Haarfrass Haarspalte!Jmmer und immer wieder
an zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten
Wendelsteiner Häusner's Brenmnesselspüritus

per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt
täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare.
Alping

den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei
AlpinaSeife a 50 Pf.,

Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

ws pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
R hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden

machen dies gemäß S 57 des Zuſtändigkeits

Die vielfachen Beſchädigungen der Baum

von Baumpfählen,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der

das Reiten und Fahren,

S Neſter in den Anlagen des Verſchänerungs
S Vereins,
Arnimsruhe, nötigen uns, Jeden, der eine der

artige mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige

das Verſtopfen der Ouellen auf

bringt, daß der Täter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kafſe

e des hieſigen Verſchönerungs Vereins zuzuſichern,

deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen

Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der Verschönerungs-Varein-
p. d. Recke.

Bekanntmachung.
Die Nordſtraße ſoll vom Rotenbrückenrain

aus in nördlicher Richtung in einer Länge von
318 Mr. (vom Rotenbrückenrain bis zum ſogen.
Schwarzen Weg) eingezogen werden Wir

geſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit dem Bemerken
bekannt, daß etwaige Einſprüche binnen vier
Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei

uns einzureichen ſind.
Merſeburg, den 28. März 1906.

Die PolizeiVerwaltung
Bekanntmachung.

Die Kokspreiſe hieſiger Gasanſtalt ſind
von der Gasdeputation vom 1. April er. ab
wie folgt feſtgeſtellt

1 bis 29 Hektol. pro Hektol. 1 Mk. 10 Pf.,
von 30 Hektol. ab pro Hektol. 1 Mk.

Merſeburg, den 28. März 1906.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

Königl Lotterie
CEinnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klafſe
muß bis 3. April erfolgen.

Kaufloſe noch vorrätig, ferner Loſe a Z Mk.
zur Marienburger GeldLotterie (Ziehung
am 19., 20. und 21. April).

Loſe a 1 Mk. zur Marienburger Pferde
Lotterie. (Ziehung am 10. Mai.)

Bis 15. April kann ich Gold u. Silber
Geld gegen Reichsbank-Noten abgeben.

Curtze-
Caxgthofsverstelgerung.

Der dem Gaſtwirt Heuſchkel gehörige
Gaſthof Georgſtr. 3 mit Stallungen, Wirt
ſchaftsinventar, Kegelbahn und Konzertgarten ſoll

Donnerstag, den 5. April 1906,
vormittags 11 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Die überaus günſtigen Bedingungen können
auch vor dem Termin in meinem Bureau ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1906.
Tried. M. Kunth.
Einzelne Dame

ſucht zum 1. Juli oder I. Okt. kleine herrſch.
Wohnung von 4 bis 5 heizbaren Räumen.
Angebote unter O S an die Exped. d. Bl. erb.

Wohnung in beſſerem Hauſe, 3. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Jnnenkloſett
und Zubehör und Gartenbenutzung per 1. Okt.
zu vermieten. Offerten unter O B an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum I. Oktober
d. J. eventl. auch früher

Wohnung
in geſunder Lage im Preiſe bis 500 Mk. Gefl.
Anerbieten unter K e B 1906 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

ür alleinſt d verStube et e ſtraße 14.
laden Entenpſan 6,

Parterre und 1. Etage, ſofort oder ſpäter zuCentraldrogerie Rich. Kupper, Osc. Lehbert, Kaiſerdrogerie Max Hagen,
R. Ortmann, Paul Richter, Neumarkt-Drogerie, Drogerie Wilh. Kieslich- vermieten. Näheres Markt 26.



wirkl. reell a. Schuldſch. Wechſ.Wer Geld Hyp., Polize, Möbel, Kaution
aufnehmen will, ſ ſchreibe an K. Schweizer,
Velburg 80, Bay. (Rückpt.) Kein Vorſchuß

Hausverkanf.
Das zur Dammühle gehörige Wohnhaus

nebſt Seiten und Stallgebäuden beabſichtige
ich zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

L. Heberer, Riſchmühle.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen. Preis 6 Mark. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

I Paar Läufersohweine
ſtehen zum Verkauf

Johannisſtraße 6.

Konzert
zum Besten eines Bismarck- Denkmals

Dienstag den 3. April, abends 8 Uhr, im Tivoli(Leitung: A. Sehnmann.)
Programm:

Feſt-Ouverture von Leutner für Orcheſter. Prolog von C. von Rohrſcheidt.
Männerchöre von Alb. Becker, Jul. Rietz, Rich. Wagner, Kühnhold, C. Schumann,Mendelsſohn, Klughardt, Schubert, Dre vom „BürgergeſangVerein“, der „Melodia“
und der „Liedertafel“. Lieder für Sopran von Hugo Woif, Rich. Strauß, Brahms. Zuette
von Reinecke, Holländer, Laſſen. Terzette von Hiller, Brambach. TauzJdhyle: „Früh
lings Erwachen“, aus r von 16 Damen.Programme zu 1 Mk. (num.) und 50 Pf. (unnum.) berechtigen zum Eintritt und
ſind käuflich in der Stollberg' schem Buchhandlung.

Der geht ren e Aus s eKlinagholz, Berger Blankenbaageegg, Eichhern, Grempler,
Hüncorf, Kügouw, Thiele.

I Paar ILauferschweine
ſtehen zu verkaufen Sand 13.

2 Länferſchweineſind zu verkanfen Johawnisſtr. 8.

Cine Grube Dünger,

Her Lauberdein die Gärten zu verkaufen Mühlberg 4.

Gutes Wieſenhen
ſucht zu kaufen
Merſeburger Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei Herrich Co
Vürgerl. Mittagstiſch

t 8 koſt 70 Pfgute Hausmannskoſt zu 70 P Dom u.

Ka gutem bürgerlichen
Mittagstisch

Wunen noch einige Herren teilnehmen.
Gaſthof zum goldnen Stern.

Sonntag früh von 8 Uhr an

ff. Speckkuchen ff.
H. Lange, Bäckermeiſter

Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
F. Taube. Damnmſtr. 8.

GeſellſchaftsVerein
Runſtedt.

Sonntag den 1. April ladet zum
Theater mit darauffolgendem Ball
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Anfang abends 8 Uhr.

Henutſcher
Flotten- Verein

(Ortsgruppe Merſeburg).

Vortragsabenchl
mit Lichtbildern

Donnerstag den 5. April 1906,
abends 8 Ahr im „Kivoli“-Haake

des UniverſitätsProfeſſors
Dr. phil. Rich. Schmitt aus Berlin.

Thema: Wie gewann England
die Herrſchaft zur See.

Eintritt frei! Gäſte, durch Mitglieder ein
geführt, willkommen. Der Vorſtand.

Evangl. Arbeiter
Verein.

Montag den 2. April, abends 8 Uhr,

T Vortragsabend
im We eng v dWelche Bedeutung hat der neueThema: Shalgerbentow. Referent:

Sup. Profeſſor Bithorn.
Zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder

erforderlich.
Freunde und Gäſte unſeres Vereins ſind

herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Se leFreitag den 6 April, abends 8 Uhr,
Einmaliger

e Lwustfiger Abemch“
Von

Marcell Salzer.
Otto Ernſt, Ludwig Fulda, Fritz von Oxtini,Moderne Satiren: Wenn Carl Schönherr, Anton Tſchechoffer.

Moderne Dichtungen: R. Dehmel, R. Fontane, Dedlev v. Liliencron, Hugo
Salus, Ebner v. Eſchenbach u. a.

Dialekt-Humaor: Peter Roſegger, Salzers böhmiſche Humoresken e. e
s Karten zu Mk. 2, und 1, im Zigarrengeſchäft von Fr. FrahnertS m e und an der Abendkaſſe.

im „Anugarten“ ab.

d Feuerwehr.
W (Pionfer-) Kowpagrie.

Montag den 2. April d. J
abends 8 Uhr

Uebung
her Turnhalle.

Das Kommands.
in

Unser Vergnügen
(beſtehend in Theater u. Tänzchen)
findet Sonntag den 1. April, von abends

8 Uhr an, im „Caſinvo“ ſtatt.
Ehemalige Regimentskameraden, Freunde u.

e Gönner der Kriegern ſind herzlich
willkommen. Der Vorſtand.

Merſeburger
Bandonion Klub

jält Sonntag den 1. April 1906, von nach
e mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügena

Sonntag
Ausflug nach NMiederbeunga.

Oberbreitestrasse 22. Oberbreitestrasse 22.Anton Kreyer
hält sich nach wie vor als ältestes, seit nahezu 30 Jahren be-
stehendes

Droschkenfuhr-Geschaäft
mit ff. Wagen bei denkbar billigster Preisstellung bestens em-
pfohlen. Den hochgeehrten Herrschaften liefere Visitenfuhren
a Stunde 2,50 Mk. Für die Herren Reisenden stelle Wagen zu
billigsten Preisen wie bekannt.

Oberbruitestrasse 22. Oberbreitestrasse 22.
Jn großer Auswahl trafen wieder

beſte hvochtragende und friſchmelkende

Ah Murlbens
Oſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe)

dabei auch Zugvieh bei uns ein

Gustav Danlel Co.
Weissenfels a. S. Telephon 150.

ham dann
macht jedes Haar schuppenfref. voll und glänzend, beseitigt
Abermässige Fettbildung der Haare, reinigt den Haarboden,
verhütet Haarausfaff und gibt wenigem Haar ein voſſes Aus-
sehen. Zum Selbstshampoonieren millionenfach bewährt. Ver-
Kngen Sie stets „Shampoon mit dem schwarzen Kopfeibt wertlose Nachahmungen! Paket mit Veßehengeruoß
Dre in Apotheken, Drogen- und Parfümeriegeschäften haullich.

Alleinig. Fabrikant ans Schwerzkopf, Bern W. 15.

Zuriberein Rothſtein. E.
Sonntag den 1. April d.Turugang mit

FDamen nach Leuna,
d woſelbſt von nachmittags 8 Uhr

an ein

er Tänzchen
ſtattfindet. Der Vorſtand.

Priseurgehütfen-
Vereinigung.

Sonntag den 1. April

Kränzchen
n der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.
Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.

Stäcltische Hundlelsreulschule zu Dessau.

3 KIassemn: Tertia, Sekunda, Prima, bezw. U III, O III und U II.
I 2iel: allgemeine Bildung bis zum Einjährigen- Zeugnis und gleichzeitig

zweck entſprechende Vorbildung kür den kaufmänniſchen Beruf.
Prospekte umsonst.

Das Kuratorium
Dr. Eheling, Oberbürgermeister.

Die Direktion
Dr. Fr. Claussen, Direktor

verläßt, wird als

AufwartungVerlangen
Sie bitte beim Einkauf einer Zahnbürſte nur die „Brunſin Zahnbürſte“ (D. R. P. a) mitGummiZahnRadierkiſſen, allein mittels dieſer können Sie ihre Zähne weiß und ſauber erhalten.

Zu haben bei: Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie, Entenplan, E. Müller, Seifen und

wird geſucht

Zellevue.
Sonntag den I. April,

abends s WVUkzw.,
Großes Extra Konzert

der Merſehurget Stdttapele.
Entree a Perſon 30 P

Geer Noch dem Konzert

Achtung Achtung!
Schützenhaus

Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches
Gesangskonzert,

unter gütiger Mitwirkung der berühmten Spiel
und Geſangs-Duettiſten Henny und Louis
Heerdegen. Carl Landgraf.
Rückladung für mittlere Möbelwagen

am 4. April 1906 von Merſeburg nach Leipzig
geſucht. Dilßner, L.Goblis, Halleſcheſtr 120.

Einen Lehrling
ſucht J. H. EIbe sen., Klempnermſtr.,

Schmaleſtraße 2).

Aausſnecht
wird geſucht.

Gaſthof zum goldnen Stern.

Geschirr führer
für Speditions n anderes Laſtfuhrwerk,

owie
CBodenarbeiter

finden in Leipzig ſofort lohnende und dauernde
Beſchäftigung. Anfangslohn 21 Mk. wöchentl.

Meldungen ſchriftlich unter L. L. 2014
an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Arbeiter-Geſuch.
Suche wegen Erkrankung des jetzigen ſofort

einen kräftigen Arbeiter zum Rohrweben für
dauernde Beſchäftigun g.

Unteraltenburg 43.

Ein Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung wird angenommen.

Hevrtel, Neumarktsmühle.

Ein T ergeſene
wird zum 5. April geſucht.

Albert Nitzer, Preußerſtraße 2
ine unabhängige aſtere

Aufwartung
Grüneftraße 5.
Oſtern die SchuleEin Mädchen, welches

geſucht Lindenſtraße 3.
oder ſtehen gelaſſen einVerloren Spazierſtock (Bockholz) mit

moderner ſilberner Krücke. Gegen Belohnung
Parfümerien, Markt 1 abzugeben. Wo ſagt die Exped. d. Bl.



in ſämmtlichen modernene Aleider sten Aue Monſenlion.
Hochaparte Besätze, Sptren,

e Bänderund sämtliche Schneiderei- Ar tilcel.

Madeden

Kleider
und

Jacketts
S Ueberraſchend große Auswahl

zu bekannt allerbilligſten, feſten
Preiſen.

Jacketts, Prauen- u. Uebergangspaletots,
Kostüme, Kostümröcke, Blasen,

chice Passons, solide Stoffe

Knaben
Anzüge

Paletots

Srunm er Aen amin.
Sardinen, Möbelstoße, Seppiche, Metallbettstellen, Aettfedern, Feinen-

und am waren etc.
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/25.

Prächtig anzuschauen
iſt ein Fußboden, welcher mit

Contral-FPussbodenlack

geſtrichen iſt. Central Lack
ſtreicht ſich ohne Anſtrengung,
irocknet über Nacht, machi
ſpiegelblank, iſt ausgiebig, da
her billig.

Allein ächt erhältlich in der W

Central-Drogerie
Markt 10.Moderne Wſn

Sofas von Mk. 45, an,Bettſtellen mit Matratzen
von 38 Mark an,

Lehn und Schlafſtühle
ſtets vorrätig.

Ernst Bernhardt,
Warkt 26.

Tapeten, Wachstuch,
Linoleum

empfiehlt

Ernst Bernhardt, Markt26.
Mitglied des RabattSparvereins.

Cute Spelsehurtofteln
ſind zu verkaufen Leung Nr. 16.

Beim Umzug ſich

überflüssig machende
Gegenstände

nehme ich zum auktionsweiſen Verkauf jederzeit
Fr. Freygang, Auktionator,

Friedrich u. Annenſtr.-Ecke.

Gelegenheitskauf
für Gaſtwirte od. gehFin selbstspielendes Piano mit

andoline,wenig gebraucht, mit Federaufzug, 10 Pf.
Einwurf, zart und mild im Ton, iſt billigſt zu
verkaufen.

Juiinus Grobe. Antomaten-Reſtaurant.

Aucrult Sohn
Entenplan 8

empfehlen ihr enormes Lager aller Neuheiten in

Ohapeau Claque, Aylinder. steife und Weiche,
Hüte in Haar und Wolle, Lodenhüte,

Knaben u. Arbeitsmützen, Sehlipse durchaus neue Dessins.
Handschuhe in Glace, Wildleder u. Awirn für Herren u Pamen,

Vorhemdehen u. Servitenrs, Kragen u. Manschettem,
Strümpfe, Regenschirmne für Herren u. Damen,

Spazierstöcke, Sommerschnhe u. -Pantofſeln,
Gummiträger, div. brauchb. Patente,

F AKnaben- und Hädehen-Sportmützen.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuchs und verſichern beigrößter Auswahl und wer Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Das Bett der Zukunft iſt

Steiners Paradiesbett
durch ſeine hervorragenden hygieniſchen, techniſchen u. gethetiſchen Eigen
ſchaften von Aerzten als Beſtes anerkannt, dabei ſauber, behaglich und nicht

teuerer als jedes andere Bett.

Deutsche Reformbettenfabriß M. Steiner Sohn, Akt. -Ges.
Fabrik: Frankenberg i. S.

Filialen: Leipzig. Neumarkt, Ecke Peterskirchhof, Berlin, Hamburg, München, Dresden,
Köln a. Rh. Frankfurt a. M., Zürich Brüſſel.

Katalog und die Broſchüre, „das Heil im Schlafe gratis und franko!

Verſand von Mk. 20 an franko!

Kaiser u. Konfirmandenhüte. Grosses Lager moderner Merrenm-,
eugchenſuch Parfün,

die lieblichſten Dufte kauft man in derCentrat -Drogerie u. VBarfümerie

ſich. Kupper, Markt 10.

Beginn neuer
Viertel-, Halbjahres- u. Jahreskurse
zur vollſtändigen Ausbildung für das

Kontor und Bureau, fernere Lehrzeitnicht nötig, ſowie neue Tages u. Abend

kurſe in den einzelnen Kontorfächern,
als einf., dopp. und amerik. Buch
führung 2c. am 1. April oder auch tägl.
Mäßiges Honorar. Auf Wunſch be
queme Monatsraten. Gründliche, ſichere
Erfolge. Tauſende von Schülern bereits
ausgebildet. Proſpekte gratis.

Bücherreviſor

Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt,

Halle a. S., Sternſtraße 7.

Telephon 2389. Halle a. S., Hochſtr. 17, am Steinweg.Ich Anztct für Naturnelſründe.
Vorzügliche Heilerfolge bei Krankheiten aller Art, wie bei Darm-, Magen-, Lungen-,

Nieren-, Blaſen und Herzleiden.Desgleichen bei Gicht, Rheumatismus, Bleichſucht, Vlutariunt, Aervenleiden uſw.

Ganz beſondere Heilerfolge bei

r PVrauenkrankheiten T aller Art durch
Thure-Brandt- las ge.

Mäßige Preiſe. Proſpekte gratis.
räftig e werden Suppen und Speiſen mit

Man wiürze ſtets erſt beim AnWürze. tintenrichten, nicht mitkochen! Beſtens
empfohlen von
h Leopold Meissner Ink. Emil PFrahnert,

kl. Ritterſtraße 18.

Wo kaufe ich am billigſten und
vorteilhafteſten eine

S 2 Fh Zugharmonika?
1 Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk.

1 Zugharmonika, 2 Regiſter,
doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zuS der beſten Quantät finden Sie

Rugo Zecher,
B. Gleisel.

Gute Speisekartoffeln
verkauft in a und Ztr.

Gotthardtsftr. 28
und Gärtnerei Naumburgerſtr. 10.

Verantwortüiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



itte Beilage.
Gerichtsver handlungen

Kiel, 27. März.
Zahlmeiſteraſpiranten Müs, der als Schiffszahl
meiſter des Kreuzers „Vineta“ die Lohnliſten fälſchte und ſich
die Mehrbeträge aneignete, zu einem Jahr Zuchthaus und
Entfernung aus der Marine.

Leipzig, 27. März. Der Erdarbeiter Stanislaus
Marziniac kam am Abend des 20. Januar in an
getrunkenem Zuſtande mit ſeinem Hauswirt, dem Arbeiter
Berus, in Streit, in deſſen Verlaufe er dieſem einen Stich
in den Hals beibrachte, der den ſofortigen Tod des Ueber
fallenen zur Folge hatte. Berus, dem die Schlagader zer
ſchnitten wurde, hinterließ acht unmündige Kinder. Heute
wurde der galiziſche Meſſerheld vom Schwurgericht wegen
Totſchlags zu neun Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das pfälziſche Schwurgericht verurteilte den 40 Jahre
alten Fabrikarbeiter Karl Ludwig Diener aus Pir
maſens zu zehn Jahren Zucht haus. Diener kam am
30. November v. J. als Handwerksburſche in die außerhalb
des Ortes Maikammer ſtehende Weinwirtſchaft Schmieder.
Aus der Unterhaltung der als Kellnerin fungierenden Haus
hälterin Alteneder mit noch zwei anderen Gäſten hörte Diener,
daß der Wirt verreiſt ſei und erſt abends wieder zurückkehre.
Nachdem die beiden Gäſte ſich entfernt hatten, ſprang Diener
plötzlich auf, faßte die Alteneder an der Bruſt und den Haaren
und ſchlug ihr den Kopf gegen die ſcharfe Kante des Tür
pfoſtens. Gleichzeitig ſuchte er nach der Geldtaſche des
Mädchens. Auf das Geſchrei der ſich heftig wehrenden
Alteneder kam der Bernhardinerhun d Schmieders herbei,
ſprang dem Räuber an die Bruſt und biß ſich in
deſſen Kleidern feſt. Die Alteneder konnte ſich losmachen und
auf die Straße fliehen. Diener nahm Reißaus, wurde aber
ſpäter in Hamburg verhaftet. Die Geſchworenen verſagten
mildernde Umſtände

„Jndianer“ in Charlottenburg. Der unheil
volle Einfluß, den gewiſſe Räubergeſchichten auf die Jugend
ausüben, zeigte ſich wieder einmal in recht draſtiſcher Weiſe
in einer Verhandlung die Dienstag die erſte Strafkammer des
Landgerichts J in Berlin beſchäftigte. Wegen ſchweren
Straßenraubes bezw. räuberiſcher Expreſſung,
Diebſtahls, Mundraubs und Schießens in der Nähe bewohnter
Gebäude waren die 13 jährigen Schüler Richard Pechmann,
Willi Krautwurſt, Max Henze, Karl Konrad und
Franz Sauer angeklagt. Die beiden Hauptangeklagten
und Rädelsanführer Pechmann und Krautwurſt ſind zwei
Bürſchchen, die zwar knapp über die Schranke der Anktage
bank hinwegſehen können, dafür aber eine ziemliche Portion
Verſchlagenheit und Hang zum Verbrechertum beſitzen. Eine
mangelnde Beaufſſichtigung und das Fehlen eines ſpaniſchen
Rohres im Elternhauſe haben beide auf ein Niveau völliger
Verwahrloſung herabſinken laſſen. Jm Januar d. J.
entwendete Pechmann ſeiner Mutter einen Geldbetrag, um
ſich einen Revolver zu kaufen. Der geeignetſte Platz zur
Vornahme von Schießübungen ſchien den jungen Burſchen
das Wartenbergſche Abrißgrundſtück in der Berliner Straße
in Charlottenburg zu ſein. Als mehreren Paſſanten die
Kugeln um die Ohren flogen, erſchien ſchließlich ein Schutz
mann, der den Schießbolden den Revolver abnahm. Welche
Achtung vor der Polizei der 13 jährige Pechmann beſaß, beweiſt,
daß er ſich an demſelben Tage ſich einen neuen größeren Revolver
kaufte und zugleich ſeinen Komplizen Krautwurſt auch mit einer
Schießwaffe ausrüſtete. Dieſe Bewaffnung ſchien den beiden
Jungen unbedingt erforderlich zu ſein, da ſie dies in verſchiedenen
Indianer und Räubergeſchichten geleſen hatten. Beſonders ver
derblich wirkte eine Räubergeſchichte mit dem vielſagenden
Titel: „Buffalo Bills Abenteuer im Wild-Weſt.“
Die darin enthaltenen a ſregenden Abenteuer wirkten ſo ge
fährlich auf die noch nicht ganz verdorbenen Knaben ein, daß
ſie beſchloſſen, es einmal ſelbſt auszuprobieren. Am
3. Februar rempelten ſie in der Faſanenſtraße den Arbeits
burſchen Cornelius an. Als ſich C. dies verbat, ſetzte ihm
Pechmann den geſpannten und geladenen Revolver auf die
Bruſt und ſagte: „Wenn Du frech wirſt, drücke ich
los und Du biſt alle.“ An demſelben Tage gingen die
Gymnaſiaſten Dietloff von Arnim und Litin durch die Kur
fürſtenAllee. Plötzlich ſprangen die Angeklagten Pechmann
und Krautwurſt mit vorgehaltenen Revolvern auf ſie zu und
verlangten mit drohenden Worten: „Geld oder Leben!“,
ſo daß die höchſt Erſchreckten ihre Portemonnaies mit dem
ganzen Taſchengeld ausſchütten mußten. Außer dieſen
Straftaten haben die Angeklagten noch gemeinſchaftlich wieder
holt Nahrungsmittel und ſonſtige Gegenſtände in Charlotten
burg geſtohlen. Der Gerichtshof ging von der Anſicht aus,
daß es ſich um äußerſt gefährliche Taten jugendlicher Ver
wahrloſter handle, die nur mit empfindlichen Strafen geahndet
werden können. Gegen Pechmann und Krautwurſt wurde auf
c

Das Kriegsgericht veurteilte den

h

je Jahr und 1 Monat Gefängnis, gegen die übrigen
auf Verweiſe erkannt.

7Vermischtes.
(Ueberneuezuſammengewachſene Zwillinge)

ſchreibt man der „Tal. Roſch.“ aus München: Am 20. d.
Mts. wurde durch die Zange des Arztes ein zuſammenge-
wachſenes Zwillingspaar an das Licht der Welt befördert.
Die beiden Köpſe der Zwillingskinder waren ſo zuſammenge
wachſen daß ſich von dem einen großen Kopfe vorn und
hinten je ein Geſicht befand. Es zeigte ſich alſo dem Beſchauer
ein wahrer und wirklicher Januskopf. Hals und Bruſt
waren an den Geſchöpfen gemeinſam. Von der Bruſt gingen
vier Arme aus vom Nabel an wies die Bildung zwei Becken
auf. Es waren daher auch zwei Sleiße und vier Beine vor
handen. Die verwachſenen Zwillinge blieben etwa eine Stunde
am Leben und wurden dann in die Frauenklinik gebracht.
Die Eltern ſind KupferſchmiedsEhelente, beide geſund und kräſtig.

Ein großes Erzlager) wurde, wie die „Amb.
Volksztg.“ aus Roſenberg meldet, bei Auerbach (Oberpfalz)
entdeckt. Das Lager hat eine Länge von drei Kilometern,
fünfzig Meter Breite und zwanzig Meter Tiefe. Man be
rechnet, daß dieſer Fund für die drei Roſenberger Hochöfen
der Geſellſchaft auf 250 Jahre hinaus Erz liefern könne und
hält den Fund für den größten in Deutſchland, ausgenommen
vielleicht Funde in Minetteerz.

Eine große Schweinemarkthalle) beabſichtigt,
wie die „Deutſche Fleiſcher Ztg.“ erfährt, ein deutſches
Konſortium in Sosnowice möglichſt nahe der deutſch
ruſſiſchen Grenze zu errichten. Der Plan wird von dem Ver
bande der Fleiſcher Innung im Jnduſtriebezirk freudig begrüßt.

Der Antrag auf Genehmigung durch den Gouverneur in
Petrikau iſt ſchon geſtellt und auch der Regierungspräſident
in Oppeln iſt um Förderung des für den SchweineJmport
ſehr wicheigen Projektes angegangen worden.

(Rotbrauner Schnee.) Vom Wörther See wird
eine ſeltene Naturerſcheinung gemeldet. Bei einem heftigen
Schneegeſtöber war das Landſchaftsbild eine Weile ganz rot,
denn Schneeflocken von rotbrauner Farbe fielen zur Erde
nieder, auch die mehr als drei Zentimeter hohe Schneeſchicht
ſah rotbraun aus Am Nachmittag geſellte ſich zum Schnee
treiben ein von Blitz und Donner begleitetes Gewitter hinzu,
wobei auch ein kurzes Erdbeben wahrgenommen wurde.

Eine teure Nelke.) Bei der diesjährigen Frühlings
ausſtellung der Gartenbau Geſellſchaft in Maſſachuſetts iſt eine
weiße Nelke ausgeſtellt, die ein Blumenzüchter aus New Bedford
gezüchtet hat und die alle bisher bekannten an Schönheit über
trifft. Sie iſt vollkommen weiß, ſehr groß und hat einen
langen und kräftigen Stengel. Man hat dem Züchter für
dieſe Nelke bereits 32000 Mk. geboten.

Ein rieſiger ſchwimmender Muſterkoffer)
wird anfangs des nächſten Monats von New York nach
Europa expediert werden und zwar in Geſtalt eines 8000
faſſenden Dampfers mit einem großen Exportmuſterlager. Das
Schiff läuft zunächſt engliſche Häfen und dann Hamburg an.
Von andern deutſchen Häfen ſoll auch Danzig beſucht werden.
Wenn ſämtliche europäiſchen Küſtenländer berührt ſein werden,
ſoll die Reiſe durch den Suezkanal nach Jndien, Jndochina,
Japan, Auſtralien, Südamerika und Weſtindien fortgeſetzt
werden. Ein amerikaniſches Konſortium hat dazu eine Million
Dollar aufgebracht.

(Hie betrunkenen Automobilfahrern,) die in
der Nacht zum Montag den Gaſtwirt Broſy vom „Deutſchen
Kaiſer“ in Plötzenſee bei Berlin, deſſen Sohn und den Haus
diener Ruſchke durch Meſſerſtiche ſchwer verletzten, iſt die
Kriminalpolizei auf die Spur gekommen Es wurde ermittelt,
daß auf dem Kraftwagen 4 Männer und eine Frauensperſon
ſaßen. Beteiligt waren an den Ausſchreitungen nach den
bisherigen Feſtſtellungen u. a. zwei Gebrüder H., von denen
einer wegen Tierquälerei, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
und Körperverletzung ſchon beſtraft iſt. Alle fünf wurden ver
haftet. Der Gaſtwirt Broſy iſt am Dienstag mittag ſeinen
Verletzungen erlegen.

Ein beſtialiſcher Sohn. Jn der Gemeinde
Kalosnema bei Peſt iſt die achtzigjährige Witwe Roſa Dömöter
von ihrem Sohn e, der für ſie an das Spital 50 Kronen als
Pflegegebühren hatte entrichten müſſen, am 6. Januar d. J.
in einem Winkel des Pferde und Schweineſtalles ein
gemauert worden. Der unmenſchliche Sohn machte aus
Erde eine kleine Zelle, in der man weder ſitzen, noch ſich
niederlegen konnte und ſtieß die alte Frau hinein. Er gab
ihr ein Stück Brot und etwas Waſſer und vermauerte dann
die Zelle. Am 13. d. M. wurde die Gendarmerie durch einen
anonynten Brief darauf aufmerkſam gemacht, daß die alte Frau
verſchwunden ſei Bei der Hausſuchung fand man dann in
einem Winkel im Stalle den Leichnma der Vermißten. An
dem Körper befanden ſich zwanzig Wunden, die die Frau ſich

ivahrſcheinlich ſelbſt zugefügt hat. Jhr Hemd war angenagt.

el

Brot.
meldet der „B.

h

Man fand ferner eine leere Waſſerflaſche und ein Stück hartes
Der Sohn iſt verhaftet worden.

Von dem Erdrutſch in Mühlheim bei Urmitz)
L.Anz.“ aus Koblenz, daß die Kataſtrophe

der früheren vom Jahre 1897 ſehr ähnlich iſt. Zehn Häuſer
ſind bereits eingeſtürzt wobei einige Perſonen verletzt wurden.
Außerdem wurde viel Vieh unter den Trümmern begraben.:
Das unterirdiſche Waſſer ſprengte mit mächtigem Druck den
Lehmboden, der im Umkreis von 5 Km bis zu l m breite
Riſſe zeigt. Die Erdrutſchungen dehnen ſich weiter aus.
Waſſerleitungsröhren ſind wie Papier zuſamnengedrück
Achtzig Häuſer ſind geräumt. Man befürchtet, daß das h
Dorf verloren iſt. Der Schaden beträgt etwa eine Million
Weiter wird vom 28. d. M. gemeldet: Der Bergrutſch be
Mühlheim dehnte ſich heute nachmittag weiter aus
91 Häuſer mußten bisher geräumt werden. Das halbe Dorf
ſcheint dem Untergange geweiht zu ſein. Der bis jetzt an
gerichtete Schaden wird auf über 1 Million Mark geſchätzt

(Für ein neues Rathaus in Kiel) bewilligte
die ſtädtiſchen Kollegien 475 000 Mk. und übertrugen die
Bauleitung dem Prof. Billing in Karlsruhe.

GBettler Frechheit.) Eine Leſerin ſchreibt des
„Tägl. Rundſch.“: „Einem Bettler, der an meiner Tüs
klingelte, gab ich eine „Mithelferkarte“ für die Kolonie
Hoffnungstal“ des Paſtors von Bodelſchwingh. Bald darauf
fand ich in meinem Briefkaſten die Karte wieder. Mit Blei
ſtift war auf den unbedruckten Raum folgendes gekritzelt
„Gnedige Frau da können Sie arbeiten. Wenn Sie Luß
haben. Ich habe das nicht nötig ſür 10 Pfg. pro Tag z
Arbeiten beim Fechten habe Jch 2 Mk. 50 Pfg. pro Tag
Das klapt anders als in Hofnungstal. Beſten Gruß M. Rh.

Die meiſten Hausbeitler ſuchen eben niemals ehrliche Arbeit
und wer ihnen Geld oder alte Sachen gibt, unterſtützt ſie nut
in ihrem verwerflichen Treiben, während er ſeine Spenden
wirklich Bedürftigen entzieht.

Der Raſſenkrieg in Ohio.) Wegen der Er
ſchießung eines Weißen durch einen Neger kam es zu ernſten
Unruhen in Springfield, Ohio. Die weiße Bevölkerung wollte
nicht nur den Miſſetäter aus dem Gefängnis holen, ihn auf
die Schienen binden und einen Eiſenbahnzug über ihn hinweg
gehen laſſen, ſondern griff auch harmloſe Frauen und Kinder
von Schwarzen an. Die ganze Stadt war in Waffen, und
als die Miliz einberufen wurde, ſtellten ſich von drei Kom
pagnien nur acht Mann! Schon vor einigen Jahren hatte
die Miliz ihre Unzuüverläſſigkeit gezeigt, und verſchiedene
Offiziere wurden damals kriegsgerichtlich prozeſſiert. Die
ganze Stadt war auf der Negerjagd, und unter dieſem Mob
ſollen ſich auch Vertreter der Bürgerwehr befunden haben
Erſt das Eingreifen des Gouverneurs machte dem wüſten
Treiben ein Ende, aber nicht ehe viele Tote und Verwundete
auf der Walſtatt geblieben waren.

(Die Zahl der Eheſcheidungen) hat in Deutſch
land im Jahre 1904 eine abermalige erheblichen Zuahme
erfahren. Sie belief ſich auf 10882 gegen 9932 im Jahre
1903 und 9074 im Jahre 1903, ſo daß im Jahre 1904
eine Erhöhung um 950 oder 96 v. H. ſtattgefunden hat
Setzt man die Eheſcheidungen ins Verhältnis zu den beſtehenden
Ehen, deren Zahl nach der Volkszählung von 1900 (unter
Zugrundelegung der verheirateten Männer und Frauen
9796 40 beträgt, ſo treffen auf 10000 Ehen im Jahre 1906
und 190 je 8,1, 1902 9,3, 1903 10,1 und 1904 11,1 Ehe
ſcheidungen. Es ſind alſo im letzten Jahre von 100000 Ehen
3 mehr geſchieden als im Jahre 1901.

Eine Elfenbeinmine) iſt kürzlich in Santa Cruz
in Kalifornien entdeckt worden, während Erdarbeiten für den
Bau einer Eiſenbahn ausgeführt wurden. Man hat ein
großes Lager von foſſilen Fangzähnen von Walroſſen geſunden,
von denen einige eine Länge von einem Meter erreichen.
Neben dieſen vollkommen erhaltenen Zähnen lagen die ver
ſteinerten Reſte eines Maſtodon. Man nimmt an, daß dieſe
Ueberreſte von Tieren aus der Eiszeit ſtammen. Jn dieſer
fernen Zeit wird ein gigantiſcher Gletſcher den Waſſer und
Landtieren zu Tauſenden den Untergang bereitet haben

e
r und Rekonv enten,
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El iſw-
Fl. 0,75

u. 150
Berlin Chauſſeeſtr. 19.

erſeburg: Dom und Stadt Apotheke.

Fabrik und Ausstellungssäle: Halle kl. Ulrichstrasse 364 u. b.

Grösstes löbelmagazin der Provinz.
Transport gratis.



Feine l Schäſer,
Entenplan I.

in grosser Auswahl.

Bett Nr.
Bett Nr.
Bett Nr.
Bett Nr.
Bett Nr.
Bett Nr.

Zahn- Atelter
V. Rudolf Thieme,

Werſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage.Streng ſolide Husführungen.
Mähßzige Preiſe.

Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und

2 Uhr nachm. Sonn u. Feſttags 9——2 Uhr.

Jeder Radfakrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten im Spezial
Geſchäft fürFahrrad
Zubehörteile von

Otto

Bretschneider

Pisenw. -Handlg.
kl. Ritterſtr.

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Fiügel-Pedate von Mk. 8,00 an p. Paar,Laaftschläuche l a von Mk. 3,50 an,
Laufdecken a von Mk. 5,50 an

mit Garantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.Koetylentaternen von Mk. 2,50 an,

Gellaternen von Mk. 1,40 an,Caſcium-Carboicl äußerſt billig.

Schulranzen,
von den einfachſten bis zur feinſten
Sattlerware,

Tafeln,
Schieferstifte,
FederkKasten,

Frühstücksclosen
in größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtr. 6.

Gras-, Gemüſe
und Blumenſamen

der Samenzüchterei J. C. Schmidt in Erfurt
empfiehlt

R. Bergmann Markt 30.
Verkauf nach Katalogpreis.

Tapeten,
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an.

Alfred Limntzel, Oberbreiteſtr. 16.

Ich sehe mich wiederum veranlasst, mein

Bettſederm- Lager e
zu vergrössern und offeriere aussergewöhnlich preiswerte, neue, vorzügliche staubfreie

Bettfeclern, halbweiss a Pfund

1,20, 1,50 Mk. 3,50,4, 5, Mk. Sere en Bettfecern, weisse, a Pfund Daunen, prima Weisse, a Pfund

2 2;50, 3, 3,50 Mk. Mk. Preisliste
Matratzen Saämtliche Sorten sind sehr füllKraäftig. wird auf

schBettwaäsche r n Atüusserst 7 F zu gesan &Fertige Jgelltoen,
bestohend gus 1 Oberbett, 1 Kissen und 1 Unterbett.

Viele Nenheite

MERSEBURG. Entenplan I.

9
Ware zu folgenden Preisen:

Halbhdaunen, weisse, a Pfund

M. 31,50 Bett r. 38 M. 64.65.
Mk 34,35. Bett Vr, 39 Mx. 6970.
k. 3825. Bett Ar. 48 k. 77,55.Mk. 45,50. Bett Fr. 56 Mk. 81,95.
M. 54,55 Bett r. 58 Mk. 82,95.
Mk. 60,15. Bett r. 66 M. 88,10

Empfehle mein großes Lager der weltverühmten

z Kinder u. Sportwagen
von Gebrüder Reichſtein, Brandenburg,

ſowie auch Zeitzer Fabrikate
in den neueſten Farben und Faſſons zu konkurrenzlos billigſten Preiſen.

Auch mache ich auf mein großes Lager in

Reiſekörben, Waſchkörben ſowie allen andern

e Korbwarenaufmer! Albert Kumnth,
Korbwaren-Geſchäft,

grosse Ritterstr. L.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins Mersehurg und Umgegend

alen e

e

feinste Butt en
Vertreter ar Nerseburg und Umgegend:

A. Speiser, Vreiteſtraße

Wer

wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Richard Kupper,
CentralDrogerie,

Füarks Nr. O.
Mitglied des RabattSparvereins.

Prima Rossfleisch,
ff. Wurst waren

empfiehlt

Reinh. Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Oberbreiteſtraße 22.

Otto Bretschneluer,
S kl. Ritterſtraße,

empfiehlt

Kindergport-
und

onmit und ohne Verdeck, in
9 großer Auswahl und reizen

den Muſtern. Es iſt eine
ausgeſprochene Tat
ſache, daß heute der
eine den anderen
durch Zeitungsre
klame häufig zu über
ſchreien verſucht. Jch

führe Sportwagenhier am Pet atze am oge und bleiben die

älteſten Geſchäfte bekanntlich immer die ſolideſten.
Aeußerſt berechneten Preis kann jeder Käufer

ſich ſelbſt ableſen und gebe ich auf dieſen Artikel

bei Barzahlung 590 Rabatt, welcher ſofortvom Kaufpreiſe abgezogen wird.

ff. Buchohrt als
Aprikoſen, Ringäpfel, Ouater-Zepfel

Brünellen, Aſlaumen
in verſchiedenen Preislagen. Ferner

ff. Preisselheeren
mit 500/0 Raffinade eingekocht,

Sent- u. Pfeffergurken,
hochfeine saure Garken

4 Stück. 10 Pfg.
empfiehlt in nur beſter Qualität

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10,

Groß KaffeeRöſterei.

e

M.
Reparaturen an Nähmaſchinen

aller Syſteme und Jabrikate, auch
an Hpezialnähmaſchinen werden ſo
fort und ſachgemäß in unſerer
Werkſtatt ausgeführt.

Erſatzteile und Vadeln zu unſeren
Waſchinen, ſowie Earne, Seide und
WMaſchinenösk halten ſtets zu den
billigſten Breiſen auf Lager.

Singer Co.

Nühmaschinen-kt.-Ces,
Merſeburg, Breiteſtr. I.

Kelegenheſf!
Prima Kernſeife,

ungleiche Stücken, hart, gewogen a Pfd. 28 Pf.

Aug. Rerger,
Seifen, Parfüm und Lichtgeſchäft,

Gotthardtsſtr. 18.
Mitglied des Rabatt-Sspar-Vereins.

fahrrad- Reparaturen
werden fachgemäß ausgeführt.

Schloſſerei, Unteraltenburg 62.

Kronen Queſſe
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- md BRiasenieiden, Gries und Stein-
beschwerden, Diabetes (Zuckerkrankhee-y, die verschiedenen Formen der Glecht, sowie
Gelenkrheumatismus. Ferner gegen Katarrh alische Affektionen des Kehikopfes
und der Iamgen, gegen Magen und Parmkatarrhe.“ Neue Broschüre atis.

Adresse Kronen Queſſe, Bad Salzvrunn “schies

Cesangunterricht.
Mut theoretiſcher Unterricht.

Empfehlungen erſter Muſikgrößen.

Siegfried Scheilper,e a S., Krukenbergſtraße 10 II.



Tapeten, Lineruſta
nebſt dazu gehörigen Dekorationsmaterial in reichſter Auswahl empfiehlt

H. stadermann, OGelgrube 6.
G

Naethers und Reichſteins
weltberühmte

Kinder
u. Sportwagen,

prachtvolle Neuheiten,

kauf be
ſichtigen
Sie bitte

meine

Aus
ſtellung.
Auswahlr undC Preiſed unerreicht.Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.
Mitglied des RabattSparVereins.

Pafenfanwaſfsbureau
ACKLEIPEI G

Besorgung u. Verwertung.

n F. B. Heinzel,
Leipzigerstrasse 98.

J Grösstes Lager.
M Kegensehirme

eig. Fabrikato lauerhaft-

sehr ezäßhei. St.
Reparaturen auf Wunsch sofort.

Spazierstöcke, grösste Auswahl i. Halle.
Fscher für Ball und Gesellschaft.

Holzpantoffeln
auerhaäft und billig beit Len men Pantoffelmacher,

Hüterſtraße 2, part.

Ziehung (9., 20., 21. April.
Genehmigt dem unter dem Protektorate
Sr. Majest. des Kaſsers u. Königs
Wilhelm II. 7stehenden Verein f. v hdie Herstellung und al len liert

Ausschmückung d.
Porto u. ListeLose à 3 Mk. 20 e

300 000 Lose, 8840 Geldgewinne.
Hauptgewinne Mark, ohne Abzug:

4. 2500 10 000
10 1000 10 000.
20 500 10 000
100 100 10 000
200 509 10 000O
1000.20 20 000
7500. 10 75 000

S Perner zur Ausgabe gelangt:
Harienburg. e IMK.
11 Lose 10 MK. (Porto u. Liste 20 Pf.)
Hauptgewinn: Equipage mit 4 Pferden.

Lose hier zu haben bei den
Königl Lotterie -Einnehmern
u. sonstigen Lose-Verkaufsstellen. Wo
nicht, durch d. Lose-Vertriebsges. Kgl.
Pr. Lott.-Rin., Berlin N., Monbiſou-Platg.

Dauerhatte Ourchoefnsse
liefert jederzeit, altes Wafchgefäfz wird ab S
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.

h Rneumatismus, Gicht, Magenleidenden
n teile ich aus rkeit gern und unenth Nervenschmerzen e en enwerden in

geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual

er Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen geholfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,kiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke e Sachfenhauſen, b. Frankfurt a. M.

fein par

da dieſe Garantie für chtes Gel bietet) a Fl. 1,50 Mk. E 7maille-WarenWieder in Merſeburg

Richard Kupper, Central-Drogerie. in gerAuswahl einD. r SS 4 gen o4 S werden9S S S S S W ſelben zufümiert, garankiert rein, von höchſter Waſchkraft und äußerſtKusgiebigkeit, empſtehlt billigſt

Wilhelm fuhrmann,
e Preiſen ver

Seifenfabrik. Markt 35.
II. Fecher,

BIELIG K MVD*I. LER
Stein- umd Bildhauerei

Schmaleſtr. 29.

Merseburg, Scke Teich- und Clobigkauerstrasse.

Mitglied des RabattSparvereins.

Lager e Erneuerungenkür Granit, Syenit, Marmor alter Denkmäler werden
und Sandsteinwaren. schnell, prompi und billigstAnkertigung ausgeführt.sämtlicher in das Fach Für Neuheitenschlagender Bau ist ſtetsund Friedhofs esorgt.arbeiten. gesorg FAlBR R ADER.I G6ediegene bewährte Konstruktion.

Auf Wunsch mit patentierter E. Wechselnabe.
FPARIS 1900 GRAND PRIX.

e

Wir bitten, die uns zugedachten Frühjahrsaufträge schon jetzt
in Bestellung zu geben.

His Besichtigung, der Denkmäler ist auch Sonntans gern nestaftet,

J Aufgeſprungene Hände
S n e er overmeyers HerbaSeife
e Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. n. 1 Mk.

hervorragende Kraftleistung.
Zahlreiche Anerkennungen-

Herm. Baar, Markt 3.

ArtDir. W. Baer,
Halle a. S., Geiſtſtr. 29 I.

Am 1. April Beginn neuer Viertel, Halb
und Jahreskurſe für Damen und Herren jeden
Standes, welche ſich dem Geſchäftsleben widmen
wollen.

Eine Abſolvierung einer nochmaligen prak
tiſchen Lehrzeit fällt bei meiner Ausbildung fort.

Wirkl. theor. u. Fach Unterricht.

Stellenverm. Proſpekte gratis u. franko.

Shampoon
mit dem ſchwarzen Kopf, das beſte Kopfwaſch

mittel, empfiehlt

E. MUler, Rarft 14
Seifen-, Parfüm- u. Lichtgeschäft.

a un s n en
u e e erKlee un renR i e a s S

empfiehlt in beſter keimfähiger Ware

Gustav Traxdorf,
Werd. Scharre Nachfig.

Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch, Linoleum
empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. Weibsen, Nurlt
t. Scheſhen'onie,

Weisse und bunte Scheibengardinen.

h 9 F 5 19 HHerseburg,eo do Freude gioßmantt i.
I ſowie garant. einen Srhleunderhonig
(auch Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren

Poſten Lehrer Runtzgeh, Karte r

AoFLA, VITER. SEBTS AA Mich

kaufen dießneueſten photographiſchen Bedarfsartikel zu Fabrikpreifen bei

Oskar Zallin jun.,
Aale a. S. Jelenkon 2607.

S Auftrag von 5 Mk. f

Mein Lager ist mit allen Keueiten
ausgestattet!

E.
S SGardinen, Vitragen

engl. Tüll Mtr. von 25 Pfg an, abgepaßt und vom Stück in weiß,
Erbslüll abgep. Fenſter eröme, gelb, rot.
Hervorragend ſchöne 2Nuſter in allen Sreislagen.

r ee welke es et en
in Erftastüll en Spachtel-Kanters.



Niederlage

e

G. b. H.inhaber Geblhhaarrelt, Merseburg,
3 Rossmarlket 3.

empfehlen wir

Kiümcder- und Mädchem-Stäefel,
Damen und Herren- Stiefel

in ailen ILederarten,
in allen Formen,
in allen Grössen,
in allen Weite

Groſze Auswahl. e Enormn billig.
Zesichtigung ohne Kaufzwang.

Anfertigung nach Mass sowie Reparaturen werden sauber aus geſhrt

besanghüeher Meer ererue
für Stadt und Tand, einfach eéelegant, S J soli de ste Arbeit

nneempfiehlt in sehr grosser Auswalzl veOscar Donner, Conecht
Buchbindermeister, RossmmarKt. e ha tvar! e tSr. u Sre k. D e begründen seit 1828 den WeltrufStactsulzaHoch- u. Tiefbau. Maschinenbau u nRlektr Tischlerschule Progr trei Pighcforte

Dir. Gnutzmann. FabrikRrautleuten Halle a. S.empfehle mein großes

Möbel Spiegel und Polſter-
warenlagerbei guter A rbeit zu billigſten Preiſen. 3. B. S s Wirxliche Freude bereitet Ihnen nur ein dauerhaftes z Sis finden

Nußb.fourn. Schrank von 68 Mk. anne atte Shrant von o t a erstklassiges Solidaria-Fahrrad. Käufer
Nußb.fourn. Vertikow von 68 Mk. an Wir liefern nen solches auf Wunsch auch gegenackiertes Vertikow von 40 Mk. an. S TAue Wer Scene tiſch von 18 Mk an S T h a S S odesgeh t 2 M e Anzahlung M 20, 30 bis MK. 50; Abzahlung monatlich MK. 8. bis 15. Billige Reichs- SLackierte Bettſtelle von 12 Mk. an. rädeor geben wir bei Barzahinng schon von R. 58. an ab. Kneh Zabehörteile wie Lauf- gilhaber

W. Borsdorff decken, Luftschläuche, Laternen, Glocken etc. Kaufen Sie bei uns ar r le 461 arten 9 ryjJ Preislisto gratis und franko. e o bharloiten 461 für jede Art hiesiger oder auswärtigerSchmaleſtr. 27. Nähe des Marktes J. Jena oseh e Co, Charlottenburg e. 4 e e Jeregettche,

de kör Arm n Kein S e Guter und Gewerbebetriebech u. verschwiegen

S S 4 T S ohne Provision, da kein Agent, durchd S e S mit d nan F LEIPZIG 55,
en 7 en S S. Kommen tiaeht. Fhonertremnet 17, 1

e e e e S e langen Sie kostentreten Besüch zweckst Besi chitgung und Rücksprache.er r wenn ort för d Trotz steigendem Markte ist es den Unterzeichneten gelungen, einen folge gen a e e e
r S J 3 1 g n erscheinenden Inserate bin stets mit ca

nafermeni Seife. Porteilhaften Ahschluss mit der Firma Richard Poetzeh, Hokliekerant: rapitaſkrättigen Reflektanten aus ganz
256t. Leipzig, Kaffeerösterei im Grossbetriebe, zu erzielen, deren hervorragende and und Nachbaretaaten in Verbindung,e s feine und ergiebige Bögtprodukte in u. r Pid, HOrigine üpackune zu e ren folge, glänzenden und

gunres aus. Cr emg 100, 120. 146, 160 O. 180, 200 das Pfund allgemein bekannt a e nsind und Kommen dieselben ohne Aufsehlag in bisheriger Qualität stets

eitund grösste

In Merſeburg Zu haben bei. frisch zum Verkau! in AMerseburg: Paul krer, Könditérei, Paul rune a
A-a Facrst, Sarnt Höriohs, RKickter, Neumarkt-Drog., in Oberbeuna: on Kolomialwv.e e s Braunsehweigerbemüse-Konserven.

MEVs Stoffwäsche Stangen e S Mk. 1,20 anJ f. Schutt Spargel 2 Pfd. Doſe v. an
aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kgl. kumän. Hoflieferanten S ff. junge Erbſen 2 Pfd. Doſe Pf. an

Diese Handeſmare ff. gemiſch. Gemüſe 2 Pfd Doſe v. anff. junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. Pf. an5 9 jung ff. j c Kohlrabi 2 Pfd. DoſBillig Precetſoen, on Leinen an ff. junger Keohlrabi 2 Pfd an
etegant, trägt jodes Stück. u hen ff. g. Schnittbohnen 2 Pfd.Doſe an

e 1 r jg. Brechbohnen 2 Pfd.Doſe v. f. anVorrätig in Mersebhurg bei: I. C. Schuktze, Gotthardtsstrasse 44, FernerS (auch en gros Carl Renber, Kranz Seyert, Julius Nenl In gene (auch en gros), 7 enber, s 7 Bey nert, Puirus Nee (Unh. Voſenkohl, Blumenkohl, SteinpilzeJ Paul Schäfer) und G. Brandt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros) o i da Morrheln, Pfſferlinge u. ChampiHagransfal U. Schuppenbildung, un Hüte sich vor Nachahmnungeun, welche znit ähnlienen r d ter preen nun
olut Lerfen, äün ähnlichen Verpackungen und grösstenteills aueh unter J 22 rſche ge e e n n aengeihen Benennungen angeboten werden, und fordere bein Kauf Die Qualitäten und ſtrammen

Vorſchriften präparierte e Packungen meiner Konſerven ſindä mer e I übe f und daher x„kan de Merveſlle“ echte Wäsche von Mey Edlich übertroffen und daher rühmlichſt
bekannt. Bitte verlangen Sie meine Preisliſte.

von S. Hehrlkei Dresden 9. S e e eMit keinem anderen Präparat ſind ähnliche e e s Paul Na her Nachtl.,
Exfoge aufzuweiſen Beſtäligungen über ausgezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein 9 Pfeffer'sche Ins titut 71 Jeng. Markt 6,
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben größtes und tciſtangefähigſes Konſerven Gebei Wilh. Kiesich, Adler-Drog., Entenplan. Die mit einem Penſtongt Snot Realſchule, deren Reife Jeugnis zum ſchäft am Plahe.

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1906 am 19. April. Stete e TSchirmr eparaturen i hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Nähmaschinen
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus Prof, Pfeiffer d verden ſchnell und gut repariert bei
geführt. Aug. Prall, Buraſtr e T. Albrecht. Schmaleſtr. 23.Verantwortltche Redaktion, Druck und Veriag von Th. Rößzner in Meerjebnra.



Elr. 13.

Das Kind iſt krank zum Sterben,
Die Lampe gibt trägen Schein,
Die Mutter ſpricht: mir iſt es,
Als wären wir nicht allein

Verlag von Th. Rösener in Merſeburg.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Der Gaſt
Der Vater ſucht zu lächeln,
Doch im Herzen pocht's ihm bang,
Stiller wird's und ſtiller,
Die Nacht iſt gar zu lang.

Nun ſcheint der Tag ins Fenſter,
Die Vögel ſingen ſo klar;
Die Beiden wußten es lange,
Wer der Gaſt geweſen war.

e Glockengeläut.
(Schluß.)

S ines Nachmittags, kurz vor dem
Abendeſſen, als er halh ſchlafend

e auf ſeinem Lieblingsplätzchen
S im Ruheſtuhl lag, wurde er

allmählich durch eine leiſe, von fern klin
gende Muſik geweckt.

Was war es, das ſo eigentümlich, ein
tönig und doch harmoniſch aus weiter Ferne
herüber klang?

War es die Muſik eines naheliegenden
Kurgartens? Waren es Schalmeien der Ge
birgshirten? Waren es die Kuhglocken einer
Herde? Es klang ſo nichtsſagend eintönig
und doch ſo wunderbar zu Herzen gehend.

Da plötzlich trug ein leiſer Windſtoß
einige Klänge an ſein Ohr. Leiſe kommend
und wieder verſchwindend vernahm er deut

lich bim bum bam bie
Nun erſt wurde er gewahr, was es war
dieſe Muſik. Es waren die Glocken des

Kirchleins im Niederdorfe, welche, den Tag
beſchließend, den Gebirgsbewohnern zur Ruhe
läuteéten.

Abendglocken! Wie matt klangen doch
heut dieſe Glocken aus weiter Ferne, wie
harmoniſch klingendes Glockenſpiel, wie
Himmelsmüuſik. Der Fremdling, der hier

im Gebirge zur Erholung weilte, der Ge
birgsbewohner, der eben ſchweißtriefend ſein
Tagewerk vollbracht hatte, das Kind und der
Greis, alle ſie werden mehr oder weniger von
dem zur Ruhe einladenden Glockengeläute
ergriffen und hören, zum Teil andächtig ent
blößten Hauptes, dem Glockenſpiel zu.

Auch Herrn Walter kommt das Geläut ſo
eigentümlich ergreifend, ſo wohltuend, be
ruhigend, zur Einkehr auffordernd vor.

Wie ganz anders klingt es doch als in
der Großſtadt, wo ein Getöſe das andere
übertönt, wo ein Menſch den anderen zu
überflügeln und zu übervorteilen ſucht. Wo
der Ehrgeiz keine Ruhe und der Geiſt keine
innere Befriedigung findet.

Erzählung von Karl Radtke

Verfolgen denn die Glocken der Großſtadt
nicht denſelben Zweck?

Läuten ſie nicht auch den Tag und den
Feierabend ein, rufen ſie nicht auch zur
Kirche, bitten ſie nicht auch zu Gott für die,
die ins Leben treten für die die in den Ehe
ſtand treten oder für die, die ihren Lebens
lauf vollendet haben?

Marquis Saiongi, der neue japaniſche Premierminiſter.

Was iſt es, was Herrn Walter plötzlich
ſo weich ſtimmt und Tränen in ſeinen Augen
ſchimmern läßt? Jſt es der Einfluß des
Glockengeläutes, welches er ſtets ſo mißfällig
verachtete, oder iſt es die Erinnerung an eine
ſchöne Zeit, an ein verlorenes Glück?

Hatte er nicht als Chriſtenmenſch ſich
immer vor Beginn einer Fahrt dem Schutze
des Höchſten emnpfohlen? Lag doch ſein

97

(Rachdruck verboten

Leben bei ſeinem gefahrvollen Dienſte ſtets
in Goltes Hand.

Weshalb mußten denn die dummen
Tränen kommen? Tat er nicht jederzeit ge
wiſſenhaft ſeine Pflicht als Menſch und
Chriſte

Drei Wochen des Erholungsurlaubs waren
inzwiſchen verfloſſen.

Ein blühendes Ausſehen und eine ge
wiſſe inere Ruhe hatten ſich bei Herrn Walter
bereits bemerkbar gemacht, als eines ſchönen
Vormittags der Briefträger ihm einen Brief
aushändigte, in welchem ihn ſein Freund
um ſeinen Beſuch bat.

Jn bewegten Worten teilte er ihm mit,
daß er ſeit einigen Wochen in einem nahe
liegenden Sanatorium weile, um hier von
ſeinem Herzleiden geheilt zu werden. Durch
ſeine Mutter habe er erfahren, daß auch er
zur Erholung weile, und bitte er ſeinen

Jugendgenoſſen zu ſich.
Johannes Becker, ſein Schulfreund und

ehemaliger Spielgenoſſe, war Buchhalter in
einem großen Speditionsgeſchäft und hatte
es durch eiſerne Energie und Selbſtſtudium
zum Prokuriſten der Weltfirma gebracht.

Der raſtloſe Eifer und Fleiß, die vielen
mit Selbſtſtudien verbrachten Nächte hatten
auch ihm ein donnerndes Halt zugerufen,
und ſo lag er jetzt, in den beſten Jahren,
trotz ſeines hohen Einkommens und trotz
ſeiner jungen Ehe und ſeiner Zukunftspläne
in einem modernen Sanatorium des Ge
birgsortes, um Heilung zu ſuchen.

Raſch machte ſich Herr Walter reiſefertig,
um den Freund, mit dem er einige Jahre
zuſammen wohnte, aufzuſuchen

Eine Gebirgsdroſchke brachte ihn bald
in unmittelbare Nähe des nur 3 Kilometer
entfernten Sanatoriums.

Nach einer kleinen Fußwanderung hätte
er dieſes, einen modernen Bau mitten im
Walde gelegen, erreicht.



Anſcheinend hatte er ſich wohl im Walde

etwas verirrt, denn er ſah ſich plötzlich der
Hinterfront des Sanatoriums gegenüber. Es
war um die Mittagszeit. Lautloſe Stille
herrſchte rings umher.

Die Kranken ſah man in den Liegehallen,
im Walde oder in ihren Zimmern ihre Mit
tagsruhe halten.

Hin und wieder glitt ein Krankenwärter
oder eine pflegende Schweſter auf dem Kor
ridor, den er inswiſchen betreten hatte, laut
los dahin.

Als er nach ſeinem Freunde fragte, wurde
ihm die Nummer des Zimmers und die
ungefähre Lage bezeichnet. Geräuſchlos ging
er, ihn aufzuſuchen

„Eine Treppe, rechts den Korridor ent
lang, die vorletzte Tür links“ hatte der Wär
ter zu ihm geſagt.

Jn Gedanken verſunken ging er den Kor
ridor entlang, ſah aber nicht, daß es die letzte
Tür war, über der „Verbotener Eingang“
ſtand, vor welcher er nun ſtand, und öffnete
dieſe.

Anſcheinend mußte es das Schlafzimmer

zweier Schweſtern ſein, in welches er geraten
war; denn zwei Betten, die nötigen Möbel
und einige Handarbeiten ließen darauf
ſchließen

Schleunigſt wollte er das ſo unberufen

betretenen Zimmer verlaſſen, als ſein Blick
auf einige Wandbilder fiel,
ſeine Wenigkeit und die Eltern ſeiner ehe
maligen Braut erkannte.

Ein unterdrückter Jubelruf entfloh
ſeinem Munde. Es unterlag keinem Zweifel,
des Zufalls Spiel hatte ihn in ein

Schweſtern immer geführt, und eine der
beiden war die, die er dereinſt ſo heiß geliebt
hatte und die er auch noch liebte.

Daß auch ſie ihn gern und nicht vergeſſen
hatte, davon zeugte das Bild, welches zwiſchen
den Bildern ihrer lieben Eltern hing.

Ein wonnig ſeliges Gefühl überkam ihn.
Freudeſtrahlend und doch diskret leiſe verließ
er das Zimmer, um ſich nebenan in das
Zimmer ſeines Freundes zu begeben.

Auch dieſer hatte ſich, wie alle anderen
Patienten, dem Mittagſchlafe hingegeben
und lag friedlich ſchlafend auf ſeinem Bette.

Stillſchweigend ließ er ſich auf einen
Stuhl nieder und betrachtete mit zärtlichem
Blick den Geſpielen ſeiner Jugend. Wie hatte
ſie beide der Kampf ums Daſein, das Stre
ben um Stellung, Exiſtenz und Ehre arg
mit genommen. Wenig hatten ſie von des
Lebens Genüſſen wahrgenommen. Jn der
Blüte ihrer Kraft hatte das Schreckensge-
ſpenſt aller ehrgeizigen, vorwärtsſtrebenden

Berufsmenſchen, die Neuraſthenie, ſie er
faßt. Sie hatten umEr war ſo in Gedanken perſunten, daß
er nicht bemerkte, wie leiſe die Tür geöffnet
wurde und eine Schweſter in kleidſamer
Amtstracht den Kopf zur Türe hineinſteckte,
um nach ihrem kranken Pfelgling zu ſchauen.

Er bemerkte auch nicht, wie glühend rot
dieſe Schweſter wurde, als ſie ihn am Bette
des Kranken bemerkte und erkannte. Er
ſah und hörte auch nicht, wie ſie ebenſo leiſe
wieder die Tür zuzog, nebenan in ihr Zim
mer flüchtete, hier vor dem Bett in ihre
Kniee fiel und betete: „Herr, verleihe mir
Stärke!“

Der Kranke, welcher plötzlich die
Augen öffnete, lächelte glückſelig, als er ſeinen
Jugendfreund am Bett erkannte. Wohl fühlte

auf denen er

er ſich ſehr ſchwach, doch hegte er die größten

Hoffnungen, geſund zu werden.
Jugenderinnerungen wurden ausge

tauſcht und Zukunftspläne geſchmiedet. Die
Zeit verrann. Da erſchien die Schweſter mit
dem Nachmittagskaffee.

Ruhig ſetzte ſie den Kaffee auf das Tiſch
chen am Krankenbett, ſorgſam legte ſie dem

Kranken die Kiſſen zurecht und vorſichtig
ſchob ſie den Fenſtervorhang zur Seite, um
mehr Licht ins Zimmer zu laſſen.

Ruhig und kühl ſchaute ſie dem Freunde
ihres Kranken ins Auge, als ihr erſterer vor
geſtellt wurde, und ruhig, wenn auch leiſe,
klang es von ihren Lippen:

„Verzeihen Sie, Herr Walter daß ich jetzt
ihren Freund für ruhebdürftig erkläre und
ſie jetzt bitte, ihn zu verlaſſen. Der Art
hat ihm nur kurze Unterhaltungen erlaubt.
Die Zeit iſt abgelaufen. Auch bitte ich höf
lichſt Herrn Becker nur während der Be
ſuchszeit von 3 bis 4 Uhr zu beehren, da er
dann auch ſein Mittagsf chäfchen vollendet
hat. Nicht wahr, Herr Becker?“

„Gewiß, gewiß, liebe Schweſter, Sie ſind
wirklich zu ſehr um mich bedacht.“

Geräuſchlos, wie ſie gekommen, verließ
ſie, leiſe den Kopf zum Abſchied neigend, das
Zimmer. Kein Fieber, keine Muskel im
Geſicht verriet, wie gewaltſam ſie ſich behrr
ſchen mußte, ihn, den ſie ſo ſehr geliebt undnoch liebte, echten

Rührend war der Abſchied der beiden
Freunde und Walter verſprach, recht bald
wieder Horzuſprechen.

Doch hierzu ſollte es nicht kommen.

Vier Tage nach dieſer Begegnung erhielt
er von Schweſter Bertha die telegraphiſche
Mitteilung, daß ſein Freund plötzlich am
Herzſchlag geſtorben ſei und ſeine Leiche be
reits tags darauf zur Heimat überführt
werde.

Noch am demſelben Tage hatte er ſich auf

gemacht, um noch einmal ſeinen verblichenen
armen Freund zu ſehen und Abſchied von
ihm zu nehmen.

Als er in der Totenkammer der Anſtalt
ein ſtilles Gebet an der Bahre des Freundes
für dieſen verrichtete und ſich kurz darauf in
wildem Schmerz auf die Leiche desſelben
beugte, die Worte ausrufend: „Allmächtiger
Eott, weshalb nimmſt du mir auch dieſen
meinen letzten Freund, dem ich mich allein
noch offenbar machen konnte, mit dem ich
Freude und Schiterz dieſes Daſeins teiltel!“,
da war Schweſter Bertha, die ſchon einige
Zeit in der Kammer weilte, um dein Toten
den letzten Liebesdienſt zu erweiſen, und die
ihn einige Zeit beobachtet hatte, mit Tränen
in den Augen an ihn heran getreten, hatte
beſänftigend die Hand auf ſein Haupt gelegt
und geſagt „O klage nicht, Ernſt! Noch
haſt du deinen Gott, und wenn du
einen Freund auf Erden brauchſt, der es
aufrichtig und gut mit dir meint, ſo laſſe
mich den Freund erſetzen.“

Ruhig und ernſt hatte er ihr zugehört;
bitter und doch bewegt, faſt ſchluchzend, klang
es von ſeinen Lippen:

„Jch danke dir für dein freundliches An
erbieten, aber wenn du mir nicht das ſein
kannſt, was du mir dereinſt warſt, ſo ver
zichte ich darauf. Nicht Mitleid, ſondern
wahre Liebe können mich aufrichten!“

s

Da hatte ſie bewegt ſeine Hand erfaßt
und ſprach

„Angeſichts des Todes deines lieben
Freundes bitte ich dich, lieber Ernſt, habe
Geduld mit mir, laſſe mir zehn Tage Be
denkzeit und ich will dir die Antwort brin

Die zehn Tage Friſt waren vergangen.
Walter hatte unter den Ereigniſſen der letz
ten Tage ſehr gelitten.

Der Tod ſeines Freundes war ihm ſehr
nahe gegangen und hatte ſein bereits etwas
gekräftigtes Nervenſyſtem wieder ſtark er
ſchüttert. Die Ungewißheit, ob ſie, die er ſo
heiß und innig liebte und verehrte, ihm nun
endlich die entſcheidende günſtige Antwort
bringen würde, ob ſie ſich zur Aufgabe ihres
Lieblingsberufes entſchließen würde, machte
ihn zuſehends unruhiger und nervöſer.

Es war ein wunderbar ſchöner Abend.
Die Auguſtſonne neigte ſich eben zu den
Bergrieſen des Rieſengebirgskammes herab,
um in Kürze hinter denſelben zu verſchwin
den.

Wie vergoldend fielen die Strahlen der
Sonne auf die bewaldeten Gebirgsäbhänge
und grünen Täler. Himmliſche Stille
herrſchte rings umher. Hin und wieder das
Zirpſen des Heupferdchens und in den
Zweigen das monotone Picken des Spechtes,
ſonſt lautloſe Stille.

Walter, im Liegeſtuhl in ſeiner Lieblings
ecke im Waldesgrün liegend, war ſo in den
Anblick der Landſchaft verſunken, daß er
kaum die Schritte der den Anhang empor
kommenden Schweſter Bertha wahrnahm.

Als er ſie ſah, ſprang er raſch auf, be
grüßte ſie verlegen und doch innig, und bat
ſie, an einem Gartentiſchchen mit ihm Platz
zu nehmen.

Doch lächelnd empfahl ſie ihm, in Rückſicht
auf ſeine Geſundheit im Liegeſtuhl Platz zu
behalten, nahm einen in der Nähe befind
lichen Feldſtuhl, ſtellte dieſen neben den Liege
ſtuhl und ſetzte ſich hier nieder.

Bereitwillig kam er ihrem Wunſche nach
und hatte einen Augenblick Zeit, ſie zu be
trachten

Wie vorteilhaft hatte ſie ſich entwickelt
und wie kleidete ihr das vornehme, ruhige
und doch ſo ſanfte Auftreten. Welch himm-
liſches Gefühl mußte es ſein, von ihr ſtets
beſorgt geliebt und gepflegt zu werden,
wie

Plötzlich fing ſie an, über die Heimat,
die Eltern und ähnliches auszufragen, denn
ſie war lange nicht daheim geweſen.

Lange erzählten ſie ſich von daheim und
tauſchten ihre Meinungen aus.

Da fing ſie auch von ihrem Schweſtern
berufe zu erzählen an.

Begeiſtert glänzten ihre Augen, als ſie
hervorhob, wie ſchön es ſei, gerade hier im
Sanatorium alle die zu pflegen, die im
Kampfe ums Daſein, um Ehre und Gut
kämpfend, hier niedergeworfen werden, mit
einem energiſchen: „Halt! Menſch, v Menſch,
auch deine Nerven ſind empfindlich, auch dein
Körper bedarf der Ruhel!“

Sie erzählte ihm, wie ſein Freund Becker
ihr erzählt, wie ſie beide geſchafft und ge
rungen hätten, wie ſie oft ihre Nächte zum
Lernen verwandt hätten, nicht achtend der
Geſundheit, und Tränen traten ihr in die
Augen, als ſie ſagte:



„Er hat ſeinem Körper zu viel zugemutet,
zu wenig Ruhe gegönnt. Seine Nerven
mußten dadurch erſchüttert werden und ſeine
Krankheit mußte zum Tode führen!“

„Auch ich habe nun die Ueberzeugung
gewonnen, daß das moderne Erwerbs und
namentlich das Verkehrsweſen ungeheure An
forderungen an den Einzelnen ſtellt.“

„Verzeihe, wenn ich dir damals durch
meine Zeilen wehe tat; ich habe einſehen
gelernt, daß auch ein guter Chriſt zuweilen
der Ruhe bedarf, wenn andere ihrem Gott
dienen.

„Aber eben deshalb, weil
Bim, bum, bam, bim

Abendglocken da plötzlich ein.
Unwillkürlich brach ſie ab und lauſchte

andächtig den Klängen des Glockenſpiels.
Eine kurze Pauſe trat ein.
Da vernahm auch er die Abendglocken.
Er ſtand auf, entblößte ſein Haupt, ließſich biſe vor ihr auf die Kniee nieder und

ſprach mit bewegter Stimme, ihre Hände er

fielen die

greifend:
„Bertha! Einzige Geliebtel Hörſt du

die Glocken läuten? Ahnſt du es, welche
Umwandlungen dieſe harmoniſche Himmels
muſik, dieſe harmloſen Glocken des Gebirgs-
dörfchens in mir vollbracht haben O, glaube
mir, auch ich habe es hier in dieſer Wald
und Gebirgsidylle endlich emmpfunden, daß
es Höheres und Edleres gibt, als das Wenige,
was wir auf Erden erſtreben können! Jch
habe entdeckt, daß gerade das Glockengeläute,
welches mich früher ſo aufregte, vermittelnd
flehend zwiſchen unſerm Planet und dem
Himmelsdome klingen kann.“ Tröſtend und
beruhigend klingt uns das Glockenſpiel hier
im Gebirge aus weiter Ferne. Donnernd
und laut mahnt es uns im Großſtadtbetriebe
daran, daß alles Jrdiſche vergänglich iſt.
Doch ſage mir, liebe, gute Bertha, was helfen
mir jetzt alle dieſe Anwandlungen, wenn ich
jetzt ohne Verwandte und Freunde, ohne die
nötige Pflege mit meinen ſchwachen Nerven
wieder zurück muß ins Großſtadtgewühl?
Kannſt du dich denn garnicht entſchließen,
endlich den ſo ſchönen, herrlichen, und doch
ſo undankbaren Beruf aufzugeben? Kannſt
du dich denn nicht mit der Pflege eines Ein
zelnen begnügen? Willſt du mich in dieſem
beklagenswerten Zuſtande allein zurückkehren
laſſen in jene Stadt, da ich die erſten und
einzigen, ach ſo ſeligen Stunden verlebt
habe? Haſt du mich denn garnicht mehr
lieb?“

Da zog ſie ihn überwältigt und in Tränen
ausbrechend leiſe empor, küßte ſeine Stirn
und flüſterte:

„Jch will dein ſein, und dich pflegen bis
in den Tod!“

Da wandte er ſich an ſeine mit dem
Chriſtbaumputzen beſchäftigte Frau und
ſagte

„Bertha, ich komme erſt morgen Mittag

nach Hauſ ſe, kann alſo wieder nicht zur Kirche,
ſei nur nicht böſe; wenn ich mich in einigen
Jahren penſionieren laſſe, gehen wir ſtets
zur Kirche, wenn die Glocken rufen.“

Da umſchlang ſie ihn innig, küßte ihn
herzhaft und bat:

„Fange nur nicht wieder davon an!“
Ende.

Kunſtplaucderei.
Von Marienberg

Nicht leicht wurde zu irgend einer Zeit
das Wort „Kunſt“ ſo vielfach im Mund ge
führt, wie in unſern Tagen. Die Einen
erheben es in wahrer
ihr Panier, von einer großen Menge wird
es vielfach mißverſtanden und leider auch
von einer nicht unbeträchtlichen Zahl nur
geſchäftlich ausgenutzt. Viel Erfreuliches,
ja ſelbſt Bewundernswertes wird geleiſtet
Ein neues Kunſtideal hat ſich gebildet, ein
icier Kunſtſtil iſt entſtanden, der in Axchitek
ur, Kunſtgewerbe, Textilinduſtrie einen
ſiegreichen Herrſcherzug unternahm. Und
der allgemeine Loſungsruf erſchallt: „Die
Kunſt muß Gemeingut des ganzen Volkes
werden! Die große Maſſe ſoll ebenſo, wie
der bevorzugte Einzelne den Wert und die
Schönheit eines künſtleriſchen Erzeugniſſes
verſtehen und würdigen lernen. Warum
ſollte es nicht möglich ſein, wie damals in
den Tagen der Renaiſſance einen allgemei
nen Schönheitscult herbeizuführen? Der
Gedanke iſt groß und erhaben, aber wie
weit ſind wir noch von
fernt. Dem ruhigen Beobachter möchte ſich
ſogar die Wahrnehmung aufdrängen, daß
das eigentliche Weſen und der höchſte Wert
der Kunſt oft noch einem unglaublichen
Mißverſtehen unterliegt.

„Es iſt nicht alles Gold, was glängt“ dürtfe
ein ähnliches an die Seite geſetzt werden
unter den großen, heiligen Begriff „Kunſt“
xubriziert. Warum? Nur, weil uns
Deutſchen ein abſtufendes Wort dafür fehlt.
Es iſt derſelbe Fall, wie mit der „Liebe“.
Dieſe höchſte, vbeſeligende, göttliche Macht
muß ihren Namen auch mißbrauchen laſſen
für die weitgehendſten, niedrigſten Be
griffe wie anders wußten die Griechen
da fein zu unterſcheiden!

Und wie in der Halbbildung ſtets die
größte Gefahr liegt, ſo auch in der Halb
bildung zur Kunſt. Wohl erſcheint es uns
nur harmlos und lächerlich, denn wie wir z.

Jnnig hielten ſie ſich noch eine Zeit lang
ſelig umſchlungen, bis die Gebirasdroſchke
ſie endlich ihrer Anſtalt zuführte.

Zwölf Jahre waren inzwiſchen verfloſſen.
Lokomotivführer Walter ließ ſich nach

Rückkehr vom Urlaub auf eine kleine, ruhige
Station verſetzen und war dank der umſich
tigen, ſorgſamen Pflege ſeiner Gattin, der
ehemaligen Schweſter Bertha, wieder geſund
und tatkräftig geworden.

Es war an einem Weihnachts-Heiligen
Abend. Walter ſtand reiſefertig in der
Stube, indes Hans, Ernſt und Betty, die
drei Kleinen, luſtig umherſprangen.

B. täglich in den Zeitungsanzeigen Begriffs
verwirrnungen begegnen, welche in naivſt r
Spekulation dem Publikum ankündigen:

„Ein antiker Gasleuchter iſt zu ver
kaufen.“

Ein altdeutſches Rokokoſpind, eine echte
antike Standuhr billigſt zu kaufen uſw.

Daß die Händler mit dieſen Schlag
worten um ſich werfen, ohne eine Ahnung
von deren Bedeutung, läßt ſich verzeihen.
Daß aber ſelbſt in höhern Kreiſen noch
eine große Jgnoranz herrſcht und daß es
uns ſogar begegnen kann bei anſcheinend
hochgebildeten Schriftſtellern eine Ver
wechslung zwiſchen „alt“ und „antik“, „alt
deutſch und altmodiſch“ anzutreffen, dies
erſcheint bemerkens- und bedauernswert.

99

hiſtoriſcher
Grenze nicht genau erkennen kann, welche

Begeiſterung auf

dieſem Ziel ent

Dem Sprichwort

Zeugt es nicht von einem hohen Grad
Unbildung, wenn man die

den Stilarten gezogen iſt. Die Bezeichnung
antik darf nur für Erzeugniſſe des klaſſi
ſchen Zeitalters gebraucht werden, altdeutſch
nur bis zum Beginn des Rokoko, welches
dann wieder in der Ausartung des Zopf-
ſtils ſeinen Uebergang zum Empire findet.
Dieſem folgt die ſogenannte Biedermaier
zeit und hier bildet das Ende der dreißiger
Jahre des vorigen Jahrhunderts bereits
eine Grenze. Der moderne Stil, auch
„Jugendſtil“ genannt, hat ſich, wie jeder
andere, aus den Bedürfniſſen und Anſchau
ungen des modernen Lebens herausgebildet.

Vielen iſt es unbekannt, warum er
„Jugendſtil“ genannt wird. Er verdankt
ſeine Bezeichnung der Münchener Kunſt
zeitſchrift „Jugend“, die mit ihren vollſtän
dig umwälzenden Jdeen und Darſtellungen
eine Art Revolution und Trennung zwiſchen
alter und neuer Richtung hervorrief.

Eine Bildung und Kennknis der frühe
ren bedeutenden Stilarten dürfte keinesfalls
mißachtet werden. Erſt durch Vergleich und
Studium kann eine volle Würdigung der
neuen Errungenſchaften entkſtehen. Und
dann erſt wird ſich zu wahrer Beglückung
der Keim des Kunſtverſtändniſſes lebens
kräftig enttahen und ſeine Blüten und
Zweige in alle Schichten des Lebens
breiten

Die Grete und der Hektor.

Die Grete ſitzt am Boden
Und lieſt dem Hektor vor
Aus ihrem Bilderbuche. S
Der Hektor ſcheint ganz Ohr.

Doch als das Märchen fertig
Und Grete ſeitwärts blickt,
Da iſt zu ihrem Aerger

er Hektor eingenickt.

Die Grete zankt ihn küchtig
Und ſpricht Iſt das nun fein?
Jch las dir vor ein Märchen
Und du ſchläft dabei ein!“

I

Und wieder lieſt die Grete
Dem Heoktor etwas vor.
Doch diesmal lauſcht voll Andacht
Der Hund; er iſt ganz Ohr

Es iſt ſo ſchwül im Zimmer
Und mit dem Leſen will
Es heut' ſchlecht geh'n; auf einmal
Schweigt Grete mäuschenſtill

Und als der gute Hektor
Jhr ins Geſichtchen blickt,
Da knurrt er. „Heute wach ich
Und du biſt eingenickt“.

Johanna Weiskirch.



buch herausgeſchnitten. Sie war ein
armes, aber blendend ſchönes Mädchen
er ein junger ſteinreicher Lord. MißEva Carrington heißt ſie und
ſpielte bis jetzt eine ganz unbe
deutende Rolle im Londoner Vaude
ville und Aldwevch. Theater. Lord
de Elifford, Leutnant in S. M. Chroy
ſhire Jmperial Yeomanry kam, ſah und

ſie ſiegte. His über beide Ohren
verliebte ſich der junge Ariſtokrat, der
erſt 22 Jahre zählt und nicht viel älter
als ſeine Erwählte iſt, in das ſchöneMädchen, das ſich de anfänglich
gegen ſein Sult ſträubte. Endlich
nahm ſie die ihr angebotene Hand ſamt
der daran hängenden Millionen an.

Der neue japayſſche

Prewierminviſter
Der Krieg mit Rußland zeigt ſelbſt

in dem ſiegreichen Japan nöch immer
ſeine traurigen Folgen. Hungersnot
und Teuerung herrſchen im Lande,
und die durch den langen und
ſchweren Krieg aufs äußerſte er
ſchöpften Finanzen reichen kaum dazu
hin, die notwendigſten Staatsaus-
gaben zu decken. Die Erregung des
Volkes, das den ſchmählichen Frieden
von Portsmouth noch imnter e
vergeſſen hat, iſt eher im Zu als
Abnehmen venriffen Um ihr
wenigſtens nun ein Opfer hinzu
werfen, hat der Mikado den Grafen
Okuma, den bisherigen Premier,
ſeiner Stellung enthoben, und den

Von der Choriſtin zur Lady und Marquis Saionyi an die Spitze er
ſMillionäriv, Regierung berufen. Uns Eüropäerniſt dieſer japaniſche Diplomat völlig

das iſt ſo wenig alltäglich und beſonders in Eng unbekannt, ſelbſt die engliſ chen Jour
land ſo überaus ſelten, daß die beiden Jungver nale wiſſen nur wenig von ihm zu
mählten das Intereſſe der ganzen Welt erregen. melden. Drei große Aufgaben harren

Es iſt ein Liebesroman wie aus einem Märchen ſeiner: Die Beruhigung des eiten

Cord de Clifford.

Die Choriſtin a Carrington ermahnte ſich mit Cord de Cſiſford
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Der Quellenfinder.

Landes und damit Hand in Hand
die Abſtellung aller Notlagen, Zweitens
die Pflege der engliſchen Freund
ſchaft, und drittens die Ratifizierung
der japaniſchen Siege.

Ein heuer Quellenfinder.
Die merkwürdigen Eigenſchaften

der Wünſchelrute, mit der man ge
heime Waſſeradern entdecken kann,
waren ſchon im Altertum bekannt.
jedoch iſt die Wünſchelrute trotz ihreren Sicherheit nicht für die
große Allgemeinheit anwendbar, da
ſie nur in den Händen ſolcher Per-
ſonen ihre Wirkung ausübt, die ſpeziel l
dafür begabt ſind. Gerade auf dieſe
ſeltſame perſönliche Beſchränkung iſt
das Renommee der Wünſchelrute als
eines Zaubermittels zurückzuführen;
darüber ſind wir uns heute bereits
klar, daß von Zauberei keine Redeiſt, ſondern daß natürlich wahrſchein
lich thermomagnetiſche Urſachen dabei
mitwirken. Der Vorgang bei der
Wünſchelrute iſt ein ſehr einfacher.
Der Quellenſucher geht mit ſeiner
Gabel von einem Haſelnußſtrauch hin
und her, bis ſie ſich ſchließlich mitihren Zinken nach unten ſt Die

Wünſchelrute iſt beſonders bei der
Auffindung von arteſiſchen Brunnen
in waſſerarmen Gegenden in Ge
brauch. Doch um den Mangel, der
aus der oben angeführten Beſchrän
kung, daß die Wünſchelrute nur in
Händen gewiſſer Perſönlichkeiten wirkt,
abzuhelfen, hat der Berner Jnge
nieur Adolf Schmidt einen Apparat
zum Aufſuchen ünterirdiſcher Quellen
konſtruiert, der ohne weiteres von
jedermann zu benutzen iſt. Die über
dem Ziſſerblatt angebrachte Nadel
führt, wenn der Apparat oberhalb
einer Quelle angebracht wird, heftige
Schwingungen aus, die ein untrüg-
liges Anzeichen für das V zorhanden
ſein fließenden Waſſers ſind Zahl
reiche Jngenieure und Gelehrte be
ſchäftigen ſich zurzeit mit dieſem
Apparat, deſſen Wirkungsweiſe ebenſo
wenig wie die der Wünſchelrute bis
her wiſſenſchaftlich zu erklären iſt.
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Zu den allererſten Vorboten des herannahenden Lenzes gehören
die das weibliche Herz mit Entzücken und n erfüllenden Auslagen
der großen Putzgeſchäfte. Vorläufig beſchräuken dieſe ſich natürlich auf
einige wenige Modelle, die namen lich dadurch auffallen, daß ſie noch
originellere Facons aufweiſen, als die Winterhüte der verfloſſenen
Saiſon. Man ſcheint ſie mit Vorliebe aus feiner ſchmiegſamer Stroh
borte herzuſtellen, doch auch Tüll, Chiffon, Spitze und Seide in wunder-
vollen Farbenzu ammenſtellungen kommen vielfach in Anwendung. In
Bezug auf Farben gibt man hellblauen, roſa, grünen und hellbraunen
Schattierungen den Vorzug.

Federgarnitur ſteht nach wie vor auf der Höhe der Gunſt. Ein
äußerſt elegantes Pariſer Modell hat einen durchſichtigen Kopf aus
mattroſa Tüll und eine ziemlich breite, mit Silbertüll bekleidete und
mit weißer iriſcher Spitze unterlegte Krempe. Der Kopf verſchwindet
faſt unter einem Schauer zartroſa, blauer und lila Ramelien. Der Hut
fällt vorn ziemlich tief ins Geſicht und hat hinten ein mit roſa Tüll
und mehreren roſa Straußfedern garniertes cachepeigne.

Moiréehüte in hellen und dunklen Farben verſprechen ſehr beliebt
zu werden. Man garniert ſie zum Tragen mit Theaterbluſen uſw. mit
Blumen, Blattwerk, Tüll und Spitze. Ein ſtilvoller Straßenhut ſetzt
ſich aus braunemn Moire, écru Spitze und ſchattierten braunen Rofen

Moderne Höäte

Pauletten beſät;

nebſt Blättern zufammen. Der flache, große, mäßig hohe Kopf iſt mit
dem Moiré bekleidet, ebenſo die eine Hälfte der breiten Krempe,
während die andere aus grober, écrufarbener Spitze iſt, deren Hacken
den Randabſchluß bilden. Die Roſen und Blätter legen ſich in Fagon
einer dicken Guirlande um den Kopf, ſowie auch links gegen die auf
geſchlagene Krempe. Dieſes Modell war zur Hervollſtändiaung eines
braunen Tuchkoſtüms beſtimmt.

Originell, doch äußerſt anmutig iſt en Hut aus ſchwarzem Atlas,

mit Krempenbekleidung aus beige Panne. Die Krempe iſt an der linken
Seite hoch aufgeſchlagen und vorn iſt unter einem cabochon aus Rhein
kieſeln eine große Aigrette befeſtigt, deren Federn ſich graziös nach hinken
neigen. Weu iſt ein Marquiſenhut aus grobem Erbstüll, mit pfaublauen

die Garnitur beſchränkt ſich auf eine in allen Farben
des Pfaues ſpielende Reiherfeder. Ein großer weißer Plateauhut iſt
hinten hoch aufgeſchlagen und mit dichten Schichten roſa Roſen garniert.
Porn befindet ſich eine große roſa ſa Atlasroſette, aus welcher eine lange
weiße Aigrette emporſteigt.

An der linken Seite hoch aufgeſchlagen iſt ein Hut aus gekräuſter
ſchwarzer mousseline de soie. Um den Kopf legen ſich roſa und dunkel
rote Roſen und vor die aufgeſchlagene Krempe kommt eine ſchwarze Ro
ſette nebſt moderner Nadel.

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in
jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur der direkt durch die
Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag Berlin W. 8 Leipzigerstrasse zu beziehen.

9015 Ausſtattung für Kinder. Dieſe niedliche
Ausſtattung ſetzt ſich aus einem Unterrock, Beinkleid und Haus
jäckchen zuſammen. Das Kleid erſcheint hier in Linon, vereint
mit Stickereiſtoff, ſowie auch in Bordürenſtoff, mit ibenbeſag
Vorder und Rücken

ASSTATTO-8G FOB KINDEB.

den Halsausſchnitt umrandet ein Umlegekragen mit vorn in
Patten auslaufenden Enden und der Biſchofärmel kann durch
einen ebenfalls im Muſter vorgeſehenen glatten Aermel erſetzt
werden. Beide Aermel können mit oder ohne Manſchette ge

arbeitet werden.
teile fügen ſich an
eine runde Paſſe
und der Verſchluß
iſt im Rücken auf
nicht ſichtbare Weiſe

vermittelt. Das
Kleidchen kann hoch
oder mik rundem
Ausſchnitt und mit
langen oder drei
viertellangen
Biſchofärmeln ge
ferligt werden. Der
Unterrock beſteht
aus einem mit
Knöpfen u. KRnopf-
löchern im Rücken
ſchließenden Leib
chen, das durch
Schulter und Sei
tennähte Facçon er
hält und einen ge
raden, vollen Rock
teil, der entweder
mit Querfalten und
Polant ver ziert,

oder einfach breit
umgeſäumt werden
kann. Unſer Modell
wurde aus feinem
Longcloth herge
ſtellt. Das Bein
kleid, aus gleichem
Stoff, erhält durch

9008 SCHURZE FOR MADCHIEN

Preis des Muſters
Mark.

Dieſeallerliebſte kleine
Schürze erſcheint
hier in Bordüren
ſtoff, in perſiſchem
Linon, vereint mit
Stickereiſtoff, ſowie
auch in glatt em
Batiſt. Dieſelbe hat
eine flache Paſſe,
die mit rundem oder
viereckigem Aus
ſchnitt gefertigt wer
den kann der Ver
ſchluß iſt hinten auf
nicht ſichtbare Weiſe
vermittelt und die
Anwendung der
Bindebänder bleibt
dem perſönlichen
Be lieben über-
laſſen. Das Muſter
ſieht einen kurzen
Puffärmel, ſowie
auch einen Aermel
volant vor. Hübſch
wäre eine ſolche

J S5chürze ausweißem, mit roſa
Blümchen gemuſter
tem Dimity, mit9027 KLEiID FüR KINDER

die üblichen Nähte
Façon und ſchließt an den Seiten. Die Oberkante iſt in einen
Bund gékräuſt und dieſer hat Knopflöcher, ſo daß das Bein
kleid an ein Leibchen geknöpft werden kann. Die Unterkante
zieren ſchmale Querfalten und ein Spitzenvolant. Das Haus
jäckchen iſt hier in Kaſchmir, mit Languettenverzierung, ſowie
auch in Flanell, mit leichter Stickerei, wiedergegeben. Dasſelbe
kann mit oder ohne hintere Mittelnaht gefertigt werden und

weißem Fältchen
ſtoff für die Paſſe

und weißen Bindebändern. Praktiſch für Mädchen jeglichen
Alters ſind Schürzen aus feinem weißen Stoff, mit rundem oder
viereckigem Ausſchnitt und mit oder ohne Berte zu fertigen.

9927 Dieſes zierliche Kleidchen iſt hier in Batiſt, vereint
mit Spitzenſtoff, in Vanſoc mit Stickereiverzierung, ſowie in
Bordürenſtoff, vereint mit glattem Linon abgebildet. Vorder-
und Rückenteile ſind an eine runde Paſſe gekräuſt. Preis 45 Pf.

Hierzu Sehnittwusterbogen Hr. 8 zu Fiqur 9054, 8832, 8909, 9001, 8980. W



M ODEBNE EEANGSKIEIDEß Ob BLOSEN
8832 Dieſes anmutige Kleid erſcheint hier in weißer de mit Spitzenſtoff vereint. Die auf einer Futtergrundform arran-

gierte Taille iſt vorn und im Rücken je mit zwei breiten Quetſchfalten verziert und der Verſchluß iſt vorn links vermittelt. Ober-
halb des elben ſind die Vorderteile ausgeſchnitten, um ein Chemiſett, welches von einem Stehkragen gekrönt und von einem
hübſchen Fantaſiekragen umrandet iſt, zum Vorſchein kommen zu laſſen. Der Aermel hat am Ellbogen eine Umlegemanſchette

und kann entweder lang mit manſchettenartiger Bekleidung oder halblang gefertigt werden. Ein Gürtel umſpannt die Taille.
Der Rock ſetzt ſich aus neun Bahnen zuſammen und iſt an den Vähten mit Fältchen verſehen, die ſo längs ihrer Außenkanten
abgeſteppt ſind, daß ein QuetſchfaltenEffekt entſteht. Hinten iſt eine auf der Jnnenſeite gelegte Quetſchfalte vorgeſehen. Das
Modell kann mit kleiner Schleppe oder in runder oder kurzer runder Länge gefertigt werden. Der Preis des Schnittmuſters Mk.

8909 Geſchmackvolle Sinfachheit charakteriſtert dieſes Kleid aus crémefarbenem Damentuch. Die Bluſentaille iſt
mit Falten verziert, die zum Teil in QuetſchfaltenEffekt abgeſteppt ſind und ſchließt in der vorderen Mitte auf nicht ſichtbare
Weiſe. Den Halsausſchnitt fertigt ein von einem Stehkragen verdeckter Bund. Kommt die zierliche Vorderpaſſe in Anwendung,
ſo wird der Bund fortgelaſſen. Das Muſter ſieht eine Futtergrundform vor, doch kann die Bluſe auch ohne dieſe gefertigt werden.
Der ſiebenbahnige Rock, der in runder oder kurzer runder Länge oder fußfrei gefertigt werden kann, iſt mit Falten verziert, die
in beliebiger Länge abgeſteppt werden können. Hinten iſt eine auf der Innenſeite gelegte Quetſchfalte vorgeſehen und die Unter
kante hat in mittleren Muſtergrößen einen Umfang von ungefähr fünf Metern. Preis des Muſters Mark. 72

9016 Bluſentaille für Damen. Batiſt und Spitze vereinten ſich in dieſer anmutigen Bluſentaille. Dieſelbe iſt
mit feinen Fältchen vorn
in Paſſentiefe, während
ſie den Rücken zu Seiten
des Verſchluſſes in ganzer
Länge durchziehen. Den
Halsbund deckt ein Steh
kragen und der Aermel
kann lang, mit anliegen-
der breiter und mit oder
ohne abſtehender Man
ſchette gefertigt werden.
Preis 85 Pfg.

9054 Dieſe reizende
Bluſentaille erſcheint hier
in Voilereſp. Sapphoſeide,
je mit Spitzenverzierung.
Vorder und Rückenteile
ſind an eine vorn ſpitz zu

laufende im Rücken ge
rade Paſſe gekräuſt und
weiſen in der Mitte zwei
breite Querfalten auf. Der
Verſchluß iſt vorn auf
nicht ſichtbare Weiſe ver
mittelt und ein gefalteter
GHürtel umſpannt die
Taille. Der Aermel, der
in gleicher Linie mit der
Taille in Querfalten ge
legt iſt, kann lang mit
anliegender Manſchette
oder halblang ohne dieſe
gefertigt werden. Die
Puffe tritt in einen Doppel

bund. Preis 85 Pfg.
8997 Dieſe feſche

Bluſentaille läßt ſich auf
elegante ſowohl als auch
auf einfache Art herſtellen
und erſcheint hier in erſte
rer Ausführung in Voile,
vereint mit geſtickter Seide
und Chiffon kräuschen,
und in letzterer in Kaſch
mir, mit Spitzenſtoff für
Kragen und Manſchetten.
Dieſelbe iſt auf einer
Futtergrundform arran
giert und ſchließt auf nich?
ſichtbare Weiſe im Rücken.
Vorder und Rückenteile
ſind mit feinen Fältchen
verziert und bauſchen ſich

leicht über einen ſchmalen
oder breiten Gürtel. Das
Modell kann hoch mit
Stehkragenabſchluß oder
mit leichten runden Hals
ausſchnitt gearbeitet wer
den. Sehr wirkungsvoll
iſt die plaſtronartige Berte
an den Schultern 85 Pfg.

8832 Vornehmes Kleid e 8909 Vornehmes Kleid.



ELEGANTE KLEDEE FOß JONGE MAD C
9001 Reformkleid für Mädchen Pittoresk wirkt dieſes anmutige Kleid, welches hier in Lansdowne ſowie auch in

Chinaſeide, je mit Spitze und Einſatz zur Verzierung erſcheint. Dasſelbe entſpricht mit ſeiner kurzen Taille und langem Rock dem
Empireſtil ſowie auch der Reformtracht und kann mit oder ohne das die Paſſe zum größten Teil verdeckende Bolerojäckchen gear
beitet werden. Es hat außerdem eine zierliche Berte und kann hoch mit Stehkragenabſchluß oder mit rundem Ausſchnitt gefertigt

gekruſtes Band c.
Schnittmuſters 85 Pfg.

9015 Matroſen-
kleid. Matroſenkleider
ſind für die Jugend

ſtets beliebt. Ein beſon-
ders anmutiges Modell
erſcheint hier in blauer
Serge vereint mit weißem
Fanell ſowie auch in weißem
Tuch. Die ringsum ſt lge
recht gebauſchte Bluſe iſt mit
Vorderſchluß gefertigt und
die Vorderteile ſind aus
geſchnitten, um einen ſelbſt
ſtändigen, von einem Steh
kragen gekrönten CLatz zum
Vorſchein kom
men zu laſſen.
Die Schultern
deckt ein hübſch
geformter Ma-
troſenkragen,
mit vorn ſpitz
zu laufenden
Enden. Der
Matroſenär-
mel kann mit
oder ohne
Manſchette ge
fertigt werden.
Ein ſchmaler
Gürtel um-
ſpannt die
Taille. Der
Rock iſt in fünf
Bahnen ge
ſchnitten und
kann an eine

UnteértailleC oder an einen

T
verwenden.

Blusentaſſſe No. 9016,

werden. Der auf einem Futter arrangierte Aermel kann lang oder halblang, mit einer, zwei oder drei

9015

Puffen verſehen werden.
Der Rock kann entweder
an der Oberkante ge
kräuſt oder ganz und gar
pliſſiert werden. In
letzterem Falle deckt die
Aermelpuffe ein pliſſier
ter Volant. Duftig wäre
ein nach unſerem Muſter
hergeſtelltes Kleid aus
hellblauem Seidenmuſſe-
lin, mit pliſſiertem Rock,
Bolero aus Chiffonvel
vet in etwas dunklerem
Blau und Berte aus
ſilbergeſtickter weißer
Seide. Hübſch wäre
weiße Radiumſeide, mit
Berte und Manſchet en
aus Spitzenſtoff. Ande
re ſehr empfehlenswerte
Stoffe ſind Voile, Chif

Ausstattung für Kinder

fontuch, Eolienne, Taffetas und zur
Verzierung kann man Handſtickerei,
Spitzenmotifs, Bändchenappliqués,

Preis des gebrauchsfertigen

Blusentaille No. 9034.

9015 Ausstattung für Kinder

Gürtel gefügt werden.
Sehr hübſch wäre ein

nach unſerer Vorlage
gefertigtes Kleid aus

braun und rot kariertem
Wollſtoff mit roter Seide

für den Latz. Prunella,
Kaſchmir, Damentuch c.

ſind ebenfalls zu em

wäre ein ſolches Kleid
aus dunkelbraunersSerge
mit cremefarbigem Tuch
für den Latz, gleichfar
biger Borte zur Ver-
zierung des Matroſen
kragens und einem rot

S und gold geſtickten Em
blem. Preis 885 Pf.

Unvperwüſtli ſche
TDinte zum Wäſche

pfehlen. Geſchmackvoll

P zeich en Während

Blusentaille No. 8997

man in Deutſchland
aus Bequemlichkeit
manch faules Surro
gat als echte Zeichen
tinte kauft und ſich
durch dasſelbe die
Wäſche mehr oder
weniger verdirbt, ſind
die engliſchen Frauen
ihre eigenen Fabrikanten
guter, unverwüſtlicher

Ware. Dieſel
ben nehmen

nach altem
Hausm anns
brauch zu glei
chen Teilen
Sinnober und
Eiſenvitriol,
ſtampfen das

ſelbezuPulver,
vermiſchen es
und reiben es
auf einem
Reibſtein zu
ſammen recht
fein ab wie
jede andere
Gelfarbe. Mit
dieſer ſo ent
ſtandenen Far
be kann man

oder vermit
tels Schablone
und Pinſels
ein zeichnen
und wird die
Schrift vonDauer e

e e



Für Haus unch Familie.

mit der Aengſtlichkeit vor Anſteckungen ent
ſchieden zu weit ginge. Wie leicht indes
eine ſolche möglich iſt, berichtet Le Progres
Medical und zwar wurde ein Waſſerglas
in einem Caféhaus die Quelle zur Ueber
tragung der Syphilis. Es war im Jahre
1900 während der Ausſtellung, als ein
Kleinſtädter mit ſeiner Frau Paris be
ſuchte, wo ſich beide natürlich auch in Ca'és
und Reſtaurants aufhielten, um dann ihre
kleine Stadt in der Provinz wieder aufzu
ſuchen. Nach einiger Zeit zeigte ſich bei der
Frau eine ſehr häßliche wunde Stelle an
der Lippe, welche ſpäter geſchwürig zerſiel.
Jhr Gatte behauptete, die Urſache könne
nur darin liegen, daß ſie aus einem un
reinen Glaſe getrunken habe, wohirgegen
der Arzt eine derartige Anſteckung nicht
glaubte. Die Frau ſtand im Alter von 53
Jahren. Die anfangs kleine Stelle fraß im
Laufe von 5 Jahren weiter, ſo daß ſchließ
lich ein Auge verloren ging und die Kehle
von Geſchwüren zerſetzt war, weshalb die
Kranke nur mit großer Mühe ernährt wer
den konnte. Am Halſe befanden ſich zahl
reiche Drüſen, die ebenfalls geſchwürig zer
fallen waren. Dieſe Frau lebt zwar noch,
leidet aber außerordentlich, wie man ſich
denken kann; nur die Hoffnung hält ſie noch
aufrecht und eine hingebende Pflege umgibt
ſie. Ein namhafter Arzt, ein Mitarbeiter
der genannten franzöſiſchen Mediziniſchen
Wochenſchrift, verbürgt ſich für den Fall.

Garten

S

Ein wirkfa

Bei älteren Holz
teilen iſt dieſe Miſchung aufs Fünffache, bei
jüngeren, grünen Pflanzenteilen aufs Zehn-
fache zu verdünnen.

Schutz der Obſtkernſaaten vor Mäuſen.
Recht unangenehm iſt es im Frühjahre,

wenn andere Kernſaaten aufgehen, die Ent
deckung zu machen, daß die eigenen von den
Mäuſen vernichtet ſind, und noch unange-
nehmer, wenn man warmempfohlene Schutz
mittel, als da ſind: Fallen in allen möglichen
Formen, Phosphorpillen, Strychninweien,
kleine Orſinibomben, Aſche, Flachsſchab n
uſw. vergeblich verwandte. Um ſo ange
nehmer iſt es, ein Mittel kennen zu lernen,
welches abſolut unſchäölich, ſeinen Zweck
ganz vorzüglich erfüllt: man feuchtet die
Obſtſamen vor der Ausſaat an und beſtäubt
ſie mit ſo viel pulveriſierter Menige, daß
alle Samen leicht von ihr überzogen ſind
und keine Maus wird ſich um einen derartig
präparierten Samen kümmern.

Der Geflügelmiſt iſt ein äußerſt ſchätz
bares Dungmittel für den Gemüſegarten,
da ſein Gehalt an Stickſtoff und Phosphor-
ſäure verhältnismäßig bedeutend iſt. Er
ſollte ſorgfältig geſammelt werden, was ja
in den Geflügelſtällen leicht bewerkſtell gt
werden kann. Jn größeren Mengen darf
Geflügeldung wegen ſeiner Schärfe nicht
verwendet werden, im Gießwaſſer aufgelöſt
und ſo angewandt, übt er doch eine überaus
günſtige und raſche Wirkung auf das Wachs-
tum der Gemüſe aus. Von den verſchiede-
nen Arten iſt der Taubenmiſt wegen ſeines
geringen Waſſergehaltes und hohen Vor
rates der erwähnten Nährſtoffe am wert-
vollſten.

Spargelbau auf Moorboden. Auf Movor-
boden läßt ſich Spargelbau nicht treiben, es
ſei denn, daß er entſprechend vorbereitet
wurde. Dieſer Bodenart fehlt das für den
Spargelbau ſo notwendige mineraliſche Ele-
ment, vornehmlich Sand und Kalk. Die
Spargelklauen nehmen im Moorboden
ſchwammige Beſchaffenheit an, die Wurzeln
zeigen ungeſunde graue Farbe und faulen
leicht, beſonders auffällig aber iſt die ge
ringe Stärke der Keime, die mit der Größe
der Pflanzen abſolut nicht übereinſtimmt.

e S
Einfacher Küchenzettel. Hagebuttenſuppe,

gebratene Kalbskeule mit Salat und Kom-
pott. Montag: Griesſuppe, Grünkohl mit
Rauchfleiſch und Kartoffeln. Dienstag:
Rinöfleiſch mit Reis oder Gräupchen. Mitt
woch: Kartoffelſuppe, Bratwurſt mit Erbſen
und Sauerkraut. Donnerstag: Kerbelſuppe,

Kalbsrouladen mit Schmorkartoſfeln. Frei-
tag: Einlaufſuppe, gebeizter Rinderbroten
mit Roterübenſalat. Oder: jriſchſuppe, mit
Fiſchklößchen, Apfel- vder Mohnſtrudel.
Sonnabend: Nierenſuppe, Spinat mit Kote
letten.

Buchweizengrütze. 0,5 Pfund Buchweizen
grütze wäſcht man mehrmals mit lauem
Waſſer, gibt ſie dann mit einem Liter kochend
Waſſer zum Feuer und läßt ſie mit 50
Gramm Butter nebſt 5 Gramm Salz zu
einem ſteifen Brei kochen, den man mit
brauner Butter, oder mit gebratenen Speck
würfeln und Zwiebeln zu Tiſch ſetzt. Man
kocht die Grütze nur mit Zucker und Zimt.

Gebackener Kalbskopf. Man koche den
ſelben in Waſſer und Salz weich, löſe des
Fleiſch von den Knochen und ſchneide es
klein. Darauf hacke man 250 Gr. rohes Kalb
fleiſch mit grüner Peterſilie und Zitronen-
ſchale recht fein, vermiſche es mit geriebener
Semmel, 60 Gramm gechmolzener Butter
und vier zerquirlten Eiern. Zuletzt rühre
man den zerſchnittenen Kalbskopf mit Müs-
katnuß berieben hinzu, beſtreiche eine Form
mit Butter, ſtreue geriebene Semmel hin
ein, fülle die Maſſe darauf, ſtreiche ſie glatt
und backe ſie langſam im Ofen

Kartoffeln a UItalienne vorzüglich
Etwa ein Kilogramm gekochte. geriebene
Kartoffeln werden mit einer Taſſe Bouillon,
einer Taſſe Milch, zur Sahne gerührter
Butter, geriebenen Zwiebeln, Salz, Mus-
kat, geſtoßenem Zwieback und 4 Eiern 20
Minuten gerührt. Alsdann in eine vorbe
reitete Springform gefüllt, obenguf noch
einige Stückchen Butter gelegt, Zwieback
darüber geſtreut und eine Stunde gebacken.
Bei feinerem Eſſen ſtatt Kartoffeln zu em
pfehlen.

Mecklenburger Punſch. Ein Kilogramm
Zucker läutert man in zwei Liter Waſſer,
gibt Vanille und Zitronenſchale hinein,
läßt dies gut ausziehen und gießt es durch.
Einen Eßlöffel voll Tee hat man mit einem
Viertel Liter Waſſer gebrüht, ziehen laſſen
und dem Zucker hinzugefügt. Nun giéße
man eine Flaſche Kognak, vier Flaſchen
Rotwein, eine Flaſche Portwein und eine
halbe Flaſche Madeira hinzu, läßt den
Punſch heiß werden nicht kochen und
ſerviert ihn.

Kartoffeltorte. Man rühre 14 Eigelb mit
dreiviertel Pfund Zucker dreiviertel Stun
den lang, ſchlage das Weiße zu Schnee und
rühre es dazu, gebe den Saft 1 Zitrone und
einviertel Pfund gekvchte, geriebene, wohl
getrocknete Kartoffeln dazu, fülle es in eine
Form und backe es.

c FüRöſſelſprung.
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Hrithmetiſche Hufgabe.
Mariechen fragt die Mama an ihrem Geburtstage,

wie alt ſie denn eigentlich ſei. „Ja,“ meint die
Mama, „das ſoll ſich mein kluges Töchterchen ſelber
ausrechnen, heute bin ich dreimal ſo alt, wie deine
Kuſine Frieda, aber vor vier Jahren war ich viermal
ſo alt Alſo wie alt ſind wir beide

r die kleine Welt.
Zum Kopkzerbrechien.

Die ſpringenden Clowus.
In einem Zirkus treten vier Clowns auf, zwei

ſind ganz rot, zwei ganz blau gekleidet Sie zeichnen
in den Sand der Manage fünf in einer Richtung
liegende Quadrate, wie Figur zeigt Jede Seite des
Quadrats mißt 1 m, außerdem befindet ſich zwiſchen
je zwei Quadraten ein Zwiſchenraum von 1 m. Es
entſteht alſo eine Figur, die einem Rechteck ähnlich
ſieht und deren Schmalſeite 1 mm mißt, während die
Längsſeite 9 m lang iſt. Jn die beiden Quadrate
links ſtellen ſich die beiden roten Clowns, in die beiden
rechts die beiden blauen, das mittelſte Quadrat bleibt
frei. Der Sprecher erklärt nun dem Publikum, alle
vier Clowns ſeien große Springer, namentlich im
Höchſprung ſei ihnen kein Hindernis zu hoch, aber im
Weitſprung komme keiner über 4 m hinaus. Die
Aufgabe der Clowns gehe nun dahin, daß die roten
Elowns in die Quadrate der blauen Clowns gelangten
und umgekehrt, es dürfe aber nur in ein freies Feld
hineingeſprungen werden und kein Clown dürfe eiwa
umkehren. Außerdem könne kein Clown weiter als
4 mm ſpringen, er könne alſo gerade noch ein ganzes
Feld überſpringen. Wie löſen die Clowns die Auf
gabe am ſchnellſten

a 2 B. 4. C.
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Dreiſilhige Charade.
Die Erſte freſſen Ochs und Kuh
Bringt man Drei-Zwei zur Grabesroh',

So trauert meine Seele.
Doch zeigt ein Menſch das ganze Wort.
So packt ein Abſcheu mich ſofort,

Den ich ihm nicht verhehle.

Sprichiwort-Rätſel.
Einem jeden der nachſtehend aufgeführten 8 Sprich

wörter iſt ein Wort zu entnehmen. Dieſe 8 Worte
ergeben alsdann, richtig zuſammengeſtellt, ein neues
Sprichwrrt.

Das macht ſich
Der Wille iſt des Werkes Seele.
Es geht bei ihnen klein her.
Wer den Kern eſſen will, muß die Nuß knacken.
Groß angefangen, klein aufgehört.
Was ſein ſoll, das ſchickt ſich wohl.
Menſchen und Wind ändern ſich geſchwind.
Er muß Hunger und Kummer leiden.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Auflöſungen aus vorletzter Ilummer.
Rätſelhafte Jnſchrift? Algeciras Konferenz.
Homonym: Der Buchſtabe 3. Röſſelſprung

Wer ſich ganz dem Dank entzieht,
Der erniedrigt den Veſchenkten.

Grillparzer.

enworicer Rbahenr: Paul et fer, Berlin Sebruckt und herausgegeben von J r S wer ins ver lag Mliengeſellſchaft, Berlin 0.. Dohme
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